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, Ist auch zur Stlmde uoch nicht bekannt , ob die Berg -
mte des Pas de Calais und des Norddepartements die Arbeit

�>edcr aufgenommen haben und daniit der vor vierzehn
�agen ansgebrochene Streik ein definitives Ende erreicht

h fJ0 tteht doch ihr Sieg aitßer allem Zweifel *) . Wollten
' s Grnbengesellschaften , gestützt auf ihre Geldschränke und die

�"bel und Gewehre der Gendarmen und Soldaten , auch
Wangs nichts von einem Schiedsgerichte wissen , später nur
d* von der Regierung ernannten Staatsräthe und
zt "ge>lieure als Schiedsrichter anerkennen , dann nur indem

| Me, gleich den Bergarbeitern , fünf Schiedsrichter ernennen ,
venu die von der Regierung bezeichneten Personen von
ori , herein als der ausschlaggebende Theil anerkannt

Mden , haben sie schließlich , gedrängt von der öffentlichen
Meinung , der sich, unter dem Impuls des Erhaltungs -
t�bes, auch die Regierung nicht verschließen konnte , in
neu Stücken nachgegeben . So traten denn — zum ersten

Wie in der Geschichte der französischen Bergarbeiter -
. �vegung — die Telegirten der Grubengesellschaften mit

men der Bergarbeiter - Syndikate zu einem Schiedsgerichte
Wammen , uni , womöglich ohne Appell an einen

einen , endgiltigcn Urthcil über die streitigen Punkte zu
Maugen . Das Resultat ihrer Berathunaeu , die aus der
Wfektur zu Areas stattfanden , ist folgendes :

Betreffs der ersten Forderung der Grubenarbeiter , g e -

Echtere V e r t h e i t n n g d er Löhne , haben die
Wegirten der Grubengcsellschaften erklärt , daß diese ein -
Wligen , daß die Unterschiede in den Löhnen , die ans der

Wschiedenheit der Kohlenadern oder aus anderen Ursachen
denen der Stärke und Geschicklichkeit des Arbeiters

entspringen , so gering und so wenig anhaltend als möglich
W sollen . Gleichzeitig haben sie versprochen , den Steigern
W die nöthigen Instruktionen zu ertheilen , damit sich die
Arbeiter künftighin über keine Ungerechtigkeit über die Ver -

swlung der Arbeit sowie der Löhne zu beklagen haben und
W sie auf die Erfüllung dieser Instruktionen achten
lverden .

. Betreffs des ziveiten Punktes , die Höbe der Löhne an -

DWngeud, einigte sich die Schiedskommission dahin , daß
Ws Basis derselben die Löhne zu nehmen sind , die in den
. Wen zwölf Monaten vor Ausbruch des Streiks von 1889

�standen haben und daß diesen die beiden seit dieser Zeit
Westaildeneu Prämien von je 10 pCt . zugefügt lverden .

In Bezug ans den dritten Punkt , der von der R e -

Wganisatton der H i l s s - und Pensions -
. n Isen spricht , haben die Vertreter beider Parteien ein -

' " Mmig den Wunsch ausgesprochen , daß das Gesetz betreffs

„ *) Der Sieg der Bergleute ist inzwischen telegraphisch ge -
' "' ldet . Lied . d. „ B. "

Feuilleton .
"«stibvua verboten . j ( 83

Gr kehrt znrnck !

Originalroman von Jean Meroz .

. � Zum ersten Male seit dem Eintritt des Generals in
vsts Ministerium eilte er ohne Gruß vorüber und versetzte
Wu hierdurch die Diener , die ermüdet waren von einer

schlaflosen Nacht , in tiefe Verwunderung .
Wie gewöhnlich öffnete er die Thürc zum Kabinet ohne

W klopfen, schloß sie hinter sich, nahm sein Käppi ab und

Web, nachdem er mit helltönender Stimme gegrüßt , wie

�' gewurzelt stehen . In dein stillen Kabinet , Ivo der trübe

Schimmer der Lampen gelblich wurde unter dem anbrechen -
?en Tagcslichr , sag vor seinem Schreibtische der General ,

� Haupt in beide Hände vergraben . Robert glaubte
WM, er schlafe , und er empfand ein wahres Gefühl von

Wtrüstmig in sich aufsteigen . Er konnte schlafen , dieser
"�wnn, der sehr bald eine so schwere und fürchterliche Ver -

Wtwortnng auf sich nehmen sollte , dieser Mann , der im

s �griff war , auf die aufständischen Pariser Arbeiter In -
Wlterik - Bataillonc und Batterien der Artillerie loszulassen .
W konnte seinen Augen nicht trauen . Daß man die Nacht

einem Kampf , vor einer Schlacht gegen fremde
Poppen schlief , nun , das war nichts Außergewöhn -
' «Ks. Er für seine Person hatte nie besser geschlafen ,

W wenn Tags darauf der Kampf stattfinden� sollte .
' ' n jlt schlafen , wo im nächsten Momente die Schlacht

der Hilfs - und Pensionskassen der Bergarbeiter von dem

Parlamente , dem es schon lange vorliegt , so bald als mög -
lich votirt iverde . Gleichzeitig haben sich beide Parteien
bereit erklärt , alle die Opfer , die ihnen der definitive
Wortlaut des Gesetzes auferlegen würde , auf sich zu
nehmen .

Die Frage des Achtstundentages anbelangend ,
bemerkten die Vertreter der Grubengesellschasten , daß die

effektive Arbeitszeit in den Gruben von Pas de Calais
kaum acht Stunden übersteige und daß mit Hinsicht darauf ,
daß diese Arbeitszeit im Winter eine kaum genügende
Kohlenförderung ergiebt , es ihnen unmöglich erscheine , die

Arbeitszeit weiter herabzusetzen .
Was die letzte Forderung , Wiederein st ellung

der wegen Streiks entlassenen Arbeiter ,

anbelangt , verpflichten sich die Grubengesellschaften , keinen
Arbeiter wegen des gegenwärtigen Streiks zu entlassen ,
jedoch behalten sie sich vor , nach eigenein Ermessen in Bezug
auf diejenigen Arbeiter zu handeln , die wegen gemeiner
Vergehen verurtheilt worden sind .

Wie man ans diesen Beschlüssen ersieht , haben die

Bergarbeiter in Bezug auf eine Forderung , die letzt ange -
führte , nur eine theiliveise Genugthuung erhalten , denn die

Beschimpfung eines Streikbrechers gilt auch schon als ein

gemeines Vergehen , und in Bezug aus den Achtstundentag
aar keine Gcnngthunng . Was bedeutec das Wort : effektive
Arbeitszeit ? St ' cigt der ' Arbeiter vielleicht zu seiner Er -

holung in die Grube ? Sobald derselbe die Grubenlampe
zur Hand nimmt , beginnt seine Arbeitszeit , und sie endigt
erst in dem Momente , in welchem er seine Lampe abgiebt .
So verstehen es die Grubenarbeiter der ganzen Welt und

darum verlangen sie auch überall mit Recht den Acht -
stundentag mit Inbegriff der Ein - und Ausfahrt .

Dessenungeachtet durften die Streikenden ihre Arbeit

um so williger aufnehmen , als sich zu den Errungen -
schaftcn , die gerechtere Vertheilnng der Löhne und die

Höhe derselben betreffend , noch eine Fülle sekundärer
Begünstigungen der einzelnen Gruben gesellen , wie

Gewährung größerer Quantitäten von Kohlen sür ver -

heirathcte Arbeiter , Entschädigung der Kinder wieder -

verheiratheter Wittwen von Grubenarbeitern bis zum Alter

von 13 Jahren ec.
Es iväre wohl möglich , daß die Grubenarbeiter , wenn

sie den Streik aufrecht erhielten , auch in Bezug auf den

Achtstundentag eine Konzession errängen , ob es aber nicht

klüger sei, dem Sprichwort gemäß zu handeln , eine Taube
in der Hand ist Keffer , denn zwei auf dem Dache , das ist
eine andere Frage . Und diese kommt hier umsomehr in

Betracht , als es keine Kleinigkeit ist , einen Streit von über
40 000 Mann aufrecht zu erhalten , der , gering genommen ,
täglich mindestens 60 000 —70 000 Frks . erfordert . So ist
es denn auch höchst ! wahrscheinlich , daß noch ehe die Leser
dieses Schreiben zu Gesicht bekommen , die Arbeit in den
Gruben schon wieder in vollem Gang sein wird *) ; denn

' ) Telegraphisch bereits gemeldet . D. Red .

beginnen sollte , gegen Brüder , gegen Franzost
ungeheuerlich erschien ihm

konnte »

seine Augen nicht ' glauben , so
dies . Jndcß , da seine ganze Aufmerksamkeit ans den
Generat sich konzentrirte , auf ihn , der stets so gütig gegen
ihn geivesen war , so kam er schließlich zu der Bemerkung ,
daß derselbe nicht schlief . Er war nur in tiefe Be -

trachtungen versunken und schwere Seufzer entquollen seiner
qualerfülltcn Brust . Robert , der eine schlaflose , angstvolle
Nacht verbracht hatte , glaubte zu ahnen , was den Geist des

Kriegsministers beschäftigte , was sein Herz bedrückte und

noch quälte und das hielt ihn davon zurück , sein Sinnen

zu stören . Er wähnte , ähnliche Gedanken , wie sie ihn selbst
so schmerzvoll beunruhigt hatten , nähmen den Geist des

Kriegsministers in Anspruch . Aber ach , er täuschte sich
sehr ! Der General hatte schon bei seinem Eintritt in das

Ministerium seinen Entschluß gefaßt und es ivar keines -

wegs die Aussicht , sozialistisch - repnblikanisches Blut zu ver -

gießen , die ihn hätte unentschlossen machen und zur Um -

kehr hätte veranlassen können . Daß die Dinge sich so zu -
spitzen würden , ivie es heute der Fall war , hatte er

längst vorausgesehen . Darnni hatte er mit Widerwillen
das Portefeuille zuerst verschmäht , es dann aber schließlich
begeisterungsvoll angenommen , als er begriffen , daß sein
Degen begehrt würde , daß er blutige Lorbeeren mit ihm
abhauen iverde , und daß er ihn an die höchste Stelle in
der Regierung Frankreichs erheben sollte . Nein , der Ge -
danke an seinen Bruder Gottsried , diesen unerschütterlich -
treuen Republikaner , beschäftigte seinen Geist nicht , störte
nicht die Ruhe seines Herzens und verursachte ihm auch
nicht die geringste Bedenklichkeit . Der Ehrgeiz erstickte in

ihn » jede edle , hochherzige Empfindung und sein Geist hatte
nur Raum für kalte , selbstsüchtige Berechnung . In Ge -

Alles in Allem genommen haben die Grubenarbeiter , wenn

sie auch nicht mit allen Forderungen durchgedrungen sind ,
in einer verhältnißmäßig sehr kurzen Zeit dennoch einen

Sieg errungen , ans den sie stolz sein können . Dabei üdarf
allerdings nicht vergessen werden , daß sie diesen Sieg sicher -
lich nicht zu verzeichnen gehabt hätten , wenn sie nicht einig
im Kampfe gewesen wären und wenn nicht die ganze
Arbeiterschaft auf ihrer Seite gestanden wäre und dadurch
die öffentliche Meinung aufgerüttelt und zu ihren Gunsten
beeinflußt hätte . Daraus ergiebt sich wieder die Lehre , daß
es im eigenen Interesse eines jeden Arbeiters liegt , nicht
nur einer Gewerkschaft seines betreffenden Erwcrbszweiges
anzugehören , sondern auch Solidarität gegenüber den Ar -

heitern aller übrigen Gewerke zu üben , ja noch
mehr , auch gegenüber den Arbeitern aller Länder .

Es darf eben auch nicht außer Acht gelassen
werden , daß auch die Zusage von Hilfsmitteln seitens der

ausländischen Grubenarbeiter nicht ganz ohne Einfluß aus
den Sieg geblieben war . Und dabei verzeichne ich es mit

Freude , daß es die Grubenarbeiter von Westfalen und Rhein -
land waren , die den Streikenden — durch Bermittelung

Ihres Korrespondenten — die ersten Hilfsgelder sandten . �
Ans diesem Streik ergiebt sich aber auch noch eine

andere Lehre , nämlich die , daß der Achtstundentag mit viel

geringere Opfern und viel sicherer als mittelst Streiks

diuM - - Wh Druck auf dj�. gesetzgebenden Körperschaften er -

rungen werden könnte , die um so tcichtcr nachgeben werden ,

je mehr sozialistische Abgeordnete in dieselben entsendet
lverden , was ja , wenigstens in - all den Ländern mit all -

gemeinem Stimmrecht einzig und allein von der Arbeiter -

schaft selbst abhängt . Möge diese nie vergessen , daß das

Wort Goethe ' s :
Nur der verdient sich Freiheit wie das Leben ,
Der täglich sie erkämpfen muß ,

niehr noch für ganze Klassen als für einzelne Individuen
gilt , und sie wird ihrem Ziele um so näher kommen , je
mehr sie als Klasse danach handelt .

An die Delegirten
des in Krüssel im Jahre 1891

adgehaltenen internationalen

sozialistischen Kongresses .
Unter obiger Adresse sendet uns aus Belgrad ein serbisch « ?

Genosse und früherer Archimandrit folgende Zuschrift :
Thouere Brüder !

Auch uns oblag die Pflicht , einen Delegirten zum inter »
nationalen sozialistischen Kongresse zu entsenden . Dies bekennen
wir vollkommen , ober in Ermangelung der politischen Freiheiten
und infolge mannigfaltiger staatlicher , kirchlicher und bourgeoiser
Machinationen haben wir »och bis zum heutigen Tage keine

organisirte sozialistische Partei in Serbien , was auch der Grund

danken durchschweifte er die Gruppen der Deputirtenkammer ,
euträthselte er die parlamentarischen , oft so wandelbaren

Kombinationen . Er konnte bereits auf die Unterstützung
mehrerer Parteihäupter , die ihm blindlings folgten , rechnen .
Aber das Traumbild löste sich allmälig auf , die Vision be -

kam klare Umrisse und ließ die nackte , materielle Wirklich -
keit der Dinge hindurchschimmern . Als Soldat hatte er die

tiefste Verachtung für alles , ivas nicht Uniform trug und

den Degen nicht handhabte . Seine Gedanken nahmen Ge -

stalt an . Während hier ein verhungerndes , in

Lumpen gehülltes Volk drohend und verzweifelt ,
zu jeder heroischen That fähig auf den aufgerissenen
Straßen Barrikaden errichten wollte , war dort eine feige ,
verdummte Bürgerklasse , die nicht Muth genug besaß , um

aus ihren Leibern sür ihre bedrohten Privilegien eine

Schntzwehr zu bilden , und sich darum in den Schutz dessen
flüchtete , der über Tausende von Soldaten gebot , und dessen
Stellungnahme die Wagschale nach seinem Belieben steigen
oder fallen lassen konnte , entweder auf die Seite der Em¬

pörung oder zu Gunsten der sozialen Revolution . Plötzlich
erhob er sich nngestüin und indem er eine kurze , energische
Bewegung machte , die seine unerschütterliche Entschlossenheit
ausdrückte , stieß er mit lauter Stimme die seine geheimsten
Empfindungen verrathenden Worte ans : — . Sic sind zu

feige ! Sie werden Furcht haben ! Die Zukunft gehört mir !

— Und in seinem finster - ernsten hagern und strengen Ant -

litze loderte eine Flamme in seinem Auge aus. vlber der

Ton seiner Stimme , die in dem weiten Gemache hellklingend
widerhallte , machte ihn verblüfft , und sich unwillkürlich um- " '

drehend , bemerkte er Robert , der starr ivie eine Statue da¬

stand , die Augen umrändert von einer schlaflosen Nacht und mit

todtenblassem Antlitz . Robert ! schrie er , was fehlt Ihnen



ist . daß wir selbst in dusem Jahre leinen Delegirten entsenden
konnte ». Wir werden aber danach streben , wenigstens von nun
an das zu erfülle », was uns bis heute nicht gelang .

Mit allen Beschlüssen ded Kongresses stnnmrn wir
überein . mit Anönnhme jener , daß i » nn die Religion als eine
Privatsache betrachten soll . ( Unser serbischer Genosse hätte eine
bestimmte gegen die Religion sich richtende Erklärung verlangt .
In jeder kirchlichen Religion sieht er einen Angriff gegen die
iviffenschastliche Entwickelnng , eine Stütze der staatlichen
Autoritäten und die gleiche Quelle aller Uebel wie in dem
System des Privateigenthums . De » Wortlaut der Aus¬
führungen des Genosse » können wir mit Rücksicht auf den § IS6
des Strafgesetzbuchs nicht wiedergeben . )

Und nun gehen wir zur Darstellung der Verhältnisse über ,
unter denen wir Sozialisten in Serbien und überhaupt im
europäischen Orient lebe ».

Bei uns in Serbien — und dasselbe ist mehr oder weniger ,in Bulgarien , Rumänien und Griechenland der Fall — giebt es
mehr Sozialisten in den Reihen der Intelligenz und der
Studirenden , als in den Reihen der Handwerker , der Bauern .
Taglöhnern und Diener .

Obwohl die Intelligenz Serbiens und Rumäniens fast durch -
geheuds im Abendlande studirte , drangen doch die sozialistischen
Ideen in beide erwähnte » Staaten , wie auch in Bulgarien ein
und wurden besonders durch jene Männer eingebürgert , welche in
Rußland studirt hatten , sowie auch durch russische Emigranten , wie
dieses namentlich in Rumänien der Fall ist . Viele von diesen
sind heute noch unermüdliche Kämpfer sür die Verbreitung des
Soziai " ' n»s .

U. . iet der Jugend der Goch - und Mittelschnlen bei allen drei
Nationen befinden sich Viele ' , welche sich , so lange sie Studenten
sind , als Sozialisten brüsten ; so wie sie aber Höhere Beamten -
stellen oder sonstige Anstellung bekommen , verwandelt sich ihr
Sozialismus in Bnreaukratismns , wo sie dann nicht nur die
Sozialisten , sondern auch jene , die dem Republikanismus hin¬
neigen . schonungslos verfolgen . Rur sehr selten finden sich solche
intelligente Kräfte , die ihr Lebe » lang den sozialistischen Ideen
treu und anhängig bleiben .

Dank solchen ausharrenden Aposteln des Sozialismus finden
unsere Ideen immer mehr Anhänger auch in den Reihen der
Arbeiterklaffen . Zum Zwecke der Verbreitung dieler Ideen de -
steht sowohl bei uns in Serbien als auch in Rumänien und
Bulgarien eine ziemlich starke sozialistische Literatur , die tbeils
übersetzt , theils aber von unseren Sozialisten verfaßt ist . ' Vom
Jahre 1870 an haben wir hie und da auch politische Blätter und
Revüen , die entweder ganz im sozialistischen Geiste redigirt
werden oder unseren Ideen geneigt sind . Rumänien und
Bulgarien find in dieser Hinsicht beute weiter fortgeschritten
als Serbien , dagegen sind wir stärker vertreten in der
Ausgabe der sozialistischen Bücher . Griechenland ist auf dieseni
jjelde , sowie auch in Allem , weit zurückgeblieben , vergessend , daß
in seinen Ländern einst der antike Sozialismus ( ?) blühte . Der
Verfasser dieser Zeilen spricht über die Verhältnisse dieser vier
Staaten darum , weil er in jedem derselben , sowie auch in der
Türkei lebte , entweder als Emigrant , Agitator , als Verhafteter ,
oder aber als Schriftsteller und Lehrer .

Bei allen diesen Nationen könnte sich der Sozialismus noch
mehr verbreiten und die sozialistischen Gruppen sich organisiren ,
wenn nicht die Frage der nationalen Einigung und Ratio -
nalisirung des Staates bestünde . Diese ungelöste Frage unserer
politischen Einigung ist uns stark im Wege und hemmt den Lauf
der Entwickelung des Soualismus . Denn jeder ausrichtige und
heuchlerische Patriot , Politiker oder Diplomat schreit aus vollem
Halse oder schreibt in Zeitungen , kündigt es mittelst Bücher oder
durch gezahlte Agenten , daß es in erwähnten Ländern keinen
Raum für den Sozialismus gebe , so lange die natione��Einigung
nicht vollzogen , so lange nicht die Industrie entwichen , ein
Proletariat geschaffen ist , wie es im Abendlande der Fall in .

Diese Meinung vertreten Jene , die sich zu den Berufs -
soldaten , zu Pfaffen , Beamten , Dynasten , Monarchisten und
anderen Volksaussaugern zählen und darauf hinausgehen , in
solchem geeinigten Nationalstaate dem „geliebten Volke " ganz in
derselben Weise , wie die bisherigen Machthaber , das Blut und
die Lebenskräfte auszusaugen . Die getauften Machthaber Serbiens ,
Rumäniens , Bulgariens und Griechenlands bekunden durch ihre
Thätigkeit . daß ne in der Rücksicht auf das ökonomische Wohl -
definden des Volkes nicht viel besser sind , als die bisherigen un -
getauften türkischen Herren . Sie stellen sich taub gegenüber
unseren unzweideutigen Beweisen , daß bei den erwähnten
Nationen der Soziallsmus ebenso am Platze ist , wie auch im
Westen Europas , und zwar : erstens , weil der Sozialismus überall
Platz hat , wo es Unrecht , Lüge , Beschränktheit und Nieder -
trächtigkeit , Armuth und Ausbeuter , Krieg und Waffen , Kasten
und Privilegien , Monarchismus und Bigotterie und unzählige
andere Auswüchse der Unwissenheit und der Verderbniß giebt ;
zweitens , weil in Pirot , Sofia , Bukarest , Belgrad , Konstantinopel .
Adrianopel , Salonichi und Athen es auch ein Arbeiter - Proletariat
giebt , das mit der Anfertigung von Teppichen und anderen Webe -
stoffen beschäftigt , den ganzen Tag um einen erbärmlichen Lohn
von 30 —40 Centimes arbeitet ; und drittens , weil es in diesen

denn ? Dieser Ruf der Theilnahme war bebend und erregt
den Lippen deS Kriegsministers entfahren , der beim Anblick
seines Adjutanten , den er fast wie einen Sohn liebte , und
an den sein Herz seiner grenzenlosen Ergebenheit wegen ge -
fesselt ivar , von der tiefen Veränderung seiner Züge und
der düsteren Niedergeschlagenheit betroffen ivar .

Robert erwiderte nichts ; mechanisch schloß er die
Hacke », richtete sich auf und nahm eine militärische Haltung
an , nachdem er zuvörderst sein Käppi abgenommen .

— Aber was haben Sie denn ? Sind Sie krank ?
Diese Rufe bildeten einen scharfen Gegensatz zu den Ge -
danken , die den General eben noch beschäftigt hatten .
Dieser Mann von Eisen , dessen Ehrgeiz im Begriffe war ,
Ströme von Blut zu vergießen , war bewegt , sein Herz
schien sich von einem gefährlichen Mitleid ergreifen lassen
zu wollen . Er merkte es und hatte fast Angst , fast schämte
er sich vor seiner Schwäche . Plötzlich hörte seine Gefühls -
regnug auf , sein Antlitz verdunkelte sich, zwei senkrechte ,
starke Falten runzelten seine Stirne und seine
Augen nahmen einen Ausdruck von Härte an ,
welcher Robert befremdete . Seine Stimme klang
nicht mehr milde , sondern streng , diese stolze , rauhe Stimme ,
welche die Offiziere , wie die Soldaten erbeben machte . — Es
ist jetzt keine Zeit , krank zu sein . Die Schlacht wird binnen
Kurzem beginnen , sobald die Barrikaden errichtet sind ,
wenn die Nationalgarde , unfähig , ihre Buden zu halten ,
geflohen sein wird . Sie werden Befehle überbringen müssen ,
lieber Robert , viele Strapazen und nicht wenig Gefahr zu
erdulden haben und am Ende , so wie ich Sie kenne , selbst
sich die dritte Tresse holen , jdie Hauptmannstreffe ! Bei
diesen letzten Worten hatte er die Hand auf die Schulter
des jungen Lieutenants gelegt , der nicht umhin konnte , zu
schaudern , und einen Schritt zurückzuweichen . Nach einigen
Minuten tiefen Schweigens erhob er wieder sein Haupt .
Seine Stimme , fast erloschen , brachte langsani folgende
Worte hervor : Herr General , ich komme , um die Erlaub -
niß zu bitten , meine Entlassung fordern zu dürfen . . .
Diese Worte träfen den Kriegsminister wie ein Blitzschlag .
Sein Gesicht entfärbte sich, seine erstarrten Augen füllten sich
mit Blut und ein stolzes und häßliches Lächeln zog seine Lippenzu -
sammen . Er hatte mit einem Ruck die Hand zurückgezogen ,

Ländern mehr Verwahrlosung , Hütten und Ruinen giebt , als in
den Industrie treibenden Ländern E ropaS .

Ihr könnt Euch , thenre Brüder , denken , mit wie großen
Hindernissen kämpfend wir uns Sehritt für Schritt Terrain er -
ober » müssen zur Verbreitung der heiligen sozialistischen Ideen .
Gegen uns kämpfen das grope Reich der Dmvifsenheit und des

Unverstandes und das zwar kleine aber mächtige Reich der staat -
lichen , kirchlichen und kapitalistischen Machtbober .

Doch soll uns der Kampf gegen das Lager der selbst - und

herrschsüchtigen Bedrücker nicht zu schwer sein , aber tiefer Kummer
muß uns erfassen , daß ihnen dabei auch noch so viele von jenen
Elenden an die Hand gehen , die selbst bedrängt und ausgebeutet
werden . ' Aber so wird es auch bleiben , bis endlich von den

Augen dieser Elenden die Schuppen fallen und der dunkle Sehleier
sehivindet , den Bigottismus , Monarchismus , Bureaukratie und

Bourgeoisie geschaffen , welche die Leute und Völker nicht lehrten ,
die Hoheit der Menschenrechte zu ehren , sondern sich demüthig
zu bergen und der Hoheit des Gottes und der Herrscher Alles

zu opfern , was zur Folge hatte , daß die Menschheit in feindliche
Lager getheilt , in Elend , Roth und unzählige Drangsale gestürzt
wurde .

Aber bei alledem ist es unsere tiefe Ueberzeugnug , daß früher
oder später der Sozialismus siegen muß und d- ie Menschheit von
dem politischen und ökonomisehen Sklaventhum . von dem
nationalen und kirchlichen Schwindel befreien wird .

Wir hegen eine fe st e Hoffnung , daß schon nicht
mehr fern jene erhabene Zeit ist , >vo über de » nationalen und

religiösen Fanatismus die iuteruatiouale Solidarität siegen wird ,
welche in der Idee der Wahrheit und Gerechtigkeit ohne Pfaffen -
thnm und seine Markthallen die Völker umfassende Kirche ist ; in
der die menschliche Brüderlichkeit und die allgemeine Wohlfahrt ,
die Axiome der exakten und Humanitären lWissenschaften , die

ökonomische und politische Gleichheit aller Menschen und Länder
die Glaubenssätze und Moralvorschriften der alten Kirchen er
setzen .

Es schreibt dieses Euch nicht ein Jüngling , dessen Seele für
ein großes Werk leicht entflammt , aber sich ebenso auch leicht
abkühlt , sobald er aus größere Schwierigkeiten stößt oder gutes
Gehalt lockt , sondern ein in seinem 56 . Lebensjahre stehender
Mann . der aus Liebe zu diesen erhabenen Prinzipien freiwillig
auf Archimandritenivürde und Bisthnm verzichtete und in die
Reihen der Apostel des Sozialismus und Eurer Gestnnungs -
genossen eintrat und Euch hiermit im Namen der serbischen
Sozialisten den brüderlichen Gruß schickt niit dem Wunsche , daß
Eure Thätigkeit von besten Erfolgen gekrönt werde .

Z > olitLscho
Berlin , de » 2. Dezember .

Ein Gedenktag . Am 2. Dezember 1851 , also
heute vor 40 Jahren , machte Napoleon Bonaparte ,
Präsident der Republik , seinen Staatsstreich . Er brach
seinen Eid , und stürzte die Republik , die dnrch die Juni¬
metzelei das Proletariat von sich gestoßen hatte , und in der

Bourgeoisie , auf welche allein sie sich stützte , keine Berthei -
diger fand . Der Meiueidkaiser Napoleon III . regierte fast
20 Jahre lang , — in Ruhm und Ehren .

Aufgenommen in den Bund und Rath der Fürsten ,
angebetet von der Bourgeoisie aller Länder als Trüger der

Ordnung , ganz besonders gefeiert von der deutschen
Bourgeoisie , die in ihm den Millionärzüchter verehrte und

den Vorläufer Bismarck ' s ahnte — galt Napoleon III . als

Ausbund aller Regeutentngendeu . Und erst nach dem Sturz ,
der durch einen Konflikt des Meineidskaisers mit seinem
Schüler und langjährigen Helfershelfer Bismarck er -

folgte , gab das Bttrgerthum Deutschlands , das

inzwischen in Bismarck Ersatz gesunden hatte , der

Wahrheit die Ehre und gestand , daß dieser ihr Abgott
nichts gewesen war als eine Spottgeburt von Schmutz und

Blut — ein gemeiner Verbrecher und in jeder Beziehung
verächtlicher Charakter .

- -

Der zweite Dezember 1851 hat seine
und wenn auch die französische Republik
auf der Höhe ihrer Aufgabe steht , so hat die politische Ent -

wickelnng und Erziehung Frankreichs in den letzten zwei
Jahrzehnten doch im Ganzen einen so günstigen Verlauf
genommen , daß wir sagen können : in Frankreich ist ein

Napoleon unmöglich geworden . Wir wollten , wir könnten
mit derselben Zuversicht sagen : in Deutschland ist ein
Bismarck unmöglich geworden ! —

Die Rede des deutschen Reichskanzlers — was

auch sonst an ihr auszusetzen sein mag — hat in dem Aus -

Sühne geftmdeu
noch lauge nicht

die er in vertraulicher Weise auf die Schulter seines Adju -
tauten gelegt hatte . Starr sah er ihn au , als ob er seinen
Ohren nicht trauen könne . — Ihre Entlassung ? Die Art
und Weise , mit der er diesen Ausruf ausstieß , war
derart , daß Robert seine Augen senken mußte vor dem

harten Blicke dessen , dem er so viele Beweise seiner Er -

gebenheit und Treue , seines Eifers und Muthes gegeben
hatte . — Ihre Entlassung ? wiederholte der General strenge .

— Ja , Herr General , meine Entlassung , versetzte
diesmal festen und bestimmten Tones Robert , der die Augen
erhoben hatte , und der , eutschlosten , die Sache durchzuführen ,
den General dreist anblickte , der nicht mehr war als ein

herrschsüchtiger Vorgesetzter , bereit zu schlagen , ohne der

wohlwollenden Freundschaft und der früheren Dienste zu
gedenken .

Der Kriegsminister wußte nicht mehr ein noch ans .
Einen Moment meinte er , Robert wäre übergeschnappt
und das verursachte ihm einen tiefen Kummer , ein wirk -

liches Herzweh . Aber die ruhige Haltung , der
kalte Blick des jungen Offiziers entrissen ihn sofort seiner
Täuschung . Er hatte Menschenkenntniß , der Mann da vor

ihm hatte seine fünf Sinne , halte seine völlige Vernunft ,
und sein Entschluß war sicher unerschütterlich . Indessen
wollte er einen letzten Versuch machen , eine Erklärung
fordern , bevor er zu den äußersten Mitteln griff , welche ihm
die furchtbaren Gesetze der militärischen Disziplin zur Ver -

fügung stellten , dazu gemacht , um in blindem , passivem Ge -

horsam die zu halten , die in das Getriebe dieser entsetzlichen
Maschine gerathen sind , welche unbarmherzig zermalmt ,
Verstand sowohl wie Gewissen . Er ging gerade auf Robert

zu , richtete seine Augen auf die seinigen und sagte zu ihm :
Ihre Entlassung in dem Augenblicke , wo man sich schlagen
will ! Wissen Sie auch , daß das , was Sie thun wollen ,
nichts Anderes sein kann als eine That des Wahnsinns ,
oder der Feigheit ? Robert begriff unverzüglich , wo -

hinaus der General wollte . Diese Szene war pein -
lich , wie sonst keine . Er beschloß also , ihr durch eine sehr
bindige Erklärung ein Ende zu machen. Ihm lag wenig
daran , was danach erfolgen konnte . Er hatte jetzt ein

ruhiges Gewissen , und war zu Allem bereit , lieber zu

sterben und Charlotte nie wieder zu sehen als direkt oder

land durchweg einen sehr günstigen Eindruck gemacht- �
namentlich in F r a n k r e i ch , wo die soldatische Ossenhe
des Redners rückhaltlos anerkannt wird . Man g l a u v

dem neuen Reichskanzler , was dem alten in den letzten F
oder 19 Jahren seines Hausmeierthums — wenigsten -

aus dem Gebiete der auswärtigen Politik — nicht ine' st

passiren konnte . Das ist ein großer Vortheil , den He «

von Caprivi vor dem Exkanzler voraus hat — und dttl »

Vortheil wiegt hundertmal alle sogenannte „Genialuat
auf , die schließlich auf gemeine Taschenspielerknnp
stücke hinausläuft , vermittelst deren Jemand getauscht
oder übers Ohr gehauen wird . Das engUM
Wort : bonesty is the best policy — Ehrlichkeit ist dt

beste Politik — gilt im vollsten Maße auch von der

Politik pur exeellence , der sogenannten Staatsmann » '

k u n st.
Nicht , daß wir die Bedeutung der Caprivi schs»

Friedensrede überschätzen wollten . Es ist aber immerhin
ein Gewinn , daß sie unter den Franzosen die Ueberzenguni!
gekräftigt hat , die jetzige deutsche Regierung erstrebe aus '

richtig den Frieden und ein gutes Einvernehmen nn

Frankreich . ' . <
Und das ist , nach dem tiefen Mißtranen , welches vu

Bismarck ' sche Hetz - und Hinterhalts - Politik unter einem

großen Theil der Franzosen hervorgebracht hatte , immerh >

nicht gering anzuschlagen . —

Die Sucht des Publikums , schnell Reichthümer zu

criverbcn , trägt , wie ein Bankier in der „National '
Zeitung " offenbart , in erster Linie den Grund zu alleu

Uebel . Aber woher diese Sucht ? In einer Gesellschast�
ordnung , in welcher der Reichthum nicht allein materielle .

Genuß , sondern auch Macht , Ansehen und überhaupt gcstN -
schaftliche Geltung verschafft , wo nicht blos die Arnnstm

sondern auch die Nothwendigkeit , seine Bedürfnisse cim

zuschränken , mit mäßigen Einkommen zu rechnen ,
das gesellschaftliche Ansehen mindert , schon eine gewiss
capitis äewinntio , Ehrenminderuug , mit sich führt , ist
Drang der sogenannten Mittelklassen , Reichthum zu �
werben , ganz erklärlich . Hierzu kommt die steigende Sorge ,

ohne ein ziemliches Vermögen seine Kinder dem Proletariat
verfallen zu sehen , was die Sucht nach Reichthum förde�
Stände die „ehrliche Arbeit " in dem ihr gebührenden ff '
sehen , bürgte sie für die Wohlfahrt und die gestw
schaftliche Geltung des Arbeiters , statt daß ss.

heute im günstigsten Fall nur kümmerliches Brot un

verminderte Rechtsstellung gewährt , dann würde die Such

nach Reichthümeru den Boden verlieren , dann war

es aber auch mit der ganzen gegenwärtigen Gesellschast' .
ordnung zu Ende . Wären die Hirschfeld u. Wolfs , �
Friedländer u. Sommerfeld in ihren Spekulationen glückuw
gewesen , ständen sie heute als Millionäre da, und ander

Bankiers wären verkracht , so würden sie wahrscheinlich heu «

auch Moralpredigten halten über die Sucht des P u b t i

k u m s , zu ihrer Höhe emporzusteigen . In der Bonrgeow
Gesellschaft , in der das Geld alles gilt , die Millionär

züchtet ans dem Schweiß der Arbeiter , aus der allgemeine
Roth , die alles , was in ihr lebt , korrnmpirr und prostitul «,
sollte man wenigstens die Geschmacklosigkeit meiden , de>

P p b l i k u m Moralpredigten zu halten . —

Zu einem neuen konservativen Programm theils
der Reichstags - Abgeordnete Reichsfreiherr v. F r i e s e st

"

Rötha einer konservativen Versammlung in Meißen stw

Gesichtspunkte mit . Es ist in denselben alles zusamnww
gestellt , was der verbohrteste preußische Stockjunker » u

wünschen könnte . Er will den christlichen Staat , der u »

christliche Beamte einer anerkannten Kirche duldet , der a »

unchristlichen Ansichten mit Strenge unterdrückt und bestrass '
der das allgemeine Wahlrecht beseitigt , das Koalitionsrech
der Arbeiter aufhebt , einen vollen Umsturz dxr bestehende
Rechtsordnung , aber ans verfassungsmäßigem Wege . 2 *

„ Krenz - Keitnng " veröffentlicht diese „Gesichtspunkte " , sie st ' w
sie für ein Programm zu lang , aber erklärt sich mit chllC
im allgemeinen einverstanden . Das glauben wir ge*! '

Freilich , ohne Bürgerkrieg ließe sich das Programm n ' w

durchführen , und das Junkerthum und die Bourgeoisie stst*
sich wohl hüten , einen solchen offen herbeizuführen , der >9*

Niederlage nur «beschleunigen würde . —

Im sächsischen Landtag ging es gestern wieder he>ss

indirekt Theil zu nehmen an dem , was er wie eine

wahrhaften Brudermord , wie ein schändliches Verbreche
ansah . Und wie viel Subaltern - Offi ziere befanden
demselben Falle , tapfere , edle Männer , denen weiter nicht

fehlte , als ein wenig Charakterstärke , um lieber ihren DieNl

zu quittiren , als ihren Degen mit dem Blute der Repubu ,
kaner oder der Sozialisten , ihrer Landsleute zu beflecken

'

Er unterbrach ungestüm die Frage des Kriegsministers , �

sie mit einer drohenden Geberde unterstützt hatte . Mit de>

festen Tone seiner Stimme antwortete er : — Ja ,
General , meine Entlassung , am Morgen unmittelbar o»

dem Anbruch eines schrecklichen Schlachttages , wo wst
große Gefahr zu laufen hat . Ich bin nicht verrückt ,
habe im Gegenthell seit vergangener Nacht meine Vernust !
wiedererlangt . Feige bin ich auch nicht , das wissen Sie >

auch sehr gut , Herr General , da Sie mir das Kreuz auf *

Brust geheftet , da Sie mich in Anbetracht meiner autt

Führung vor dem Feinde zum Lieutenant vorgeschH *
haben . Ich weiß im Gegentheil , daß die Handlungswe ' st '
die ich heute begehe , die größte That der Ehrenhaftigkelst
der Vernunft und des Muthes meines ganzen Lebens ' ss'

thun Sie mit mir , was Ihnen gut dünkt . Ich will liebe *
meinen Degen zerbrechen , als ihn in das Blut der Panse*
Arbeiter tauchen , die dieselben sind , welche die Republik a "

den Barrikaden des Februars geschaffen haben . — Der Gene*st
war verblüfft über die sichtlich ruhige und stolze Küh» � ,
Roberts , aber der Zorn , der ihn beherrschte , hinderte
zu sprechen . — Ich komme daher mit der flehentlichlte"
Bitte , nur entweder die Einreichung meines Entlassung�
gesuches zu genehmigen oder mir einen zweimonatlich�
Urlaub zu bewilligen , nach Ablauf dessen ich, welches au «

der Ausgang der Ereignisse sein möge , den Dienst verlassen
und irgend welche Beschäftigung suchen werde , um »n*

Brot zu verdienen .

— Ihre Entlassung oder Urlaub ? Und Sie sind ***

Glanbens , mein Herr , daß ein Kriegsminister einem f * �
zösischen Offizier erlauben werde , eine Feigheit und Verrat ?

zu begehen ?
— Einen Verrath , schrie Robert . . „
— Ja wohl , mein Herr , einen Verrath . Sie sind e>

Verräther an ihrer Pflicht , ein Verräther an der Republik ! Denn



5«. Zwei sozialdemokratische Anträge standen ans der

- wgesordmmg : 1. der Antrag , welcher die Zurückziehung
der Soldaten ans der Teubner ' schen Bnchdrnckerei fordert ;
� der Antrag auf Aufhebung der Verordnung vom
�uli 1849 , welche das Tragen republikanischer Abzeichen
verbietet . Abgelehnt wurden natürlich beide Anträge mit
allen gegen die 11 Stimmen der Sozialdemokraten . Allein
diese verließen doch als Sieger das parlamentarische
Schlachtfeld . Die Regierung verhielt sich ziemlich passiv —
der neue Staatsminisler ist zwar nicht so nervös , wie sein
Vorgänger Nosliz - Wallwitz , aber auch ihm fehlt anscheinend
Jsde Energie und auch er glaubt an das „ Rothe Gespenst " ' .
geradezu unbegreiflich ist es , wie Jemand heutzutage noch
behaupten kann — was der sächsische Staatsminister that — ,
daß dem Staat Gefahr drohe , wenn rothe Schleifen
von Jedermann getragen werden dürften . Ter Hinweis der
Mialdemokratischen Redner auf Preußen , wo die rothe
Fahne frei wehen kann , ohne daß irgend ein Stein um -
Lesallen ist , schien die Furcht vor der rothen Farbe eher zu
vennehren als zu vermindern .

Tie sehr lebhafte Debatte über den Antrag betreffend
die Perivendung von Soldaten als Ersatz für streikende
Schriftsetzer , gab Liebknecht Veranlaffung das Gebahren der
Legnerischen Presse zu kennzeichnen , die ihm , durch plunipe
Verdrehung und freche Wortfalschmünzerei eine Verurthei -
liing des Buchdruckerstreiks in den Mund gelegt hatte ,
vbgleichseine ganze Rede , in der diese Aeußerung angeblich vor -
Kckommen sein sollte , vom ersten bis zum letzten Wort eine
Vertheidigung des Streiks der Buchdrucker und ihrer ge -
vechieu Sache war .

, Bezeichnend war es , daß die Regierung nur zwei Juristen
fand , die ihr Handeln vertheidigten : den Konservativen
»lennn und den Nationallibcralen Schill , die beide in Bezug
°uf kunstvolle Rechtsdeutelei das Menschenmögliche geleistet
haben . —

. Für das Vorgehen Rnstsands gegen das Deutsch -
Mi » in den Ostseeproviuzen sucht das Bismarck - Organ ,
vie Münchener „ Allgemeine Zeitung " , den „ neuen Kurs "

verantwortlich zu machen , als ob nicht dasselbe gerade eine

usr schmachvollsten Seiten in der Geschichte der Bismarck -
Politik bildete . Für das feindselige Verhalten Rußlands
Legen das Deutschthum in den Ostseeprovinzen , für die

Zahlreichen Grenzplackereien und Grenzüberschreitungen , die
last täglich gemeldet wurden , hatte Bismarck nie einen
»alten Wasserstrahl . Gegenüber Rußland wurde nie die
Mische Ehre angerufen , und beugte sich Deutschland wie

«!tt Vasallenstaat . Rußland zu Liebe wurde der preußische
�artiknlarismns sogar gegen die nationale Rcichseinheit
ausgespielt , indem Preußen , ohne das Reich , einen be -
sonderen Ausliefmingsvertrag mit Rußland schloß . Die
Uationalen Parteien , deicen die Bismarck - Vergötterung
jedes selbständige Gefühl für nationale Ehre genommen ,
Ichlossen ihre Augen vor allen russischen Uebergriffen . —

. Der italienische F i n a n z m i n i st e r L u z z a t i

zak der Kammer in Rom ein Budget vorgelegt , das kein
Defizit aufweist . Nun — das Papier ist geduldig ,
Und wer sich ein Bischen auf ' s Gruppireu der Zahlen ver -
ucht , kann sogar mit Leichtigkeit aus jedem Budget , sogar
aem russischen , das Defizit hinaus - und sogar einen lieber -
Ichuß hineinbringen . So lange die italienische Defizit -
Politik fortdauert , wird auch das italienische Budget in
Viahrheit ein Defizit haben , bis — der unvermeidliche
Bankerott der Defizit - Politik ein Ende mit Schrecken be -
Ueitel. —

Der Streik der frauzösischen Glasarbeiter ist , wie
wan uns aus Paris schreibt , noch immer uicht gänzlich
veendct , denn die Glasarbeiter von Givors ( Rhünedeparte -
w- nt ) befinden sich heute noch im Ausstand und wollen eher
Auswandern als sich unterwerfen . Es kann keinem Ziveifel
Uuterliegen , daß die Glashüttcnbesitzer von Givors früher
oder später den Kürzeren ziehen werden , da die Streikenden
Ulcht nur von ihren arbeitenden Kameraden , sondern auch
von anderen Gcwerken und sozialistischen Vereinigungen
unterstützt werden . So erhielten sie in den letzten Tagen
vom Kongreß der Arbeiterpartei , der in Lyon tagte , eine
Summe von 206 Fr . 80 Cent . Und von ihren Kollegen
Huben sie gegenwärtig umsomehr Aussicht kräftig unterstützt
iu werden , als auch der Streik in den Glashütten von

Lsgen die Republik empören sie sich, um sie zu stürzen , diese
Murken , die Barrikaden bauen wollen ! Der General war
vstnd vor Wuth , rasend durch den kaltblütigen Wider -
siand des jungen Offiziers , rasend über den heftigen Vor -

? urf und über die Ehrenhaftigkeit , die ihn im Innersten
stUles Herzens verwnndete , denn er wußte wohl , daß er ein

Verbrechen begehe , wenn er gegen die Empörung zu Felde
° vg und zu diesem Verbrechen hatte er sich aus reinem Ehr -
Le>ze entschlossen .

, — Nein , das sind keine Schurken , versetzte Robert
vhne Bangigkeit , ich kenne sie, es sind ehrbare Arbeiter ,
Imndhafte Republikaner , die es müde sind , das Elend zu
Mulden . Was sie fordern , ist , daß die Republik , die
ne für den Preis ihres Blutes , ihres Heldenmuthcs er -

Mtet haben , ihuen Arbeit und Brot giebt , und daß sie
Acht mehr in den Händen von Ehrgeizigen und Jntrugauten
' ' ch befinden .
o,

— Herr , ich werde Sie arretiren lassen , wie einen

�velle », schrie außer sich der General .
- - Lassen Sie mich erschießen , Herr General , aber

svvge das Blut , das Sie vergießen wollen , auf Ihr Haupt
Allen, ich wenigstens werde meine Hände nicht besudelt
"oben .

ß. Ohne an Rufen oder Klingeln zu denken , stürzte sich der

General aus seinem Kabinet und durchlief die Korridore auf der

Mche nach einem Diener oder Burschen . Er stieß bald auf einen

rfttptmann in Dienstuniform und zog ihn mit sich. Als er in

l�n Kabinet zurückkehrte , die Drohung auf den Lippen , stieß
J Men Schrei der Verwunderung und des Aergers aus .

sMert war verschwunden . Nach eingezogenen Erkundi -

LUNgen, nach augestellten Ermittelungen , hatte man ihn

vorübergehen sehen , er hatte dem wachthabenden

M�ier jjjj �nd gedrückt , war wieder zu Pferde gestlegen

M in der Richtung nach dem Quartier Latin verschwunden .
Me halbe Stunde später kam seine Ordonnanz ( Bursche )
oJück mit seinem Pferde und einem Briefe , den er unver -

�Llich dem Kriegsminister zu übergeben bat , was auch ge -

( Fortsetzung folgt . )

Möge - Coste ( Ober - Loire ) zu Gunsten der Arbeiter cutschieden
ist . Tie Bedingungen , unter welchen sie die Arbeit wieder

aufgenommen haben , kommen einer Erhöhung von 6 pCt .
für die Bläser und von 20 pCt . für die Gehilfen und

Jungen gleich . Während aber der Streik der Flaschen -
arbeiter bis auf den von Givors überall beendet ist , steht
ein neuer Streik in Lyon bevor , wo der Besitzer eines Glas -

Hüttenwerkes , das weiße Glaswaaren erzeugt , seinen Arbeitern
einen neuen Tarif vorgelegt hat , wodurch sich ihre Löhne
um nichts weniger als um 23 pCt . niedriger als nach dem

bisherigen Tarif ( 1886 ) gestalten würden . Das wollen sich
die Arbeiter selbstverständlich nicht gefallen lassen und

haben demzufolge gekündigt . Besinnt sich der Hütten -
besitzer nicht noch in letzter Stunde eines Besseren ,
dann ist der Streik unvermeidlich . Ja , er wird

ihnen geradezu zur Pflicht ; denn geben die Arbeiter

dieses einen Hüttenwerkes nach , dann treten alle übrigen
Glashütten - Besitzer mit demselben Lohntarise an ihre Ar -
beiter heran . Es gilt hier also den ersten Ansturm zurück -
zuschlagen . Das haben denn auch die übrigen Glasarbeiter

erkannt , wie dies aus einer von der Glasarbeiter - Gewerk -

schaft von Rivc - de - Gier ( Loire ) einberufenen General -

Versammlung hervorgeht , die mit Einstimmigkeit den Be -

schlnß faßte , ihren Lyoner Kameraden , falls es zum Streik

kommt , den vollen Lohn zweier Tage im Monat und wenn

nöthig auch mehr zur Verfügung zu stellen , um den Kampf
siegreich bestehen zu können . Angesichts dieser Solidarität
der Glasarbeiter dürfte der Lyoner Hüttcnbesitzer , der ans
den Namen Mesmer hört , vielleicht doch noch nachgeben ,
und so der Lohntarif von 1386 auch ohne Kampf erhalten
bleiben . —

Die französische Regierung kann die

Wahl Lafargue ' s noch immer nicht hinunterschlucken und

noch weniger verdauen . Hatte sie den neuen Abgeordneten
von Lille erst zu einem Vaterlandslosen stempeln lassen ,
will sie ihn jetzt , nachdem er durch amtliche Akteisstücke
nachgewieseu hat , daß er Franzose ist , zum Spanier macheu .
Aus ihren Wunsch hat die spanische Gesandtschaft denn

auch erklärt , daß Lafargue , als in einer spanischen Kolonie
geboren , wo er bis zu seinem zehnten Jahre lebte , nach den

spanischen Gesetzen ein Untcrthan Spameiis sei. Nun kann
es sich aber nicht darum handeln , wie eine ausländische
Gesetzgebung über die Staatsangehörigkeit eines inländischen
Bürgers urtheilt . Es wäre doch wahrlich höchst spanisch ,
wenn ein Franzose schon deshalb seine Staatsangehörigkeit
verlöre , weil ein frenider Staat ihn für seinen llnterthan
erklärt . Nur die französische Gesetzgebung kann hier maß -
gebend sein , und so wird denn die Regierung sich schließ -
lich doch dazu bequemen müssen , unseren Genossen Lafargue ,
so gerne sie ihm auch die Staatsangehörigkeit aller Länder
der alten und neuen Welt verschaffen würde , vor -

läufig nach französischen Gesetzen als französischen Staats -

bürger und damit zugleich als Abgeordneten von Lille an -

zuerkennen . —

Vorlknnentariflhes .
Der Reichstag hatte gestern fernen ersten Schwerinstag seit

Wiederaufnahme der Verhandlungen . Auf der Tagesordnung
stand an erster Stelle der von den Freisinnigen Dr . Hirsch und

Genossen schon vor einem Jahre eingebrachte Antrag auf gesetz -
liche Anerkennung von Berufevercinen . Das Haus war insofern
noch leerer als während der Budgetdebatten , als gestern auch die
Bundesrathsbänke wüst und öde waren . Auf der rechten Seite
zählten wir bei Beginn der Sitzung . ganze zwei Abgeordnete ,
darunter den Plauener Oberstaatsanwalt Dr . Hartmann , welcher
als Redner auf der Liste stand . Was den sreist ' nnigen Gesetz -
enlivnrs anbelangt , so ist derselbe genügend charakterisirt durch
den Inhalt des § 27 . Derselbe lautet : „ Wenn der Verein sich
gesetzwidriger Handlimgen oder Unterlassungen schuldig macht ,
durch welche das Gemeinwohl gefährdet wird , oder
wenn er andere , als die in diesem Gefetze ( Z 1) bezeichneten
Zwecke verfolgt , so kann er a u f g e l ö st werde » , ohne daß des -
halb ein Anspruch auf Entschädigung stattfindet . " Im Geist -
dieses Paragraphen war auch die Rede des Abgeordneten Hirsch
gehalten , mit der er den Entwurf begr ndete . Dieselbe war eine

einzige Entschuldigung darüber , daß man es „ in dieser Zeit "
gewagt , einen derartigen Entwurf einzubringen , der bestimmt sei ,
den Arbeitern neue Rechte einzuräumen . Nach Hirsch würde
aber das Gesetz der Sozialdemokratie nichts nützen , sondern dazu
beitragen , die Harmonie zwischen Unternehmern und Arbeitern zu
fördern .

Von dieser Harmonie wollten aber sämmtliche nachfolgende
Redner der nationalliberalen und konservativen Parteien nichts
wissen . Herr von Kendell war dabei so boshaft , den Dr . Hirsch
an den Maldenbnrger Bergarbeiter - Streik zu erinnern . Außer -
dem machte dieser ehemalige Botschafter seinen Freunden damit

gruseln , daß er einen Unternehmer - Exodus in Aussicht stellte ,
wenn der Entwurf Gesetzeskraft erhielte .

Diesem Gespenstermaler antwortete unser Genosse Molken -
buhr treffend , wohin denn die Unternehmer ziehen wolle », da
in England , Frankreich , der Schweiz und jenseits des Ozeans , in
Amerika , den Arbeitern die Rechte schon zustehen , welche hier das
Entsetzen der Bonrgeois - Vertreter hervorrufen . Im klebrigen
geißelte unser Genosse das zweierlei Maß , mit dem bei uns die
Vereine der Arbeiter und Unternehmer gcmessen werden . Daß
Dr . Hartmann für das Verlangen , den Arbeitern größere Vereins -
rechte einzuräumen , nur frechen Hohn halte , ist bei diesem Herrn
selbstverständlich . Freundlich zu dem Antrage stellte sich der
Zentrumsredner Hitze . Die ganze Vourgeoisbrutalltät und
Egoismus trat in der Rede des nalionalliberalen Fabrikanten
Moller hervor . Derselbe erklärte die Angelegenheit alS� eine
Machtfrage und in einer Zeit wie der jetzigen werde er sich
hüten , den Arbeitern neue Machtmittel in die Hand zu geben .

Nachdem ein Schlußantrag abgelehnt , sprach der Abgeordnete
Heine noch gegen die Ausführungen des Herrn v. Kendell , worauf
der Mitantrag eller Dr . Schneider noch die Grabrede für den

Antrag hielt . Derselbe wurde einer Kommission von 14 Mit¬
gliedern überwiesen , wo er nun sanft ruhen ivird . Verloren ist
nichts daran .

Korrespondenzen und

Parteinachrichteu .
Der sozialdemokratische� schweizerische Parteitag er -

ledigte in drei Sitzungen am Sonnabend Abend und Sonntag
Vor - und Nachmittag . in Ölten seine Tagesordnung , von der

besonders die Statutenrevision und die Besprechung ein « Initiativ -
beivegung zu Gnnsten der Einführung des Rechts au�älrbeit in
der Bundesverfassung von Interesse sind . Die neue », ü», wesent¬
lichen nach den Vorschlägen der Berner und Basler Partei -
genossen abgeänderten Statuten ermöglichen auch ganzen
Vereinen , sowie Lokal - und Zentralverbänden den Eintritt in

die Partei , während dies bis dahin nur Einzelnen gestattet war .

Infolge dessen wurde natürlich auch der jährliche Mitglieder -
beitrug herabgesetzt . Das Parteikomitee sodann erfährt eine Er -

Weiterung , indem den 5 am jeweiligen Vorort wohnenden Mit -

gliedern der geschäftsleitenden Kommisston 10 weitere Mitglieder
beigegeben werden , die vom Parteitag als Vertreter der ver -

schiedenen Landestheile gewählt werden und je zweimal im Jahre

zu einer Sitzung zusammenzutreten haben .
An der Stelle Berns , das eine Wiederwahl entschieden ab -

lehnte und welchem seine hervorragende Thätigkeit aufs Wärmste
verdankt wurde , rückte Basel zum Vorort pro 1392 vor . Groß -
rath W u l l s ch l e g e r wurde zum Präsidenten des Parteikomitees
ernannt .

Der Antrag der Berner betr . das Recht auf Arbeit

ging aus der Diskussion mit 2t gegen 7 Stimmen als Sieger
hervor . Derselbe lautet : „ Die Einführung des allgemeinen
Volksrechts auf Arbeit in die Bundesverfassung ist auf dem

Wege der formulirten Initiative anzustreben . Das Parkeikomitee
ist mit der Ausführung dieses Beschlusses beauftragt in dem

«sinne , daß ihm zustehen : 1. Die Wahl des Zeitpunktes der
Initiative ; 2. die deftnitive Formulirung des Jniliativbegehrens ;
3. die Gewinnung der Mithilfe auch anderer politischer Komitees
und leitender Gruppen . Die definitiv angenommene Formel des

Jnitiativbegehrens darf aber keine Abschwächung der dem Partei -
tage vorgelegten und von ihm angenommenen Formel bedeuten
und es ist dem Parleikomitee insbesondere Weisung ertheilt , die -
selbe nicht zu einer blos dekorativen allgemeinen Phrase werden
zu lassen . " Die Fassung , welche Bern für das Jnitintivbegehren
vorgeschlagen hatte , ist folgende : „ Es sei folgender Artikel in die

Bundesverfassung aufzunehmen : DaS allgemeine Recht auf
Arbeit ist gewährleistet . Jeder Schweizerbürger kann verlangen ,
daß ihm von den zuständigen Behörden seinen Kräften und
seinen Fähigkeiten möglichst entsprechende Arbeit zugewiesen
werde , falls er zu seinein und der Seinigen Lebensunterhalt auf
de » Ertrag seiner Arbeit angewiesen und ohne Verschulden ganz
oder theilweise arbeitslos ist . Die Zuweisung von Arbeit muß
unter Bedingungen erfolgen , welche mindestens gleich günstige
sein müssen , wie die im Lande für die betreffende Arbeit durch -
schnittlich geltenden Arbeitsbedingungen . Ein Bundesgesetz wird
die nöthigen Ausführungsbestimmungen aufstellen und ins «
besondere auch die Mitwirkung der kantonalen und Gemeinde -
behörden sichern und ordnen . "

An die Gründungekosten eines französischenPartei -
Org ans wurde ein Beitrag bis 200 Fr . bewilligt . In . das
Parteikomitee werden als Vertreter der verschiedenen Landes -
gegenden gewählt : Lang ( Zürich ) , Steck ( Bern ) , Brand
( St . Gallen ) , Fauquez ( Lausanne ) , Zimmermann ( Luzern ) , Seidel
( Zürich ) , Brängger ( Seen ) , Eggenschwiler ( Ölten ) , Keßler ( Solo -
thurn ) , Gschwind ( Oberwil , Baselland ) . Betr . Organisation
des internationalen Arbeiterkongresses vom
Jahre 1393 und Ausführung der Beschlüsse deS Brüsseler Kon¬
gresses wurde das Parteikomitee beauftragt , mit dem Grütli -
verein und dem Gewerkschaftsbund in Verbindung zu treten .

In Pforten bei Gera wurden bei der G e m e i n d e r a t h s -

wähl sämmtliche sieben Kandidaten der Arbeiterpartei mit großer
Majorität gewählt .

» »

Bei den GcwerbegerichtS - Wahle « in Kiel wurden in
der Klasse der Arbeiter die von der Streik - Kontrollkommission
aufgestellten Kandidaten gewählt . Ebenso siegten die Kandidaten
unserer Partei in Gaarden , Dietrichsdorf , Neu -
rn u h l e n und Wellingdorf .

Eine Konferenz der Parteigenossen des VII . hessischen
Wahlkreises Worms - Heppenheim - Wimpfen
siiidet Sönntag , den 6. Dezember , im „ Weißen Löwen " zu
W o r ui s statt . Auf der Tagesordnung steht : 1. Das neue

Parteiprogramm . 2. Bericht des Vertrauensmannes und Neu -
wähl ' desselben . 3. Die Arbeiterpresse .

Schwer mit Knüppeln mißhandelt haben Bauern aus
dem Dorfe Wätzen bei Hildesheim auf offener Land -
straße drei unserer Parteigenossen , welche Flugblätter vertheilten .
Man hetzte sogar Hunde auf sie. Die Gemißhandelten haben
beim ' Ländrathcaml und bei der Staatsanwaltschaft Anzeige ge¬
macht ;

'
höffentlich trifft die Bauern , welche sich der Rohheit

schuldig mächten , die gebührende Strafe . Das Dorf Wätzen hat
bei der ' letzten Wahl durchweg liberal gewählt , die Bevölkerung
ist protestäntssch . Es hat also jetzt in puncto niederträchtiger
Behändluckg von Sozialdemokraten keine „ Ordnungspartei " mehr
der andern etwas vorzuwerfen . Katholische und protestantische
Konservative und Liberale , sie alle greifen zum Knüppel , weil sie
im geistigen Kamps mit der Sozialdemokratie keine Aussicht auf
Erfolg halZeu und sie Hetzen Köter auf unsere Parteigenossen , weil
sie mit ihrer Weisheit im wahrsten Sinne des Wortes auf den
Hund gekommen sind . Das muß die geistigen Führer der alten
Gesellschaft mehr schmerzen , als unseren Parteigenossen die
Beulen, ' welche ihnen von den aufgehetzten Bauern beigebracht
würden . '

• «

Zustitnmnngs • Erklärungen zu den Parteibeschlüsse « .
Gonsenheim ( Hessen ) , Wedel , Preetz , Birkach , Flachsberg bei
Gräsrath .

.
.

Polizeiliches , Gerichtliches .
— In Frankfurt a. M. wurden beim Parteigenossen

H. Faust Heft 1 —6 der Schrift „ Vorwärts , Gedichte für
das arbeitende Volk " beschlagnahmt . Ferner wurde
der Genannte in dieser Sache vom Untersuchungsrichter ver -
nomine » . In H ö ch st a. M. ist nach derselben Schrift gleichfalls
gehaussucht worden .

— Das Reichsgericht hat in Konsequenz seines Beschlusses in
dem wegen Majestätsbeleidigung gegen den Redakteur der
„ Mainzer Volkszeitung " anhängig gemachten Prozeß nunmehr auch
das Urtheil des Darmstädter Landgerichts gegen den Redakteur Jahn
des „ Offenbacher Abendblatts " , wobei es sich um denselben Artikel
handelt , aufgehoben und an das Landgericht Darmstadt zur er -
neuten Verhandlung zurückverwiesen .

— Ganz im Fahrwasser des ehemaligen
Soziali st engesetzes segelt bekanntlich das Königreich
S a ch s e n. Aus P e n i g — das in solcher Beziehung schon
einmal Erwähnung fand — liegt hierfür wieder ein deutlicher
Beweis vor . Dem dortigen Einberufer einer Versammlung ging
folgendes Schreiben zu : „Beschluß des Stadtraths zu Penig vom
24 . November 189l . Wie �der Beamte berichtet , welcher vom
Stadlrath mit Ueberwachung der am 22 . Oktober 1891 abgehaltenen
Volksversammlung beauftragt worden war . hat der damalige
Referent in ungemein scharfer und theilweise aufhetzender Weise
gesprochen . Nach dem . was über die Persönlichkeit des für den
26 . d. M. in Aussicht genommenen Referenten bekannt ist , dürfte ei »
Aehnlcches auch von diesem Referenten , dem (!) Paul Starke ,
welcher übrigens in Wechselbnrg seinen Wohnsitz gar nicht hat , zu
erwarten sein . Da nun ferner die Diskussion über die Ergebnisse
des Erfurter Parteitages zu' den lärmendsten und theilweise thät -
lichen Auseinandersetzungen unter den Mitgliedern der sozial -
demokratischen Partei selbst , z. B. in Berlin geführt hat , so
dürfte auch hier für die öffentliche Ruhe und Ordnung
zu fürchten sein . Auf Grund von § 5 und § 12 des Vereins¬
gesetzes vom 22 . November 1850 wird daher die von Robeet
Kästner für Donnerstag , den 26. November 1891 , Abend ?
8 Uhr , angemeldete öffentliche Versammlung hiermit verboten .
Dr . Weber . " — Solche Polizeivbrfiiguntje » wären unmöglich , sofern
nicht das sächsische Bürgerthum jeder freiheitlichen Regung .
dann ermangelte , wenn es sich um Arbeiter handelte . Die vom
Bürgerthum gewählte Polizei kann keinen anderen Charakter
haben als das Bürgerthum selbst .



Theater .
D o n e r st a g . 3. Dezember .

töpernhaus . Cavalleria rusticana .
Aorhev : Der Barbier von Sevilla .

Kchauspielliaus . Die Jungfrau von
Orleans .

Deutsches Tlirater . Der blaue Brief .
berliner Theater . Esther . Der

Geizige .
Lesstug - Theater . Die Großstadt -

Luft .
Kestdeus - Theater . Madame Mout

godin .
Mallner - Theater . Immer zerstreut !

Hierauf : Hanni weint — Hanns !

Friedrich - Kvilhelmltädt . Theater .
Polnische Wirthschaft .

Thomao - Theater . Fliegende Blätter :
Sachsen in Preußen . Maschinen -
bauer . Drei Paar Schuhe . Schöne
Helena . Registrator aus Reisen .

Gstend - Theater . Faust .
KeUealliauee - Theater . Der Ratten

fänger von Hameln .
Adolph Gruft « Theater . Der

große Prophet .
Alerauderplah - Theater . Schwarze

Brüder .

ieenpalast. Spezialitäten - Vorstellung .
iedrüder Richter s Kariötö . Spe

zialitäten - Vörstellung .
Theater der RrichshaUei » . Spe -

zialitäten - Vörstellung .
Minter - Garten . Spezialitäten - Voe

stellung .
Konhordia - Dalast - Theater . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .
Kaufmann ' » Darißtö . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung .

Livnksllen .
Tommauilalltellste . 77 —73 .

Heute sowie täglich :

Auftreten der

LamdurMr kauckebrütlei '
Komert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7Vs Uhr , Sonntags
L Uhr . Entree : Wochentags 1t ) Pf . ,

Sonntags AS Pf .
Empfehle meinen berühmten Mittags

Usch a la Duval . 3 Kegelbahnen
L Billards . 2 Säle . 11691 .

MWmnt Buggenhagen
am Moritzpjatz «

Täglich :

Unterhaltung s - Masik .
Direktion A. Röduiann .

Dienstag und Freilag : Valasr - ltdsuä .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Pahenhofer
Export - Bier , Seidel IS Pf .

341 P . MUller .

Passage -
Panopticum

und

Theater

Variete
I . Ranges

50 Pfennig .

Prinzeß Panline,
die lebende Puppe in

CaLfan ' s . Panoptionni
SüfiT ohne " DWW

Extra - Entree .
Entree 50 Vf . Kinder 25 Vf .

Prüuschcr ' s anatomisches

MUSEUM
Kommandantenstr . 80 —81 .

%t « I Qlaitaä tägl . von früh 0 b. Ab . 10
Dttl IlkllkS für erwachs . Kerre » .

Mjtagll . Kreitng�nmentllg .
Entree 50 Pf . , Militär 25 Pf . [ 1421L

Meine Freunde und Parteigenossen
bitte ich, für mich bestimmte Such »
hinde » » » Ai < heiten nach wie vor bei
folgenden Genossen mit Angabe der
Adressen abzugeben : Pattorlce . Junker -
straße 1; VUsokko , Katzbachstr . 1; G.
Sclmlz , Cigarrengefch . , Kottbufer Platz ;
Ladvottzor , Cigarrengefch. , Dresdener -
straße 53/54 ( City - Passage ) ; G. Govpel ,
Breslauerstr . 27 ; Gnadt , Brunnenstr . 38 ;
Zabeil , Naunpnstr . 86 . 12651 .

Constantin Janiszewski ,
Buchbinderei ,

Kottbusrr Damm 00 , Hof park .

Interessen - Verein der

Berlins u . Umgegend .
Sammtliche Hilfsarbeiter der Offizin

Bsdtag resp . Vorwärts sind speziell zur
GonsraWorsaininliuig am 6. Dezemb . er .
t>. Gratweil , Kommandantenstr . 77 —79 ,

Mittags 12 Uhr , eingeladen . Erscheinen
unbedingt erwünscht
127/3 Der Norstaud .

Circus Renz .
Karlftrahe .

Donnerstag , den 3. Dezember er . ,
Abends 7iA Uhr : « V Auf Helga
laud " oder : Ldbe uns Vlütb .
Große hydrol . Nusstattnngs - Pantomime
in 2 Abtheilungen m. National - Tänzen
( 60 Damen ) , Aufzügen u. f. w. vampl -
sedill - 0. Bootfahrten , Vasserfällon ,
Riesen - Fontainen mit allerlei Licht¬
effekten ii . f. w. , arrangirt u. inszenirt
von Direktor E. Renz . Kunstschivimme -
rinnen 3 Geschw . Johnson . Schluß -
tableau : Grande Fontaine Luminense .
Tie Vorstellung wird eröffnet durch
ein mittelalterliches Caronssel , ger . v.
Damen u. Herren mit einer Quadrille
endigend . 6 Trakebner Rapphengste ,
zus . dress . u. vorgef . v. Hrn . Franz Renz .
Schulpserd G? d , ger . v. Hrn . Gaberel .
Auftreten b. Schulreiterin Mlle . Vidal .
Eine Vergnügungsfahrt mit verschied .
Hindernissen , orig . höchst komische Szene
von der neu engagirten Elton - Tronpe .
Auftreten der vorzüglichst . Reitkünstle¬
rinnen und Reitkünstler . Komische
Entroes und Intermezzos v. sämmll .
Clowns : e.

Täglich : . . Auf Helgoland " .
Sonntag A Vorstellungen . Nachm .

4 Uhr ( 1 Kind frei ) Aschrubrödel .
Abends 7V2 Uhr „ Auf Helgaland " .

P . Benz , Direktor .

F. Piklich'
E. neuer Lehrkursus f. Damen u. Herren
beg . Sonntag , 6. Dezbr . , Nachm . 4 Uhr .
Meld . Adalbertstr . 3 u. b. Beg . d. Unterr .

bis 50 Pers . zu »erg .
Flick , Simeonstr . 23 .

Allen Freunden und Genossen mache
ich bekannt , daß ich mein
Bairisch - Bier - Lokal „ Zum Bruder

Mierke " , Eberswalderstr . 16 ,
eröffnet habe . 24 Id .

Cifcus 0. Schumann .
Friedrich » Karl Ufer , Eche Karlftr

D 0 n e r st a g , den 3. Dezember er .
Abends 7Vo Uhr : Grohe Clowu -

und KomikeeVorfteUung mit neuem
urkomischen Programm . Wer sich
a m ü s i r e n will , muß heute
k 0 m m e n. Besonders hervorzuheben
Zum ersten Male ! Anr für I Tag
Auftreteu des wellberühmten Athleten
Trio ' s Little Fred , Tanti , Bapliste
( Parodie ) , in seinen berühmten herlul .
Spielen . Auftreten des Athleten - Trio ' s
Gottfried Rasco , in seinen vorzüglichen
bis jetzt unerreicht dastehenden herkulisch
Spielen . Herr G. lliaseo wird ein
lebendes Pserd mit einer Hand frei
aufheben und in der Manege frei herum -
tragen . 206 M. Belohnung erhält Der¬
jenige , welcher das Pserd aus dieselbe
Weise aufheben kann , wie Herr Raseo .
( Anmeldungen an der Cireuskasse von
10 —1 Uhr . ) Abfahrt vom Corps de
ballei - Ball mit der Gepäck - Droschke
Nr . 1001 . Amateur - Konkurrenz - Neiten .
Komische Entrees der beliebten Clowns
Little Fred u. Tanti . Entree musikal .
Gebr . Chianchi .

Z. Schluß d. Vorstell . : Tirms unter
Waffer . Eine ländliche Hochzeit . Gr .
höchst komische Orig . - Wasser - Pantomime
mit sensationellen Licht - und Wasser -
Effekten . Großart . Wasserfall . Riesen -
Fontaine . - 3 wasserspriende Nilpferde
Kranz um die Manege mit ea. 300
Wasserstrahlen . Ferner Ruderboot -
fahrten , Serenaden auf dem Waffer ,
Wassernymphen je. ic.

Freitag , d. 4. Dezember , Abb . 7VeUhr :
Gr . Vorstellung . Neues Programm .
Circus unter Wasser . Eine Nacht in
Venedig .

PereiMMen , Stempel u. Gra -
virung , empf . d.

Genossen G. Kleist , Waldemarstr . 48 .

Arbeiter - Bildungs - Schule .
Lrtzrplan

(die Stunden fallen wie bisher Wochentags von 8� bis
lO ' /a Uhr , Sonntags von 9 — 11 und von 11 — 1 Uhr ) :

I . Nordschnle .
Kastanien - Allee 53 .

Geschichte ( nüttl . ) .
Deutsch ( ob. ) .
National - Oekonomie .
Rechnen ( unt . ) .
Physiologie .

Montag . . . .
Dienstgg . . . .
Mittwoch . . , ,
Donnerstag , . .

reitag . . . » ,
ionnabend . , . . , Deutsch ( unt . ) .

Sonntag „ ( mittl . ) .
do . , » » » , . Rechnen ( ob. ) . Buchführ .

Liiösclmle .
Hagelsbergerstr . 43 .

Montag Rechnen ( unt . ) .
Dienstag National - Oekonomie .
Mittwoch . . . . . . Geschichte ( mittl . ) .
Donnerstag , , , . . Deutsch ( ob. ) .
Freitag . . . . . . . Rechnen ( ob. ) . Buchführ .
Sonnabend , , , . . Deutsch ( unt . ) .
Sonntag . . . . . .Chemie .

do . . . . .. , Deutsch ( mittl . ) .

vstseduls .
Markusstr . 31 .

Montag Rechnen ( ob. ) . Buchführ .
Dienstag Chemie .
Mittwoch . . . . . . Deutsch ( mittl . ) .
Donnerstag . , , , . National - Oekonomie .
�reitag . Geschichte (alt . ) .

onnabend , , , . , Deutsch ( ob. ) .

II . kiGrSsolluIe .
Müllerstr . 179a .

Geschichte ( neu . ) .
Deutsch ( ob. ) .
Chemie .
Deutsch ( unt . ) .
Rechnen ( unt . ) . Mathem .
Rechnen ( ob. ) , Buchsühr .
Deutsch ( mittl . ) .

8ü6 - v8t8edllle .
Sieichenbergerstr . 133 .

Physik .
Deutsch ( mittl . ) .
Deutsch ( ob. ) . Mathem .
Geschichte ( neu . ) .
Deutsch ( unt . ) .
Rechnen ( ob. ) . Buchführ .
Nationäl - Oekonomie .
Rechnen ( mit . ) .

Westschale .
Stephanstr . 45 .

Deutsch ( ob. ) .
Rechnen ( ob. ) . Buchführ .
Physik .
Deutsch ( mit . ) .
Deutsch ( mittl . ) .

Sonntag . . . . . . Rechnen ( unt . ) . Geschichte (alt . ) .
do . . . . . . . Deutsch ( unt . ) . Rechnen ( unt . ) .

In alle Fehrfncher können « och KchiiUr « nd Schülerinnen ,
auch jeift im Lauf « de » Semester « , eintreten .

Die Zahlung der Beiträge und Aufnahme neuer Mitglieder kann an
eiidstehenden Zahlstelleu , deren je eine auch iu jeder Schule errichtet ist ,
erfolgen . Daselbst wollen auch die Theiluehmer und Theilnehmerinne » am
Unterricht ihre Schulkarten einlösen . Beitrag mindestens 25 Pf . monatlich ,
Schulgeld monatlich 50 Pf . An den mit '

bezeichneten Zahlstellen sind auch
Billets zum Aquarium ä 85 Vf > und zur Ilrania i 25 Vf » ( welche letztere
dann nur noch eine Nachzahlung von 25 Pf . bedingen ) gegen Vorzeigung des
Mitgliedsbuches zu haben .

Die Zahlstellen sind folgende :
Sa

" Südschnle , Hagelsbergerstr . 43 .
• Börner , Ritterftr . 108 .

Gründe ! , Dresden erstr . 116 .

Klein , Kottbuser Damm 14.

SO .

' Südostschule , Reichenbergerstr . 133 .
Kehr , Köpnickerstr . 126 .

Schmidt , Wrangelstr . 141 .
' Schulz , Admiralstr . 40a .
Ulrich , Wrangelstr . 84 .
Zubeil , Nannynstr . 86 .

Linke , Forsterstr . 45 .

Schayer , Reichenbergerstr . 54 .

SW .

Grube , Mariendorferstr . 10.

• Fafiorke , Junkerstr . 1.

Wilschke , Katzbachstr . 1.

: ; Antrlck , Steinmeystr . 60 .

Müller , Neue Maaßenstr . 2.

O.

• Ostschale , Markusstr . 31 .
Ä. Böhl , Rüdersdorferstr . 8.
E. Böhl , Frankfurter Allee 74 .

. Insinger , Krautstr . 48 .
' Lock , Friedrichsbergerstr . 11.

Tempel , Breslauerstr . 27 .

Rasch , Markusstr . 31 .
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C.

• Berudt , Alte Schönhauserstr . 18,
Kuhlmey , Rosenstr . 30 .
Vogtherr , Landsbergerstr . 64 .

N.

1 . Kordschule , Kastanien - Allee 53 .
•II . Nordschule , Müllerstr . 179a .
Abraham , Straßburgerstr . 5.
' Gloinerl , Müllerstr . 174 .

Gnadt , Brunnenstr . 38.

Kloinan , Gartenstr . 171 .

Lehmann , Brunnenstr . 83 .

Schmidt , TrcSckowstr . 24 .
Thierbach , Schwedterstr . 44 .
Baabe , Ruppinecstr . 46 .

• Scholz , Kastanien - Allee P .

HO . '

' Gumpal , Varnimstr . 42 .

Silborbach , Pallisadenstr . 98 .

Drescher , Linienstr . 50 .

NW .

' Westschule , Stephanstr . 45 .

• Vogthorr , Stephanstr . 27a .

Voss , Lübeckerstr . 8.

Friedrichsberg .

Heineko , Friede ! Karlstr . 11.

0er Voratand .

Größtes LagerBerlins I Or . » cesc - I, , Homöopath . Arzt
»Andr « aostr . 8itH . p. ' Artillcriestr . 27 . 3- 10 , 5- 7. Sounl . 8- 10 .

Brauerei „Friedrichshain " .
rSonntag , den 6 . Dezember 1891 , Vormittags 12 Uhr:

Große Matinee ,
arrangirt von der

rreiea Verehngimg der Zivil - Berufsmusiker Berlins

und Umgegend , bestehend in

Vokal - und Justttlmental-Konzeit,
ausgeführt von einer Kapelle , bestehend aus

WM - 73 Musikern �WE
�

der Vereinigung , unter Mittvirkuna des Gesangvereins „ tzlord " mit zm «
30 Säilger » . . .

Zur Aufführung kommen mehrere bisher wenig zu Gehör gebrachte Mus »

Piecen , u. A. die während dem Sozialistengesetz verboten gewesene Ouvertur

zum Drama „ R o b e s p i e r r e" , von H. Litolff . _ .
Beginn des . Konzerts Vorm . präz . 12 Uhr . Entree k Person 2o

Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .
Billets inkl . Programm ä 25 Pf . sind in allen mit Plakaten belegu »

Geschäften und Restaurants zu haben , außerdem bei folgenden Hesss»'
Schonert , Bernauerstr . 30 , 2 It . ; Gartmann , Weberstr . 58 ; Loppe , Reiche »

bergerstraße 153 ; Karde , Granseeerstr . 3, 4 Tr . ; Vogel , Köpenickerslraße l ' '

1 Tr . ; Schmager , Landsberger Allee 44 , 4 Tr . ; Snbeil , Naimynstraße
Gnadt , Brunnenstr . 33 ; Baabe , Ruppinerstraße 42 ; Thierbach , Schwede

-

straße 44 . u. f. w.

ZoziAläemokratiLeker �aklvsrein für den

1. Berliner Reichstags - Wahlkreis . _ �

Familien - Kränzchen
am Tonnabend , den S . Dezember er . , bei Orschel ,

Anfang 8 Uhr . Sebaftianftr . » S , Anfang S OT»

unter gütiger Mitwirkung des Gesangvereins Buekdmder - Miiiinerelio
( Mitgl . d. A. - S. - B. ) . Killets ü 30 Pfg . sind zu haben bei s ä m m t l i eh °

Vorstandsmitgliedern , in den mit Plakaten belegten Lokalen , sowie in folgen�
Zahlstellen : Salzwedel , Klosterstr . 83 ; Wernau , Rosenstr . 30 ; AecklenbiuS '

Oberivasserstr . 12 ; und im Zigarrengeschäft v. Hüller , Ritlergasse 4. Geno »

sind freundlichst eingeladen . Vorläufige Anzeige : Ztächste Woche Verew
oersammluiig . Tagesordnung : Vortrag und Wahl des ersten Vorsitzen�
343/15 Der Vorstand .

Diejenigen Genossen im Süd - Osten
des 4 . Herliner Reichstags - WahlkreiftS .
welche gewillt sind , am Sonntag , den 6 . und Ist . Dezember , zur Be

breitung von Flugblättern im 40 . Kommunai - Mahlbrzirk thälig sein »

auch am Tage der Wahl , am IS . Dezember , mitwirken wollen , ivero�

ersucht , sich am Fpvitsg , den 4 . Dez . , Abds . Svs uy ! /

bei Zubeil , Naunynstr . 86 , einzufinden .

391/10 Da » Zentral - Wahlkomitee .

_ _ _

�

FreieVe�einigung d . Kaufleute «

Große Versammlung
am Dottnerftag , den » . Dezbr . . , Abds 8� Uhr ,

in den „ Arminhallen " , Kommandantenftratze Nr . 20 «

Tages - Ordnung :
'

-
1. Vortrag des Hrn . Th . Mehner über : „ Gleiche » Necht fue A« �

2. Diskussion . 3. Verschiedenes . Gäste willkommen . 11

Um zahlreiches Erscheinen bittet 0er Vorstand '

Zentral Nerem der deutschen Gärtner .
Vereinigte Zahlstellen Berlins und Umgegend .

Sonnabend , den 5 . Dezember et *. , Abends S1� llhtv
in den „ Zentral - Feftsälen " , Oranienstr . 180 :

Grosses Tanzkränzchen ,
verbunden mit Konzert , fiomischen und Gefangsvorträgen ,

Mitwirkung des Volkshumoristen Herrn Osang .
Freunde und Genossen ladet ergebenst ein Da » fiomiter .
Äillet » ä 25 Pfg . sind an folgenden Stellen zu haben : Kiebensahw ' .

Dresdenerstr . 46 ; Korn , Wienerstr . 11 ( Keller ) ; Köhl , Frankfurter Allee ' '

Gründet , Dresdenerstraße 116 ; C . Kehrend , Blumenthalstr . 5 ;
Nollendorfstr . 18. 391

unts

August Schulze
OK Kommandanten - Strasse OK

1. Etage [ 75L " J
empfiehlt sein Lager in massiven Ringen ,

Ketten , Korallen , Granaten etc .
Bitte auf Rauü -
No. zu achtel

« » rM3 beste ' ' *8e�5�
�

Grosse
�

Weihnachts - Messe !
�Leinen - u . Elsasser Baumwollwaaren . �

Grosses Lager

_ _

Jvon Herren - , Damen - uud Kinder - Wäsche .

��Saubere Arbeit , billige Preise .

TlmSS üusirerkauf SS —
A, £

von Lagerbeständen für die Hälfte des bisherigen

Verkaufspreises .
Reste und einzelne Roben

spottbillig .

�CHAUSS
II u . Knaheumoden . Benno Ferestef -
llOtllpijPuz Neinichrndorf - rstr . 6 » /Bahnhof Wedding ) .

litjl | | | i | " Sämmtliche Artikel 25 pCt . billifl *pCt .
als die Konkurrenz .

Pferdebahn wird vergütet .

Allen Freunden und Genossen empfehle mein

Galanterie - und Spielwaaren - Geschäft ,
ItoWr . Carl klister

Verantwortlicher Redakteur : Angnst Enders , in Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin SW, . Beuthstraße 2. Hierzu zwei Beilage "



1. Beilage zum „Vorwärts
Nr . 283 . Donnerstag , den 3 . Dezember 1891 . 8 . JalM .

DolrlmnvttkslJovMzke .
Deutscher Reichstag .

132 . Sitzung v o in 2. Dezember , 1 U h r .
Am Tische des Bu»desrc >tl >s v. Bötticher .
Auf der Tagesordnung steht zunächst der von den Abgg .

�r. Hirsch und Genossen eingebrachte Gesetzentwurf , betr . die
Eingetragene, , B e r u s s v e r e i n e. Nach demselben sollen
Dreine, die gewisse Bedingungen erfüllen , die Rechtsfähigkeit er -
halten , die jetzt nur von den Behörden besonders verliehen wird .

Abg. Dr . Hirsch ( dsr . ) : Schulzc - Delitzsch ' s Anträge im Nord -
putschen und Deutschen Reichstage , betreffend die privatrechtliche
Stellung der Vereine im Allgemeinen , scheiterten leider an dem
Widerspruch der Regierung . Sie hatten der deutschen Nation
saele innere Kämpfe auf dem Gebiete der Arbeiterfrage erspart .

derselben Zeit wurde in England das Gesetz , betreffend die
Gewerkvereine , angenommen , infolge dessen die Arbeiterbewegung
i " England niemals den Grad von Leidenschaftlichkeit , Heftigkeit
und Verbitterung erreichte , wie bei uns . Das segensreiche Wirken
�er freien Vereinigungen ist auch anerkannt worden bei
der Beralhuug der Gewcrbenovelle durch den Antrag Hitze
auf gesetzliche Anerkennung der Vernfsvereine . Ter preußische
Handelsmittistcr stand diesem Antrag wohlwollend gegenüber ,
hielt ihn aber für überflüssig , da der jetzt zur Berathung stehende
Antrag damals bereits vorlag . Ter Zug zum Zusammenschluß
ver Berufcgenossen ist ein recht germanischer . Ich sehe in den
Berufsvercincn nichts , was uns mit Gefahr bedroht . Der Berns
ist der Zcntralpniikl der sozialen Gliederung , darum sollen wir
diese Organisation gesetzlich schütze », und fördern . Die Berufs -
drganisation . ist keine Kampsorganisatiou , die sozialen Kämpfe
iverden im Gegentheile durch gesetzliche Normative dieser Art
geregelt und gemäßigt . Ter Abg . Gneist sprach sich 1372 auf der
Eisenacher Bersainmlnng der lkathedersozialisten in ähnlichen ,
Sinne aus . Mit Recht erinnerte er daran , daß im Mittelalter
auch die Innungen im Kampfe gegen Druck und Mißbräuche
aller Art groß geworden sind . Unsere Gewerkvereine , denen
sch nahe siehe, verfolgen durchaus friedliche und gesetzliche
jj ' vecke. In einer Arbeiterversamnstnng wurde kürzlich be-
hnuptct , es ginge nicht ohne Arbeilseinstellungen , das Kapital
müßte erst mürbe gemacht werden . Darauf antwortete
ein Sleinpnermcister : Wir suchen freiwillig vor dem Streik den
Ausgleich und Sie gezwungen nachher . So denken die Gewerk -
dereine aller Länder . ( Zustimmung links . ) Diese Vereine dürfen
mcht mehr rechtlos dastehen , sondern müssen ein gesetzliches
Sbdach haben für ihre , de » Arbeitern so heilsamen Bestrebungen .
*ae Berussvereine sind nicht gegen das Kapital gerichtet , sie
Eegeln nicht blos das Verhällniß zwischen Arbeitern und Arbeit -
gebern , sondern die Mitglieder verfolgen vor allen Dingen de »
brüderlichen Zweck , sich gegenseitig zu stützen und zu fördern ,
stch materiell und moralisch zu heben . Unterstützungen bei
etwaigen unvermeidlichen Kämpfen bilden in dem Budget der
Gewerlvereine nur einen untergeordneten Posten . Ihre Haupt -
aufgaben sind die Gewährung eines wirksamen Rechtsschutzes
und die Unterstützung bei Arbeitslosigkeit , nicht blos bei der
Krankenversicherung unterliegenden Erkrankungen , sonder »
lianieutlich auch bei Stellenlosigkeit , wen » das Geschäft stockt ;
mr diese Arbeitslosigkeit hat noch kein Staat Hilfe zu
bringen versucht , da kann nur die freie Vereinsthätigkeit
Eintreten , wodurch die Unterstützung nicht als Alm " Hm,
londern als gutes Recht erscheint . Die Vereinsangehörigen wolle »
schon seit Jahren in gesetzlich geordnete Verhältnisse komineu ;
daß dies doch nicht geschah , ist eine Ungerechtigkeit , da nian den

KnpitalsgeseUschaftcn, den Aktiengesellschaften das gleiche Recht
giebl . Das Recht auf gesetzlichen Schuh haben die Gewerksvereinc

nachgewiesen durch jhre Leistungen ; das Bedürfniß gesetzlichen
Schutzes ist erwiesen durch die vielfachen und Jahre laugen
Maßregelungen von Seiten der Behörden und infolge davon
auch der Arbeitgeber . Wir haben jetzt KiZOO solcher Gewcrkvereine
>»it - 100 000 Mitgliedern , ein Zeichen , wie groß daS Bedürsniß
in diesen Kreisen ist , sich zu organisiren , wie es die gelehrten
merzte und Juristen thn » ; da ist es denn die einzig richtige
Politik , diese schwellenden Wasser in die richtigen Kanäle zu
feiten . Bisher sind ganz außerordentliche Summen an Vereins «

vermögen , die Ersparnisse aus mühseliger Arbeit, . verloren gegangen ,
weil es den Vereinen als solchen nicht möglich war , Prozesse zu
führen . Weil hier keine gesetzliche Regelung besteht , fehlt den Aer -
einen gegenüber auch jeder Respekt vor dem Gesetz . Die öffentlich
EEchtliche Seile der Frage wird durch diesen Gesetzentwurf nicht
direkt berührt ; die Landesgesetze solle » maßgebend bleiben , bis
auch diese Materie durch die Zteichs - Gesetzgebung geregelt wird .
Wir streben dahin , daß die öffentliche Stellung der Gewerk -
vereine eine bessere wird , daß auch das Verhältniß zu den

Arbeitgebern ein friedlicheres wird . Seit VU Jahren ist der

Gesetzentwurs in Ihren Händen . Wir haben uns bemüht , ihn
nach besten vorhandenen Mustern und auf Grund lang -
lähriger Erfahrungen im Vereinsleben selbst zu gestalten , als

geeignete Grundlage einer kommissarischen Berathung . Als
Muster haben wir benutzt das bayerische Vereinsgesetz und das
Genossenschaftsgesetz, freilich mit Berücksichtigung der Eigen -
arten der Berussvereine . Der gesetzlichen Regelung der Stel -
lung der Berussvereine stehen so viel Schwierigkeiten im Wege ,
das es schon an sich nicht ungerechtfertigt ist , ein besonderes
Gesetz für die Anerkennung derselben zu geben und nicht bis
iur Fertigstellung des bürgerlichen Gesehbuches zu warten .
- a >m wendet man ein , diess Gesetz könnte �

der Sozial -
demokratie in die Hände arbeiten und sie iviederum stärken . Einen
fvlchen Einwand verstehe ich nicht . Niemand ist ein so
prinzipieller Gegner der Sozialdemokratie wie ich, aber es giebt
auch sonst noch Gesetze , und Sie selbst haben in letzter Zeit solche
gemacht , bei denen sozialdemokratische Arbeiter ebenso in Frage
rvmme » , wie jeder andere Arbeiter , z. B. bei den Gewerbe -

gErichte », bei den Krankenkassen , sowohl in den freien als in den

Zivangskassen. Außerdem stehen ja den Sozialdemokraten noch
andere gesetzliche Mittel zur Versiigung , ihre Ansichten zu ver -
breite » und sich zu organisiren . Ich wünsche gerade , daß auch
vie Sozialdemokraten durch dieses Gesetz herangezogen werden
pur Mitarbeit an den öffentlichen Angelegenheiten , denn dadurch
wird die praktische Auffassung der Dinge besördert werden und
das wird mäßigend wirken . Die gesetzliche Regelung , die wir

verlangen , soll den Gewerkvereinen nicht blos Rechte , sondern
auch Pstjchten gebe ». Das von uns verlangte Gesetz
würde die Arbeilerschutzgesetze wesentlich ergänzen , nament -
f ' ch würde hierdurch dem Mißbrauch der Koalitions -

fieiheit, dem Konlraltbruch , energisch gesteuert werden können .

Äch hoffe , daß Sie den Gesetzentivurf vorurtheilsfrei und wohl -
wollend ausnehmen und in kommissarischer Berathung genau
Piusen werden ; ich bitte Sie darum im Namen meiner Mit «

antragsteller , im Namen der Gerechtigkeit , der Wohlfahrt und der
fvjialen Liebe . ( Beifall links . )

Abg . v. Kendell ( R. - P. ) ; Wenn Vereinigungen als solche
aas Siecht haben sollen , Prozesse zu führen , müssen sie de » Cha -
vakter juristischer Personen besitze ». Diesen Charakter haben ge -
wisse Vereinigungen , wie Universitäten , Aktiengesellschaften , ex

andere Bereinigungen müssen ihre vermögensrechtliche
�Ehe, >- fähigkeil und ihre Gemeinnützlichkeit nachweisen , dann

wird itznen das Recht der juristischen Person verliehen , rn Preußen

durch köuiglichei , Erlaß , in den meisten anderen Bimdesstaaten
durch Miiiisterialverfügung . Die Verhältnisse dieser Vereine
wurden durch das Vereiusgesetz von 1867 geregelt , nnd Schulze -
Delitzsch strebte , ihnen " das Recht der juristischen Perlon
zu verschaffe ». Schulze - Delitzsch legte verschiedene Gesrtz -
entwürfe zu diesem Zweck in den Jahre » 1869 —72 dem Reichstag
des Norddeutschen Bundes nnd dem Deutschen Reichstag vor ,
welche auch thcilmeise in , Reichstag angeliommen , aber von der
Regicrilng abgelehnt wurden . Lasker erklärte sich 1872 prinzipiell
mit der Ersetzung des iveitläufigen Verleihnngsverfahrcns durch
gesetzliche Normativbestimmuiigeii einverstanden , hielt aber rück -
sichtlich der Geivcrkvereiiie weitgehende Kanteten für nothwendig ,
wenn die Verleihluig der Korporationsrechte an dieselben nicht
gefährlich werden solle , denn diese Vereine organisirten den
Krieg zwischen den Arbeitern nnd Arbeitgebern . Redner schildert
eingehend die Erfahrungen der großen Streiks der letzten Jahre
und das Eingreifeu der Gewcrkvereine in die Streikbewegung ,
nnd giebt sodann einen lieberblick über die Eiitwicklung des
Gewerkvcreiiisiveseiis in den letzten zivauzig Jahre » . Bor dem
französischen Kriege ist es mit dieser Entwicklung nicht
recht vorwärts gegaiigeu , aber nach dem Kriege und be-
sonders vielleicht infolge des Sozialistengesetzes und einer
regen Agitation sei die Mitgliederzahl der Gewerkvereine
erheblich gestiegen . Ans den Verhandlungen der Vereins -
tage der Gewerkvereine hatte ich den Eindruck gewonnen ,
daß es diesen an freier Bewegling nicht fehlt , und daß ihre
sinaiizielle Lage durchaus nicht unsicher ist . Jhre volle freie Be -
wegiuig werden sie auch nach meinem Willen behalte », llnter -
schlagniigen durch Kakstrer können die Gerichte auch heute schon
verfolgen , wo die Vereine nicht juristische Personell sind . Der
große Bergarbeitcr - Slreik 1889 wurde von dem Verhande der
Gewerkvereine wesentlich durch Geld unterstützt . Nach solchen
Aorgängcil und nach der Beschaffenheit der Verbandsstatnteu
köniicii die Gewerkvereine Korporationsrechte nicht erhalten ;
denii die Forderung der Gemeinnützigkeit trifft für sie nicht z»,
da der Kampf gegen die Arbeitgeber sie des Prädikats der
Gemeinnützigkeit verlustig macht . ( Sehr richtig ! ) Erhalten sie
eine größere Macht , so "bietet gerade das Gefühl derselben einen
Reiz zu solchen Kämpfen . Keine Regierung kann die Ver -
antworlung übernehiiie » , durch Verleihung der Korporations -
rechte den Reiz zu Arbeitseinstclluiige » zu vergrößern . ( Sehr
richtig !) Darüber sind alte Regierungen der Well sich einig .
daß Arbeitseiiistellungeu nicht als eine dem Gemeinwohl
förderliche Erscheinung betrachtet iverden können . In der Bor -
tage erscheint als Ziveck der Berufsvercine auch die Unterstützung
der Ntitglieder bei Arbeitsstreitigkeile » und die Organisation für
Streiksälle . Nachdem die Jnvolideilkasse des Verbandes der
deutschen Gewerkvereine in Liquidation hat treten müssen , er -
scheint es nicht gerechtfertigt , die Unterstützuiig in der Invalidität
als Vereinsziveck aiizllsehen , wie die Vorlage es thut . Und nicht
nur die einzelnen Vereine sollen Korporationsrechte erhalten , son -
der » auch ganze Verbände von Vereinen . Ist es gerechtfertigt ,
eine solche Macht ins Leben zu rlisen nnd dadurch die Arbeiter
im Kampf gegen die Arbeitgeber zu stärken ? Gegen die Vorlage
spricht aber hauptsächlich , daß Alles , was wir hier den Berufs -
und Gewerkvereineu gewähre » würden , sofort auch der Sozial -
deinokratic unmittelbar zu Gute kommt . Die 60 000 Mitglieder
der Gewerlmeiue — deren Zahl ich übrigens bedeutend höher
schätzeil möchte — und die 300 000 Sozialdemokraten
i » den Fachvereinen find die eigentliche » ©encfijinuieii
der Vorlage , diese Arbeiter - Bataillone können wir nicht
uiiler dem Schutze eines /Reichs - Privileginins marschiren
lassen , ihnen können wir di ? schivarz - ivciß - rothe Fahne nicht aus -
liefern . Schließlich würd�vie Jndilstrie selbst niiter dem Vor¬
gehen der Arbeiter leidyt . die Bessersituirten würden aiiswandern
und eine inassenhafle Berarninng unter den Arbeitern selbst ein -
treten . Von einer Utberweisllng an eine Kommission kann ich
mir einen Nutzen iuchl versprechen , da die Schäden der Vorlage
unheilbar sind . ( Abisall rechts . )

Abg . Niolkclivuhr ( Soz . ) : Co lange die Arbeiter , rcsp .
Handwerker , in geringer Zahl dem einzelnen Arbeitgeber gegen -
überstanden , konnten sie sich ohne ausgedehntes Koalitionsrecht
behelfen . Heute , wo Tausende von Arbeitern in einer Fabrik
arbeiten niid organisirte Arbeitgeber - Verbänden gegenüberstehe »,
dürfen sie mindestens dieselben Rechte für sich beaiisprnchcn , deren
sich die Arbeitgeher erfreuen . Die Unterstützuiig des lvirthschast -
lich Starken gegenüber dem wirthschastlich Schivachen , die direkte
Parteinahme gegen den Arbeiter , ist die Signatlir der heiltigen
Gesetzgebung . Die Arbeitgeber sind in ihrer Vereinsbildung nicht
gehindert . Sie dürfen Aktiengesellschasten gründen , in großen Gesell¬
schaften durch Kartelle die Preise in die Höhe schrauben , sich persönliche
Verniögeiisvortheile verschaffen ; diese Vereinigllngen sind nicht
einmal an die nationale Grenze gebunden , wie es die große
internatioiiale Vereinigung der Ausivaiidercr - Gesellschastel , zeigt .
Die Arbeiter haben nur ihre Arbeitskraft z » veriamen , aber so¬
bald sie den Preis ihrer Maare in derselben Weise steigern
wollen wie die Arbeitgeber , so sind sie in ihrer Bewegungsfreiheit
durch die Gesetze gehemmt . Tie Arbeitgeber setzen die Lohn -
bcdinguiigen fest , sie üben selbst auf die politische Gesiniiimg der
Arbeiter einen Druck aus . Nach dem Bericht des Fabrikinspektors
für Leipzig haben sich viele dortige Arbeitgeber zu dauernden
Verbänden vereinigt , » m ihre Mitglieder nnd die Arbeiter vor
„sozialdemokratischen Uebcrgriffc »" zu schützen . Auch für Altona
und Umgegend besteht ein derartiger Verband . Was würden Sie
dazu sage », wenn die Arbeiter einen derartigen Verband gründen
wollten , welcher die ' Arbeiter vor de » Uebergriffen konservativer
oder nationalliberaler Fabrikanten schützen soll '{ Würden Sie
nicht über Tyrannci klagen ? Die Arbeitgeberverbände erfrenen
sich sogar der Unterstützuiig der Behörde » . Der Kriegsmiiiister
hat sich bekanntlich dem Verbände der Metalliiidilstriellen
angeschlossen . Bei einem reine » Privatstreik zwischen Arbeit -
gebern und Arbeitern hat die Militärbehörde in Dresden und
München sich direkt auf die Seite der Arbeitgeber in dem Lohn -
kainps gestellt , indem fie Soldaten abkonpnandirte für den Betrieb
der Zlrbeitgeber . Niemals haben ivir gehört , daß die Militär -
behörden die Streikenden unterstützt Hab »» . In Bayern , Sachsen
nnd Preußen bestehen Gesetze , welche bestimmen , daß organisirte
Arbeitervereine nicht mit einander in Verbindung treten dürfen .
Infolge dessen wurden 1874 unter Teffendorf fast alle Gewerk -
schaften aufgelöst . Derartige Vereine können aber die Diskussion
öffentlicher Fragen wie die Schutzzollpolitik , des Arbeiterschutzes
u. s. w. nicht ganz entbehren ; deshalb müsse » den Gewerkschaste »
diejenige » Freiheiten eingeräumt werden , die die Arbeitgeber schon
längst besitze ». In dieser Beziehung erscheint uns der von Hirsch
eingebrachte Gesetzentwurfs als unzulänglich . Wunderbar ist es ,
daß gerade die Dentschfreisinnigen einen tz 27 beantragen
konnten , in dem es heißt , daß ein Verein aufgelöst werden
kann , wenn er sich gesetzwidriger Handlungen schuldig
macht , durch welche das Gemeinwohl gesährdet wird .
Diese Bestimmung ist sehr kautschukartig . Was ist linter
„gesetzwidrig " zu verstehen ? Neberdies können die Vereine selbst
schwerlich gesetzwidrig handeln , nur einzelne Personen handeln
gesetzwidrig und sind gerichtlich hastbar . Danach würden in den
meisten Fällen Leute bestraft iverden , die gar nicht angeklagt
waren . Unter keinen Umständen dürfen wir uns aus das Wohl¬
wollen der Behörden verlassen , auf das uns dieser Paragraph
verweist . Die Behörden haben ein Vorurtheil gegen die Arbeiter

nnd ebenso der Richterstand . In Hamburg wurde ein Arbeiter ,
der einem anderen gerathe » hatte , nicht weiter in einer Fabrik

zu arbeite », in der gestreikt war , »vegen Berrusserklärung zu
14 Tagen Gefängniß verurtheilt . In der Berusnngsinstanz sagte
der Laudesgerichts - Direktor , ein solches Vergehen müßte eiaent -

lich mit 14 Jahren Gefängniß bestraft iverden , und dabei hatte
es sich gar nicht einmal um eine Drohung gehandelt .
Ich habe nie gehört , daß gegen einen Arbeitgeber

ivegen Berrusserklärung ebenso rigoros vorgegangen worden

sei . Die Bernfsvereine dürfen nach unserer ' Ansicht sich
nicht in Bereine von bestimmter politischer Tendenz spalten , denn

sonst sind sie dem Arbeitgeber gegenüber machtlos . Eine Ver -

einigung deutscher Zigarrenarbeiter Hirsch - Dnncker ' scher Richtung
hat dagegen in ihrem Statut bestimmt , daß Sozialdemokraten
nicht aufgenommen werden dürfen . Zuchthäusler dagegen dürfen
unter bestimmte » Bedingungen aufgenommen werden . Politisch
Andersdenkeilde werden also auf eine niedrigere Stufe gestellt alS

bestrafte Subjekte . Daß die Arbeiterorganisationen in England
sich nicht mit politischen Dingen beschäftigen , ist ein Jrrthum .
Das Streiken wird durch Geiverkvereine nicht gefördert . Wenn
die Arbeiter orgauisirt sind , so rechnen sie bei einem etwaigen
Streik mit den vorhandenen Mitteln , die im organisirten rechnen
auf das Solidaritätsgefühl der übrigen Arbeiter , sie rechnen mit
unbekannten Größen . Ferner ist ein Hinderniß des Streiks in

derartige » Organisationen vorhanden dadurch , daß namentlich die -

jenige » Leute initentscheiden , welche selbstnicht an dem Streik betheiligt
sind . Uebrigens würde die Erreichung höherer Arbeitslöhne für
die Industrie nicht schädlich sein , die Arbeitgeber würden darum

doch nicht auswandern , denn sie könnten ihre hier erworbenen
Kunden und Geschäftsverbindungen nicht mitnehmen . Es ist so -
gar nichts schlimmer für den nationalen Wohlstand , als niedrige
Arbeitslöhne , weil dann die Arbeiter , wie z. B. die schlesischen
Weber und die Leute aus dem Erzgebirge , kaum die dringendsten
Lebensbedürfnisse befriedigen , aber keine Abnehmer für die In «
dustrieprodukte sein können , und schließlich ist doch das Inland
das erste und wichtigste Absatzgebiet jeder Industrie . Bei

niedrigen Arbeitslöhnen wandern gerade die besten Arbeiter aus ,
und dieser Auswanderung unserer geschicktesten Arbeiter nicht
zum Wenigsien hat ' Amerika das Aufblühen seiner Industrie zu
danke ». Jetzt besteht bei uns tiefes Mißtrauen und Verbitterung
gegen die Behörden , welche , wenn sie die Arbeiterorganisationen auf -
lösen und ihr Vermögen konfisziren , für das Verhalten der gewissen -
losesten Arbeitgeber mitverantwortlich erscheinen . Beunruhigung
durch die Organisation ist nicht zu fürchten , dagegen hat
die Regierung Machtmittel genug , die sich ja sogar bis auf die

Unteroffiziersprämien erstrecken . In Amerika , wo die Behörden
viel weniger Macht haben , und wo die Arbeiterorganisationen
ganz frei sind , entsteht aus ihnen keine Beunruhigung . Das

Schlimmste , was aus den Organisationen entstehen könnte , wäre
eine Lohnerhöhung , nnd das wäre nur schlimm für die Arbeit -

geber , sür die Allgemeinheit wäre das kein Unglück .
Abg . Hautmau » ( dk. ) : Die Klagen über die Militär -

Verwaltung sind bereits im sächsischen Landtage vorgebracht »vor -
den und hat dort die Regierung völlig rechtfertigende Erklärungen
abgegeben . Die Lage der deutschen Arbeiter ist gar nicht so
greulich , wie sie geschildert wurde . Der Antragsteller findet den

Schwerpunkt des Gesetzentwurfs darin , daß den Berufsvereini -
guugeu der Schutz des Strasrechtes und des Zivilrechtes gesichert
»verde . Pas den ersten Punkt betrifft , so irrt er , »venu er glaubt .
daß dm U. lterschlagnngen der Kassirer gegenüber den Vereinen
straflos sind , »veil die letzteren keine juristischen Per «
sonen seien . Wichtiger ist die Frage des Zivil -
rechts . Aber ein Bedürfniß dafür hat der Antrag -
steller nicht nachgeiviesen , eher der sozialdemokratische Ab -
geordnete . Die Verleihung der juristischen Persönlichkeit an die
Berufsvereine hat die Folge , daß die Aufsicht der Polizeibehörden
ihnen gegenüber fortfällt , daß die Beschränkungen des Vereins -
gesetzes nicht gelten , namentlich in Bezug auf das Nichtiuverbindung -
treten mit einander . Das ist allerdings das Wichtigste und giebt
Veranlassung zu einer sorgfältigen Prüfung . Dieser Gesetzentwurf ,
»neun er Gesetz wird , kommt nicht allein den Berufsvereinen zu
gute , sondern auch den sozialdeinokratischen Fachvereinen . ( Zuruf
bei den Sozialdeinokraten : Schrecklich !) Man wird sich serner
fragen müssen , kann man , wenn man diese Vergünstigungen den
Verussvereinigungeil geivähren will , sich beschränke » auf die Klassen
von Vereinen , welche hier aufgeführt werben ? Meiner Meinung
nach nicht . Und endlich : Ist in diesem Gesetzentwurs die Gleich -
heit Aller vor dem Gesetz genügend geivahrt , soivohl die Rechte der
Arbeitervereine als derjenigen der Arbeitgeber ? ( Zuruf bei den
Sozialdemokraten : Die brauchen keine !) Auch muß die Frage ge -
prüft iverden , inwieweit dieser Gesetzentwurf eingreifen wird in
andere Rechtsmaterien . Es wird sich fragen , ob jetzt der Augen -
blick gekommen ist , mit Art . 4 der Verfassung Ernst zu
machen und ein ReichL - Vereinsgesetz zu geben , wodurch die
Vcreinsgesetze der Einzelstaaten ihre Geltung verlören . Richtig
ist ja , daß viele Bestimmungen dieser Gesetze veraltet sind , das
preußische und das sächsische stammen aus dem Jahre 1350 . Ich
schlage vor , den Gesetzentwurf einer Kommission zu überweisen ,
die ihn nach Ihrer ' Aller Wunsch sorgfältig prüfen wird , und
zwar schlage ich eine Kommission von nur 14 Mitgliedern vor ,
weil es sich hier um sehr viele technische Fragen handelt .

Abg . Hitze ( Zentr . ) : Unsere Vereinsgesetze sind in der Thal
veraltet , sie haben nicht Schritt gehalten mit unserer Entwickelirng .
Der Gedanke , daß die Berufe zusammentreten zur Förderung
ihrer Interessen , ist ein echt deutscher , der gefördert werden muß .
In diesem Sinne betrachte ich das Gesetz . Es konimt allen
Kategorien zu Gute ; Arbeitgeber wie auch Arbeiter sollen de »
Schutz dieses Gesetzes genießen , sie können sich dann in
gesetzlicher Form organisiren , wie es bisher nicht mög -
lich war . Es handelt sich aber nicht allein um die
Organisation der Arbeiter , sondern überhaupt der Berufsgenossen ,
das Gesetz soll also auch auf Künstler , Aerzte u. s. w. Anwen -
dung finden können . Es wird hier keine neue Arbeiterorgani -
sation geschaffen , sondern die haben wir schon infolge der
Koalitionsfreiheit , hier sollen nur die schon bestehenden Organi -
satiouen auf gesetzlichen Boden gestellt werde » . Die Schaffung
solcher gesetzlicher Formen ist sehr geeignet , auf die bisher stür -
mische Beivegung mäßigend einzuwirken nnd sie in die nach der
historischen Entwickelung nothwendigen Formen zu leiten . Auf
diesen Standpunkt müssen wir uns in der Kommission stellen .
Wir haben ja schon früher einmal einen Beschluß gefaßt , in dem
die Regierung amgesordert wurde , Vorlagen über die gesetzliche
Regelung der Arbeiterorganisationen einzubringen . Arbeiter -
kannnern müssen errichtet werden , damit die Arbeiter ein Organ
haben zum Ausdruck ihrer Wünsche , nicht nur gegenüber dem
einzelnen Arbeitgeber , sondern auch bezirksweise als Gruppe .
Ich spreche meine Sympathie für diese Organisation aus nnd
freue mich , daß die Regierung Schritte in dieser Hinsicht in Aus -
ficht gestellt hat .

Abg . Möller ( ul . ) : Bei dieser Vorlage wird nicht viel
herauskoiiiineii . Angesichts der Zeit , in der wir leben , stelle ich die
Opportnnitätssrage in den Vordergrund , die letzten Jahre sind
nicht ohne Lehre an uns vorübergegangen . Die Rede des Abg.
Hirsch hätte ich verstanden , wenn sie vor zwanzig Jahren ge -
halten ivorden wäre . Die Zeiten haben sich aber geändert . In
England war das Gesetz über die Trades - Unions gegenüber dem
früheren rechtlosen Zustande der dortigen Arbeiterorganisationen
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eine Notlnvendiflkeit . Lägen bei uns fite Verhältnisse ebenso ,
würde ich für solche Vorschläge eintretein Aber bei uns sind
die Arbeitervereine keineswegs rechtlos , und wenn einmal die
polizeiliche Genehmigung aus Grund des Vereinsgeseyes auf
Schwierigkeilen stövl , so sind das Ausnahmefälle . ( Widerspruch
links . ) Lasker , dessen liberale Gesinnung allgemein anerkannt
werden muß , hat selbst zugegeben , daß es sich bei den Arbeiter
organisationeu nur um Kampforganisationen handelt ; die Trades
Unions Englands sind das nicht , sondern sie sind in sich uottr
wendig . Mit einer Koinmissionsberathung bin ich einverstanden .
14 Mitglieder werden genügen , der Zahl von 21 widerspreche
ich nicht . Ernsthaft genug ist die Frage allerdings , und
sie muß uns früher oder später beschästige », aber der
gegenwärtige Moment ist nicht geeignet , um eine gesetzliche
Organifation zu schaffen , die den Kampf zwischen Arbeitern und
Arbeitgebern noch hartnäckiger macht . Wenn die jetzigen Stürme
sich benchigt haben , werden wir zum Standpunkt der englischen
Verhältnisse kommen können .

Ein Schlußantrag wird abgelehnt .
Abg . Heiue ( Soz . ) : Wie jetzt bei allen Gesetzen , so fragt

man auch , wie dieses gegen die Sozialdemokratie wirken wird .
Das Wohl des Volkes ist ja bei uns nicht oberstes Gesetz . Wenn
ein Verein , um Korporationerechte erhalten zu können , seine
Gemeinnützigkeit nachweisen soll , so sehen die Herren rechts natür -
lich keine Gemeinnützigkeit darin , wenn das Wohl der Arbeiter
gefördert wird . Die politische Freiheit soll ein alter germanischer
Zug sein . Das unterschreibt Niemand , der diese Freiheit kenne »
gelernt hat . Die Identität der Interessen derArbeiter und der Arbeit¬
geber existirt heute nicht mehr . Herr v. Keudell wollte unter keinen
Uniständen den Arbeiterbataillonen die schwarz - weip - rothe Fahne
ausliefern . Ich versichere Ihnen , wir wollen Ihre schwarz - weiß -
röthe Fahne nicht . Wir wollen unter keiner anderen weiter
marschire » als unter unserer rothen . Herr v. Keudell befürchtet
eine Auswanderung der besseren Elemente . Wohin sollen sie
wandern ? Etwa nach England , wo die Trabes Unions der
Sozialdemokratie anheimgefallen sind , oder nach Frankreich , wo
durch Gesetz von 1884 diese Materie wenigstens einigermaßen
gut geregelt ist , oder gar nach der Schweiz ? Die Schweiz lhut
eben den ersten Schritt zum Sozialismus , indem sie , weil die
Phosphornekrose die Arbeiter so stark dezimirt , die Fabrikation
der Zündhölzchen selbst in die Hand nimmt , nicht zum Vortheil
ihrer Finanzen , sondern um den Ardeiterstand zu schützen .
Man meint ferner , diese Materie hätte nicht für sich allein geregelt
iverden sollen , sondern mit dem ganzen Vereinswesen der Einzel -
slaaten zusammen . Da würde nur eine Verschlechterung der
Bestimmungen der Einzelstaaten herauskommen , welche heute sich
noch einer einigermaßen freien Vereinsgesehgebnng erfreue . Wir
würden nack , preußischem oder gar ' sächsischem Muster ein
schlimmeres Vereinsgesetz erhalten . Wir Sozialdemokraten sind
mit dem Ausnahmegesetz fertig geworden , auch mit den Vereins -
gesehen der einzelnen Staaten , wir werden ebenso mit einem
deutschen Vereinsgesetz in neuer , verbesserter Auflage fertig
werde » . Tie Entwickelung der Sozialdemokraten wird dadurch
nicht ausgehalten . Der Antragsteller soll sich nicht auf das hohe
Pferd setzen mit seiner Vorlage ; aus eigener kkraft können die
Arbeiter heut ihre Verhältnisse nicht mehr bessern — er soll sich
besonders nicht auf das hohe Pferd setzen , nachdem seine
Juvalidenkasse pleite gegangen ist . Redner geht dann auf die
Einzelbestimmungen des Gesetzentwurfs ein und meint , man müsse
jedes Gesetz vernünftig auslegen , bei uns werden aber die Gesetze
nicht nach Vernunft ausgelegt , sondern danach : Wie werden sie
zur Bekämpfung der Sozialdemokratie wirken 't Es ist uns gleich -
giltig , ob die Kommission 7 oder 14 oder 21 Mitglieder zählt —
der Unterschied ist Nichts als der zwischen einer kleinen , mittleren
oder großen Leiche .

Damit schließt die Diskussion . Im Schlußwort bemerkt
Abg. Schneider ( Nordhausen , dfr . ) : Wir beschränke » uns

bei diesem Gesetz auf das zur Zeit Erreichbare , wollen also dessen
Wirksamkeit nicht auf Vereine aller Art , sondern nur aus Berufs -
vereine erstrecken , und das Gesetz soll nicht allein für den Ar -
heiler , sondern auch für den Arbeitgeber gelten , und auch für
andere Berufsarten . Ich bedauere , daß man die Frage der
Gemeinnützigkeit entscheidend fein lassen null für die Verleihung
der Korporationsrechte an die Arbeiterorganisationen . Auch die
Erwerbs - und Wirthschaftsgenossenschaften , welche anerkannter -
maßen nur geschäftliche Zwecke verfolgen , haben 5korporations -
rechte erhalten . Die Arbeitseinstellungen werden durch die
Rechtsfähigkeit der Arbeiterorganisationen keineswegs vermehrt
werden . Dieser Auffassung widerspricht die Erfahrung , welche man
in England mit den Trabes Unions gemacht hat . Die Organi -
sationen werden leichtsinnige ArbeiiseinsleUnngen verhindern ,
weil die leitenden Vertrauensmänner sich ihrer Verantivortlichkeit
bewußt sind für den Fall , daß der Streik mißlingt . Auch der
Bnchdruckerstreik ist ein Beweis dafür . Ein Kontraktbruch grober
Massen hat dabei nicht stattgefunden . Man sollte sich auch nicht
dagegen aussprechen , daß die Unterstützung im Falle der
Invalidität unter dw Zwecke der Gewerkvereine aufgenommen
würde . Die zweite Jnvalidenkasse des Gewerkvereins der
Maschinenbauer hat den Beweis dafür geliefert , daß auch solche
Vereinigungen von Arbeitern die Unterstützung im Falle der
Invalidität sehr wohl in das Auge faffen können . Die strafrecht
liche Verfolgung untreuer Vereinsvorstände wird durch den
Mangel der Rechtsfähigkeit sehr beeinträchtigt . Die Verleihung
der Korporationsrechte an die Innungen wurde seiner Zeit da -
mit motivirt , daß es ohne dieselbe sehr schwer sei , betrügerische
Handlungen der Leiter des Vereins zu verfolgen . Die Besorgniß ,
daß dieser Gesetzentwurf die Sozialdemokratie organisiren würde ,
hat Dr . Schäffle schon früher zerstreut , indem er als ein wesent -
liches Mittel der Bekämpfung der Sozialdemokratie die Her -
stellung einer Organisation von Arbeitgebern und Arbeitern durch
Verbandsvertretungen bezeichnet hat . I » England sind die trackes
unions durchaus nicht die Träger der sozialdemokratischen Fahne
bisher geworden . Wenigstens hat der letzte Kongreß der tracko »
uniou » in Newcastle kein sozialdemokratisches Gepräge gehabt .
Der Hauptsührer sozialdemokratischer Richtung , Bnrns , ist aus
der parlamentarischen Leitung der tmckss unions wieder alls¬
geschieden . Nachdem das Sozialistengesetz Gott sei Dank ge-
fallen ist und es nicht mehr Staatsbürger erster und zweiter
Klasse giebt , sollte man sich nur frage », ob die Organisation
der Arbeiter geeignet ist , ihre berechtigten Forderungen auf
Verbesserung ihres Geiverbes und Fortkommens auf legalem
Wege zu fördern . Ich bejahe diese Frage und empfehle
Ihnen die wohlwollende Prüfung des Entivurss i » einer Kom -
Mission von 2k Mitgliedern . ( Beifall links . )

Präsident v. Levetzow : Nach dem mir vorliegenden Steno -
gramm hat der Abg . Heine gesagt : „ Wir wollen diese schwarz -
weiß - rothe Fahne nicht , sondern wir wollen fernerhin unter
derjenigen weiter inarschiren , unter welcher wir bis jetzs marschirt
sind , nämlich unter der rothen . " Meine Herren , wenfl� ein Mit¬
glied des Reichstags hier öffentlich erklärt , daß er diefFahne des
Vaterlandes mißachtet , so setzt er bannt den Reichqkag herab .
( Zustimmung . ) Es ist eine Ehrenpflicht des Reichstags , die
schwarz - weiß - rothe Fahne hochzuhalten . Ich rufe den Abg . Heine
wegen jener Aeußerung nachträglich zur Ordnung ! ( Beifall . ) »

Der G. E. Hirsch wird einer Kommission von 14 Mitgliedern
überwiesen .

Schluß gegen 6 Uhr . Nächste Sitzung Donner st ag
1 Uhr . ( Fortsetzung der zweiten Berathung der Krankenkassen -
Novelle . )

Ltfknles .
Die Adresse » der in öffentlichen sozialdemokratischen Ver -

sammlungen gewählten Bertrauensmänner der 8 Berliner

Reichstags - Wahlkreise sind folgende :

I . Wahlkreis : Täterow , Mauerstr . 9, v. 3 Tr .
Kodlmnnn , Mauerstr . 53 , H. r . 3 Tr .

II . Wahlkreis : Kleinert , Potsdamerstr . 86s .
III . Wahlkreis : Börner , Ritterstr . 108 , Zigarrenladen .

Fritz , Sinieonstr . 22 , Hof 2 Tr .
IV . Wahlkreis : Erbe , Görlitzerstr . 57.

Znbeil , Naunynstr . 86 .
WengelS , Koppenstr . 41 .
Baumgart , Posenerstr . 4.

V. Wahlkreis : Mager , Sophien str . 28/29 , H. 2 Tr .
Möller , Sophienstr . 12 , 3 Tr .

VI . Wahlkreis : Gieshoit , Boyenstr . 49 . part .
Gruinvaldt , Chorinerür . 30 .
Witzel , Ackerstr . 29 , Elifabethkirchstr . 13.

Pfarr , Wilsnackerstr . 49 .

Au alle Parteigenossen und Bezirkskomilee ' s des 1. , i .
5. und 6. Neichstags - Wahlkreises die Aufforderung , sich an der

Verbreitung der Flugblätter für die Stichwahl der Stadt
verordneten in Moabit am Sonntag , den 6. Dezember , Morgens
8 Uhr , zn betheiligen , und zwar könne » sich Genossen melden an

folgenden Stellen :
1. Theil : 4 . Neichstags - Wahlkreis , Osten , bei Alex Linneken ,

Beusfelstr . 57.
2. Theil : 6. Reichstags - Wahlkreis , Nosenthaler - , Schön -

hauser Vorstadt und Gesundbrunnen , bei Kalkowsky , Kalvin
straße 1.

3. Theil : 1. Reichstags - Wahlkreis bei B r o s ch , Wilhelms -
hafenerstr . 23.

4. Theil : 5. Reichstags - WahlkreiS bei H o l z b ä ch e r , Dreyse -
straße 3.

5. Theil : 4. Reichstags - Wahllreis , Süd - Ost , bei Hermer -
s ch m i d t , Perlebergerslr . 28.

6. Theil : 6. RcichstagS - WahlkreiS , Oranienburger Vorstadt ,
Wedding und Moabit , bei G e p p e r t , Perlebergerslr . 6.

I . A. : Das Z e n t r a l - W a h l k o in i t e e.

Diejenige » Genossen des Ostens , die gewillt sind . Sonn

tag , den 6. Dezember im 40 . Bezirk helfen zu wollen , werden

ersucht , sich Sonntag früh 7>/z Uhr p ü n k t l i ch bei Herrn Tempel
einzustellen . — Das Zentral - Wahlkomitee .

„ Der Kampf mit geistigen Waffen " fördert ans Seiten
unserer Gegner ganz ergötzliche Resultate zu Tage . So stand
vergangenen Freitag ein Inserat im „ Lokal - Anzeiger " , durch
welches ein Schriitsleller zur Ausarbeitung eines „ Vortrages über
ein Gesetz " gesucht wurde . Ein Genosse sandle daraus seine
Adresse ein und erhielt folgende Antwort :

Döllnitz im Saalkreise , den 29/11 . 91 .
Geehrter Herr !

Infolge der mir heute durch den „ Berliner Lokal - Anzeiger
zugehenden Offerte F. 337 frage ich bei ihnen ergebenst an , ob
Sie bereit sind , bis zum 8. k. M. einen Vortrag über die

Ges . indeordnung v. 3. /I1 1819 in Verbindung mit
dem Gesetze v. 24/4 . 1854 zu fertigen .

Ter Vortrag müßte eine Stunde Vortragszeit umfassen , Volks -
thümlich und wissenschaftlich ausgearbeitet sein und darf nament -
lich auf die Versammlung nicbt ermüdend wirken ; es müßte das
frühere patriarchalische Verbällniß zwischen Herrschaft und Gesinde
und die jetzige Verschwendnngssucht des Letzteren bezeichnet werden
n. s. w. auch besonders betont iverden , daß die Sozialdemokraten die
Beseitigung der Gesinde - Ordnung und zwar mit Unrecht
wünschen , da sie ihre » Anschauungen nicht mehr entspräche .
( Erläuterungen . )

Der Vortrag soll in einein köingstrenen Verein gehalten
werde » , in dem auf dem Lande jeder Stand ( mit Ausnahme von
Gesinde und Arbeirer ») vertreten ist .

Ich ersuche Sie ergebenst um gefällige möglichst umgehende
entsprechende Mittheiliing unter Angabe der Honoraransprüche .

Hochachtungsvoll
Peters , Vereinssekretär .

Demnach sind also die Herren , welche den „ Kampf mit

geistigen Waffen " führen wollen , zu geistigen Leistungen selbst
unfähig . Vielleicht erbarmt sich ein nichtkönigstrener Arbeiter
des Saalkreises dieser Kämpen , indem er ihnen die nöthigen
Unterweisungen — aber auch politische Aufklärung ertheilt .

Mit dem Vertagen von Versammlungen muß sehr vor -
cchtig verfahren werden , wenn die Versammlung nicht der Auf

löscing verfallen soll . Wir haben in der letzte » Zeit wiederholt
Fälle mitgetheilt , in welchen die gegen die Auflösung eingereichte
Beschwerde als unbegründet zurückgewiesen worden ist , so daß
angenommen werden niuß , daß nach dieser Richtung hin eine
strengere Praxis Platz greift . Wir lassen nachstehend den Be
scheid des Polizeipräsidiums ans eine eingereichte Beschwerde
folgen , ans welchem wiederum hervorgeht , wie peinlich genau die

gesetzlichen Bestimmungen innegehalten werden müssen , wen »
anders die Versammlung nicht dem Schicksal der Auflösung ver -
fallen soll . Der Schlußpaffus des Bescheides ist insofern be-

onders zu beachten , weil derselbe einen Grund für die Recht -
ertigung enthält , dem die größte Dehnbarkeit verliehen werden

kann . „ Anscheinend — so heißt es da nämlich — hat
übrigens der Beginn der Versammlung gar nicht in Ihrer Absicht
gelegen , da . . . . ." Bis jetzt sind unseres Wissens nach Auf -
lösungen nur immer auf Grund von Thatfachen erfolgt ,
nicht aber auf Grand von ' Annahmen , von denen es dem
überwachenden Beaniten scheinen konnte , daß dies oder das
"o sei » würde , oder dies und das etwa geschehen könnte . Wir
lassen jetzt den Wortlaut der Beschwerde folgen mit dein Hinzu -
ugen , daß es sich um eine öffentliche Gärtnerversannnlnng

handelt , welche nach dem Lokal Königshof , Bülowstraße , ein -
berufen war :

Euer Wohlgeboren erwidere ich auf die Eingabe vom
23. v. M. ergebenst , daß ich Ihre Beschwerde nicht für be -
gründet erachten kann , und deshalb keine Veranlassung habe ,
das Verfahren des die Versammlung am 19. Oktober d. I . über -
ivachenden Beamten zu mißbilligen . Ans Grund Jbrer eigenen
Angaben sowie der diesseitigen Ermittelungen muß als festgestellt
angenommen werden , daß an dem in Rede stehenden Tage
innerhalb der ersten Stunde nach der für den Beginn der Ver -
fammlnng Hierselbst angezeigten Zeit lediglich die Wahl des
Vor st an des erfolgt , sodann aber um 9 Uhr I Minute eine

„ Vertagung " ans ciiie halbe Stunde beschlossen ist . Die Wahl
des Bureaus kann aber , da hierin nur eine für die Aufnahme
der Verhandlungen nothwendige vorbereitende Handlung
zn sehen ist , als Beginn der Versammlung im Sinne des
Gesetzes nicht erscheinen . Eine Versammlung beginnt vielmehr
erst , wie aus der Fassung des § 1 Absatz 2 des Vereinsgesetzes
und den Verhandlungen der zweite » icainmer zu diesem Para¬
graphen gefolgert werden muß , mit der Aufnahme der Ver -
h a n d l u n g e » zur Tagesordnung . Anscheinend hat
übrigens auch der Beginn der Versammlung gar nicht in
Ihrer Absicht gelegen , da die Vertagung erfolgt ist , weil
die Versammlung so schwach besucht und zu erwarten war , daß
sich noch mehr Genossen einfinden würden " .

Der Polizei - Präsident .
v. R i ch t h o f e n.

Auch ein Normal - Arbeitötag . Einer unserer Abonnenten
theilt uns mit , daß auf einein Grundstück in der Kastanien - Allee
die beim Neubau beschäftigten Maurer an Wochentagen von
Morgens 6 Uhr bis Abends 19 Uhr arbeiten , — also scchszehn
Stunden ! Hiervon sollen für Mittag , Frühstück und Vesper

Stunden abgerechnet werden , so bleibt immer noch ein

„ Normal " - Arbeiistag von 14 Stunde » übrig . Auch an Sonn -

lagen giebt es keine Ruhe , hier wird bis Nachmittags 3 Uhr ge -
arbeitet . Welches Familienleben die Arbeiler führen oder besser
gesagt nicht führen , die des Morgens vor 6 Uhr ihre Wohnung
verlassen und erst nach 19 Uhr Abends in dieselbe zurückkehren ,

bedarf kaum der Erwähnung . Aber noch ein anderes Moment

muß hervorgehoben werden : Während die Schriftsetzer Deutsch »
lauds in einen Kampf eingetreten sind hauptsächlich um den

Nennstundentag zu erringen , giebt es in Berlin leider noch

Arbeiter , welche durch die Berhältniffe gezwungen sich zu einer

14 stündigen Arbeit drängen . Wären die Arbeiten wirklich so

dringend , daß Gefahr im Verzuge ist , so hätte doch entschieden
darauf gehalten werden sollen , daß recht zahlreiche Neu -

einstellungen erfolgen , damit eine Anzahl Arbeitsloser wieder Be -

schäftigung erhalten hätte.

Das Reichs - Postamt richtet auch in diesem Jahre an das

Publikum das Ersuchen , mit den Weihnachtsversendungen bald

zu beginnen , dainit die Packetmassen sich nicht in den letzten
Tagen vor dem Feste zu sehr zusammendrängen , wodurch die

Pünktlichkeit in der Beförderung leidet .
Die Packete sind dauerhaft zu verpacken . Dünne Papp -

kästen , schwache Schachteln , Zigarrenkisten je . sind nicht zu be«

nutzen . Die Ausschrift der Packete muß deutlich , vollständig und

haltbar hergestellt sein . Kann die Aufschrift nicht in deutlicher

Weise auf das Packet gesetzt iverden , so empfiehlt sich die Ver -

wendnng eines Blattes weißen Papiers , welches der ganzen
Fläche nach fest aufgeklebt iverden muß . Bei Fleischsendungen
und solchen Gegenständen in Leinwand - Verpackung , welche

Feuchtigkeit , Feit , Blut u. s. w. absetzen , darf die Aus -

schrift nicht aus die Umhüllung geklebt iverden . Am zweck -
mäßigsten sind gedruckte Aufschriften auf weißem Papier . Da -

gegen dürfen Forinulare zu Post - Packetadressen für Packet -
anfschrifteil nicht verwendet iverden . Der Name des Bestimmungs -
orls muß stets recht groß und kräftig gedruckt oder geschrieben
sein . � Die Packetaufschrift muß sämmtliche Angaben der Begleit -
adresse enthalten , ziitreffendenfalls also den Frankovermerk , den

Nachuahmebelrag nebsl Namen und Wohnung des Absenders ,
den Vermerk der Eilbestellung ec. , damit im Falle des Verlustes
der Veglcitadresse das Packet auch ohne dieselbe dem Empfänger

ausgehändigt werden kann . Auf Packeten nach größere » Orten

ist die Wohnung des Empfängers , auf Packeten nach Berlin auch

der Buchstabe des Poslbezirks ( C. W. SO . ec. ) anzugeben . Zur

Vescbleuiiignng des Betriebes trägt es wesentlich bei , wenn die

Packete frankirt aufgeliefert , verde ». Das Porto für Packete ohne

angegebenen Werth nach Orten des deutschen Reichs- Pongebietes
beträgt bis zum Geivicht von 5 Kilogramm : 25 Pf . auf Eni -

fernungen bis 75 Kilometer ( 19 Meilen ) , 59 Pf . aus weitere Em -

fernunge » .

Zur Warnung für GegeuvoruiKuder . Im Sommer d. I -

crhäiigle sich im Grunewald der Zigarrenhändler B. , nachdem er

über 5909 M. Mündelgelder unterschlagen hatte . Der Gegen -

vormnnd , der die Abrechnungen des B. im vollen Vertrauen aus

dessen Ehrlichkeit stets ohne strenge Prüfung unterschrieben hatte ,
mußte volle » Ersatz leisten .

Ein närrisches Jahr . Im Schaltjahr 1892 wird es sieh
ereignen , daß Fastnachl - Montag ans den 29. Februar fällt . Es

ist dies eine Seltenheit , welche zuletzt im Jahre 1393 vor -

gekommen , daher wohl von wenigen unserer Zeitgenossen erlebt

worden ist . Zu diesem Vorkommniß ist Bedingung , daß da�
Schaltjahr mit Freitag beginnt und Ostern auf den 17. Apr »

fällt . Haben wir den Fastnachts - Montag künftigen Jahre -
glücklich hinter uns , dann erleben wohl Wenige das sonderbare
Zusammentreffen nochmals ; den » erst das Schaltjahr 1969 wirb

dieselbe Erscheinung wiederbringen . Dann tritt sie wieder ein

im Jahre 2112 .

„ Nepper " , eine Schwindlerspezies , die sich mit dem Vertrieb
schlechter Waare , sogenanntem „ Tinnef " , zu ungebührlich bohent

Preise beschäftigt , haben sich , nachdem das Terrain in Berti »

selbst so ziemlich abgegrast worden , auf die Vororte geworfen und

finden daselbst , wie man uns von mehreren Seiten mittheilt , die

gewünschte Gegenliebe , denn die Dummen werde » ja bekanntlich
nie alle . In Rixdors sowohl wie i » Wcißensee ziehen die Ber -

liner „ Nepper " von Haus - zn Haus und bieten Uhren , Ringe und

sonstige Schmuckgegeiistände seil ; Gelegenheitskäufe nennen »o

das ; sie geben an , die Sachen entweder billig ans einer Konkurs -

masse erstanden zu haben , oder sie seien in augenblicklicher großs�
Geldverlegenheit und müßten ihre Primawaare um jeden Pre "
loswerden ec. ec. Der Käufer ist stets der Hineingefallene . Unter

den Neppern befinden sich einige Veteranen der nunmehr ein -

gegangenen Gilde der „ Pfandscheinschieber " .

Tie im GeschästSkokale des Vankschwindlers Lötvb

durch die Staatsanwajtschast mit Beschlag belegten Kontobücher
und Skripturen wurden gestern Nachmittag dem Untersuchung�'
richter im Kriminal - Gerichtsgebäude eingeliefert . Unter Aufsich '

einiger Kriminalbeamten hielt eine ganze Fuhre davon vor dein

Portal . Eins dieser Geschäftsbücher , welches im eleganten Ein -

band die Aufschrift „ Efsekten - Konto " trug , war sehr dünn . Etwa »

umfangreicher zeigte sich das „ Memorial " des verkrachten Bank -

geschästs . Ans beiden wird der Staatsanwalt ein voraussichs '
lich sehr strammes „ Memorandum " anz »sertigen Gelegenhe »
haben .

Schwindekauktioiien tatichen jetzt vor dem Weihnachtsstst
fast wieder in allen Stadttheilen ans . Schon oft ist das Publiknni
gewarnt worden , sein Geld in diese Art Auktionslokale zu tragen ,
aber alle Warnungen helfen da nichts , die Veranstalter der Ver -

steigernngen machen dock immer wieder ihr Geschäft . Die Art

und Weise , wie das Publikum gernpst wird , ist ein altes Kunst '

stückchen , das sich bisher gut bnväbrt hat . Der Veranstalter der

' Auktion hält sich eine Anzahl Leute , welche als „Scheinbieter
die Aufgabe haben , die Preise in die Höhe zu treiben . Die Leun
bieten immer tüchtig mit , aber nicht in der Absicht , den aus -

gebotenen Gegenstand wirklich zu erstehen , sondern nur , um dtt

Leute , welche wirklich kaufen wollen , anzureizen , das fingirU
Gebot zu übertrumpfen . Es ist dieS also eine Art Aullions '

Agent provocateur . Sobald die Scheinbieter merken , daß ih�

Opfer nicht mehr Lust hat , weiter „hinaufzuklettern " , sonder »
Miene niacht „ abzuschnappen " , folgt noch ein Mehrgebot vo »

ganz geringem Betrage , ost von nur zehn Pfennigen , die schliev-
lich das Opfer auch noch überbietet . In demselben Augenblick
ist es schon gefangen , der Versteigerer ruft schnell noch einmal

ans , TodtenstiUe ringsum , im nächsten Augenblick erfolgt der Zu -

"chlag , der erstandene Gegenstand wird dem glücklichen Ersteher
,ofort aufgehalst und er muß sein schweres Geld abladen . Wen »

er sich zn Haus die Sache bei Lichte besieht , merkt er erst , daß

er in der Auktion etwas erstanden hat , was er in jedem reelle »

Geschäft besser und billiger gekauft hätte . Die Scheinbieter
warten inzwischen ans neue Opfer und wenn sie den „ Rummel
vernehen oder wenn ein biederer Provinzinle gerupft werde »

kann , dann kann am Abend ein ganz erklecklicher Raub zur Ver -

theilung gelange ». Auf diese Weise an den Mann gebracht wer -
den die verschiedensten Maaren und Gegenstände . In der Natur
eines solche » „ Geschäftes " aber liegt es , daß möglichst Waare »

gewählt werden , deren Werth nicht so ohne Weiteres kontrollirt
iverden kann . Das sind vor Allem Taschenuhren , Juwelen » » �

Gold - und Silberivaaren . In der Leipziger Straße wurden kürz -
lich „goldene " Remontoiriihren versteigert , in der Rosenthaler -
Straße werden Gold - und Silberivaaren verklopft um jeden Preis -
Wir rathen unseren Lesern dringend , nicht in solche aus freier Ha»d
etablirten Auktioiislokale hineinzufallen , sie werden in denselben
gewöhnlich auch noch „hineingelegt ! "

Polizeibericht . Am I. d. Mts . Morgens wurde aus der »

Felde an der Daiizigerstraße ei » Tapezirer mit einer Schuß -
wunde in der rechten� Schläfe aufgisunden . Es liegt unzweiselhaffwuiwc ua >nr,ui . vc . , . cn- gc u„ zwr . , . . v- -
Selbiiniorb vor — Aus dem Stettiner Güterbahnhof wurde Vor -

mittags d>« bereits stark verweste Leiche eines neugeborene »
Kindes aufgefunden - Mittags wurde ein Buchdrucker in einer

Laube aus dem Felde an der unbenannten Straße 42 , Aothei '



- Ä � M , erhängt vorgefunden . — Nackunittags versuchte ein
Possn sich jn seiner Werlstatt in der Kanonierstraße mittels
woivers zu erschiene ». Er wurde nam der Universitätsklinik

- "' cht . � Im Thiergarten , nahe dem Floraplatz , brachte sich
äL i

l,en Stil ein unbekannter , etwa LSjähriger Mann mittelst
Sm � i ' vei Schüsse in die Brust bei und verletzte sich so
. ' wer, das ; seine Ueberführung nach der Charitee erforderlich

«in
~ ®or bem ®aufe �eue Wilhelmstraße 3 ivurde Abends

J Dienstniann von einem im überinäßig starken Trabe von der
. ürichalls brücke kommenden Schlächterwagen überfahren und

. strecke weit mit fortgeschleift . Er erlitt anscheinend schwere
nere Verletzungen und mußte nach der Charitee gebracht
erden . — In der Thürnische des Hauses Jfflandsiraße 6 wurde

Wen�elben 3* ' * die Leiche eines neugeborenen Kindes aufge -

�ände�st 'tt?' � un ' 3 in �et darauffolgenden Nacht fanden drei

Neriiszks - Zeikuttg .
�> n eigenartiger Sachverhalt lag einer Anklage wegen

Kit- � s > 3 e r T ö d t u n g zu Grunde , Ivelche gestern vor der
«n Strafkammer des Landgerichts I gegen die Krankenwärterin

Hoffmann verhandelt wurde . Tie Augeschuldigte

leid
m e ' ner hiesigen Privat - Jrrenanstalt angestellt . In der -

«in/" n' nt fluch e" le Frau Dr . M. untergebracht , welche deshalb

siel/ s�abläsfigen Beaufsichtigung bedurfte , weil sie in der An -

Cili
* on zweimal einen Selbstmord gemacht hatte . Der An -

Än,, war aufgegeben worden , die Krauke nicht mts den

dei�b" lassen . In der Nacht zum 16. Mai hatte die Hoffmann

»in r
tranken gewacht . Gegen Morgen erhob sich die Letztere ,

k. . . sich nach den . Kloset zu begeben . Gegen die erhaltene
�. si ' mg begleitete die Wärterin die Kranke nicht . Als die
w? .re »ach geraumer Zeit nicht zurückkehrte , suchte die

S 11
• kiefelbe auf . Sie gewahrte , daß die jirankc

itäi e ' neu Selbstmordversuch gemacht hatte , sie hatte
iw

�ae Strähne Nähgarn zu verschaffen gewußt und sich hieraus
ste/" Tünnen Strick gedreht , mittelst dessen sie sich am Fenster -
L J krhängt hatte .

'
Die Wiederbelebungsversuche blieben er -

Txr Wärterin wurde zum Vorwurf gemacht , durch ihre

Tie A
ben Selbstmord der Kranken ermöglicht zu haben .

»Nj, . �ksch>lldigte gab den Sachverhalt zu, nahm aber eine Menge
u �ungjggriinde für sich in Anspruch . Zunächst sei die Kranke
jW ioweil genesen gewesen , daß ihre Entlassung nach etwa

Suht?®en Aussicht genommen war . ? Lenige Tage vor dem

�,
simord habe dieselbe sich in bitterer Weise darüber beklagt ,

die einmal allein nach dem 5iloset gehen dürfe und

»om
r ' *e ü�rade in letzterer Zeit außerordentlich ruhig bc-

dem h��� Angeklagte geglaubt , von einer Begleitung nach
Hin erwähnten Ort Abstand nehmen zu können . Da der

dein huldigten seitens des Anstaltsarztes das Zeugniß einer

I nders pflichttreuen und gewissenhasten Wärterin ausgestellt
ij . **, so hielten Staatsanwalt und Vertheidiger es für wünschens -

Anstaltsarzt persönlich zu vernehmen und wurde die
Handlung zu diesem Zwecke vertagt .

.,i . Wkgru einer Beleidigung deö Kronprinzen mußte sich

der n" Maler Heinrich Heiligendorf ans Berlin

Ter zweiten Strafkammer des Landgerichts I verantworten .
u. wach Spandau gekommene Angeklagte hatte daselbst im

dti/ chen Restaurationslokale Aeußerungen über den Krön -

H
Wien gemacht , welche seine Verhaftung veranlaßten . Der

i . w>chtshof verurtheilte den Angeklagten zu 8 Monaten G e -
" gniß .

�. . Auf versuchte Erpressung und Beleidigung lautete die

üerU?/ ' «velche gestern vor der I . Strafkammer des Land -

d>Ur? � gdgen den Kaufmann Rudolf Leib Usch verhandelt

iiir Leibusch war früher für den Petroleumhänvler Boden -
wls Provisionsreisender thätig . Es war zwischen den Par -

visi - Abkommen getroffen worden , daß Leibusch die Pro -

b«f/n �' r wlle Lieferungen erhalten sollte , auch für die Nach -

��Jiinge», welche von den Kunden gemacht würden , die durch
n,, , Angeklagten gewonnen worden waren . Als Leibusch später

äLs Fmer Stellung entlasse » wurde , erhob er ganz eigenartige
�. lprüchx� gx sollte die erwähnte Abmachung so aufgefaßt

' «r fc' daß ihm die Provision auch nach seinem Ausscheiden aus
, Stellung bei Bodenburger zustehe , so daß der Letzlere ihm
ILtmermaßen bis an sein Lebensende tributpflichtig blieb .

�°°nburger behauptete dagegen , daß die Ansprüche

für . Angeklagten aushörten , sobald dieser nicht länger
�ekl Lintig war . Es kam zum Prozesse , wobei dem

d�/Ntgten Bodenburger der Eid zugeschoben wurde . Kurz vor

i» „ ,�mine erhielt derselbe von dem Angeklagten ein Schreiben ,
hj�ftchem der Letztere Vergleichsvorschläge machte und daraus

iöpi ' daß Bodenbnrger den fraglichen Eid nicht würde leisten
Im Weigerungsfalle drohte der Angeklagte mit einer

jsto 9* wegen Meineides , den Bodenburger in einem früheren

tili » i wut einem Kunden geleistet haben sollte , als es sich um
seere Pelroleumkanne handelte . Ans den Inhalt dieses

sjj�' ttbens gründete sich obige Anklage . Der Gerichtshof hielt es
iweifellos , daß der Angeklagte einen rechtswidrigen Ver -

liiz. wsvortheil hatte erstreben wollen und wurde wegen beider

jj�Bchen auf eine Gesängnißstrafe von drei Monaten

Vevlnnttnl�tltgelr .
streikenden Buchdrucker , Hilfsarbeiter und - Ar -

gs. �tnnuen waren gestern Älachmittag wiederum in Stärke von
Sooo Personen im Saale der Bockbraucrei versammelt , um

er,'. Situationsbericht entgegenzunehmen , welchen Herr B e st e ck

' oif n
e' iTerselbe berichtete in erster Linie über den resultat -

»«r , �drlauf der Besprechung zwischen Prinzipal - und Gehilsen -
ftcit, er ' ans Bemühung des „ Unparteiischen " , Dr . Freund ,

tvn hnt , hervorhebend , daß die Berliner Gehilfen auf die

dtid ?siderer Seite gern gesehenen Sonderabmachlnigen verzichten

Hz«,
� erfundene Behauptung , daß die Gehisen kein Geld mehr

sitiP il" die Thatsache widerlegend , daß de » Verheiratbeten

dx- höhere Unterstützung jetzt gewährt werde , als wie zu Beginn
tz;. Streiks . Im Allgemeinen konstatirte Redner , daß die

d. »u°U°n für die Gehilfen unverändert sei und daß

dbd vorerst nichts anderes übrig bleibe , als auszuharren

dx. . ist warten , bis es den Prinzipalen gefällig sein würde , aus
j» Grundlage des Neunslundentages mit den Gehilfen

fy. C; �Handlung zu treten . Daß dieses nicht mehr lange dauern
davon war Redner überzeugt . Zuzug habe fast gar

dj�wehr stattgefunden , und mit den Nothhelfer - n zc. könnten

�«nzipale kaum noch - fertig werden . Die Gehilfen hätten

$ri >> ■ den Prinzipalen entgegenkomniend bewiesen , die

lz�ö' pale dagegen jede Verständigung schroff abgelehnt . Die

� Asten könnten warten und wurden so lauge ausharren , bis

t« Aeuns. undentag errungen sei . ( Bravo !) Herr Eifler
gjsiAf ' sirte seinerseits ebenfalls die jederzeitige Bereitwilligkeit der

Idga • schast , mit den Prinzipalen in Verhandlungen zu treten ,

i�I . ledoch nur auf der Grundlage des Neunslundentages , von

sth »u � " nter keinen Umständen abgewichen werden würde , ge -

ö«r könne . An der Standhastigkeit der Kollegenschaft hegte

«a �öaer keinen Zweifel und hielt derselbe es für überflüssig ,

besonders zu appelliren . Herr Gauvorsteher Heide
• "Ui* > brachte ebenso tröstliche Nachrichten aus Dresden und

dieselben freundlichst ausgenommen . Gaukassirer

Stein brück ( Dresden ) gab ebenfalls , wie der Vorredner ,
seiner Genugthuung über die Haltung der Berliner Kollegen
Ausdruck und die Versicherung ab , daß die Dresdener Kollegen
sich ebenso standhaft erweisen werden . ( Bravo !) Auch in Dresden
sei die Situation für die Gehilfen durchaus günstig und schloß
mit der Mahnung : Halten Sie aus , der Sieg muß unser werden !
Herr R o s e m a n n sprach der gesammte » Arbeiterschaft den
Dank der Buchdrucker für deren thatkräftige Unterstützung aus
und war der Ueberzeugung , daß der Bund der Prinzipale der

Einigkeit der Buchdrucker und der Solidarität der Arbeiler über
kurz oder lang erliegen werde . Äluch zog er den erfolgten Ans -
schluß der Buchdrucker ans der Streikkontroll - Kommission in Be -
tracht und war der Meinung , daß bei Gelegenheit eine Ver -
ftändignng mit dieser Kommission gesucht werden solle . Herr
Schmitt maß der Streikkontroll - Kommission die Verantwortung
für den von ihr gefaßten Beschluß bei und war der Meinung ,
daß die Buchdrucker sich derartige Maßnahmen merken ivürden .
Im Uebrigen konstatirte Herr Schmitt , daß die Buchdrucker
vorerst an diejenige » Gewerkschaften appelliren , welche von den
Buchdruckern seinerzeit nnterstützt worden seien und daß sie diesen
Gewerkschaften sich zu gelegener Zeit wieder erkenntlich zeigen
werden . Herr Silberberg war überzeugt , daß die Buch -
drucker siegen werden niit oder ohne Streikkontroll - Kommission .
Die Versammlung schloß mit einem dreifachen Hoch auf den Sieg
der Forderungen .

Vevknttttnlungen .
Il�ver daS sozialdemokratische Programm und die

T at/i k der Partei sprach am Sonntag vor einer etwa
3063 « Personen starken Versammlung , die um II Uhr Vormittags
beasann , Genosse Bebel im EUkeller . Derselbe führte etwa
Fslgeudes aus : „ Jede Partei ist in die Nothwendigkeit versetzt ,
ime Ziele zu bestimmen in Form eines Programms , so auch die
sozialdemokratische , die sich in Erfurt ein neues Programm ge-
geben hat . Selbstverständlich seien , je weiter das Ziel gesteckt wird ,
desto eher Meinungsverschiedenheiten über die Erreichung resselben
möglich . Tie sozialden okratische Partei sei verdältnißmäßig jung ,
sie sei daS natürliche Produkt unserer Entwickelnng , sie sei wie
die jüngste , so auch die letzte Partei , die schließlich einzig in Frage
kommt . Tie anderen Parteien hätten das gemeinsam , daß sie
ans dem Boden der jetzt bestehenden Gesellschaftsordnung stehen
und diesen verthcidigen , während die sozialdemokratische Partei
eine neue soziale Ordnung schaffen wolle . Wie verschieden nun
auch die bürgerlichen Parteien sich entwickelt hätten , heute sei
unter denselben keine mehr , so weil sie den Fortschritt erstrebte .
die noch an die Berivirklichung ihres einst aufgestellten Programms
glaube . Frage man , warum die bürgerlichen ' Parteien
denn so hoffnungslos derj Zukunft entgegensehen , so
sei die Antwort : die Entwickelnng der Sozialdemokratie
schreckte sie. Die bürgerlichen Parteien begriffen immer
mehr , daß in der Sozialdemokratie eine Partei erstand ,
die mit allen anderen Parteien aufzuräumen beabsichtige ; die
bürgerlichen Parteien sähen sich daher aus ihrer Angriffsitellung
verbrängt und in die Nothwendigkeit versetzt , sich zu verlheidigen .
Wie imnier sie zu einander stehen möchten , uns gegenüber machten
sie gemeinsame Sache , wie man dies in den Wahlkämpfen mehr
und mehr beobachte . Die Sozialdemokratie ihrerseits werde ge -
nölhigt , ihre Forderungen immer schärfer zu formuliren . Nun
sei eine Partei , die nicht wisse , unter welchen Verhältnissen sie
zur Macht komme , nicht in der Lage im Einzelnen zu sagen , wie
sie ihr Ziel verwirllichen würde . Jeder Tag ändert etwas
an den Verhältnissen , der Mensch aber sei das Pro -
bukt der Verhältnisse . Diese schrieben ihm Richtung
und Verhalten vor . Der Kampfboden sei uns gegeben ,
wir könnten ihn nicht wählen . Redner geht nun ans das Pro -
grannn ein und zeigt an der historischen Entwickelnng der
Eigenthnmsverhältnisse und der bürgerlichen Gesellschaft die
Richtigkeit der einzelnen Programmsätze . Die äußere Siaatsform
ändere nichts an den sozialen Grundlagen der Gesellschaft , ob
Monarchie , ob Republik szi hierbei gleichgiltig , nur von dem
Gesichtspunkt aus , welche �aatsform die besten Handhaben zur
Schaffung einer neuen soziale » Ordnung biete , sei diese Frage zu
beantworten . An sich häng� die Möglichkeit , zum Ziele zu
kommen , von der Höhe der Entwickelnng ab , welche die Gesell -
schaft erreicht habe ; eine gewaltsame Abkürzung der -
selben sei ohne die Gefahr starker Rückschläge unmöglich .
Könnten wir die Entivickelnng nicht gewaltsam abkürzen ,
so könnten wir sie doch ,ördern . indem wir der Arbeiterklasse
den Gegensatz ihrer Interessen zur herrschenden Gesellschaft und
das Wesen der letzteren immer klarer zum Bewußtsein brächten .
Die Frage , ob Revolution oder Evolution , sei keine Frage , da
die Revolution schließlich nur eine andere Erscheinungsform der
Evolution sei und die erstere nur entstehe , wo der Widerstreit
der Interessen sich so zugespitzt habe , daß eine rasche Umwandlung
von Grund aus einzig dein vorhandenen Bebürfniß nach Um -
gestaltnng entspreche . Das Eine stehe für ihn , Redner , fest :
Revolutionen im allen Stil seien unmöglich und auf sie zu
spekuliren ein Wahnsinn . Sollte die Entscheidung durch einen
Sieg tider die Repetirgewehre und Schnellseuer - Geschütze herbei -
geführt werden , dann sei sie unmöglich . Das wolle er mit allem Nach -
druck hervorheben . Wie die neue soziale Ordnung von Grund ans
sich von jeder anderen Ordnung unterschiede , so würden auch
die Mittel und Wege zu ihrer Verwirklichung von Grund aus
andere sein , als sie bisher in allen Umwälzungen gewesen . Die
ganze Entwickelnng weise mit Händen greifbar darauf hin
Redner geht dazu über , das Wesen und den Stand der Ent -
wtckelung an den hervortretenden Zeitersckeinungen zu kritisiren
und nachzuweisen . Das Bevürsniß nach Aendernug der Verhält -
uisse nach Befreiung von den vorhandenen Uebeln und dem
täglich fühlbarer werdenden Drucke werde heute bereits weit über
die Arbeiterklasse hinaus auch in den anderen Klassen der Gesell -
schaft empfunden . Die Einsicht , daß es wie bisher ans die
Tauer nicht weiter gehen könne , werbe immer allgemeiner , mit
dieser Erkeunlniß wachse auch das Bedürfniß nach Aufklärung
über das Wo ? > nd Wie ? Diese Erkenntuiß werde unter
dem Drucke der Verhältnisse wachsen und wachsen bis
endlich ein plötzlich austretendes Ereigniß den Weg
und die Möglichkeit der Umgestaltung Allen zeige und
sich dann erfülle was die Lebensinteressen der Gesellschaft er -
forderten .

Des weiteren ging Redner ans die Taktik ein , um das Ans -
klärungsgeschäft der Massen , das die erste Bedingung zum Erfolge
sei , im umfassendsten Maße zu betreiben . Es dürfe hierbei kein
künstlischer Gegensatz zwischen Groß - und Kleinstadt , zwischen
Stadt und Land gemacht werden , es gelte den Arbeitern klar zu
machen , daß sie alle daS gleiche Interesse hätten und daß die
Stadt nicht ohne das Land auf den Sieg unserer Ideen rechnen
könne . Angesichts der kolossalen Umgestaltung , welche die Ver .
wirklichnng der sozialistischen Ziele für die ganze Gesellschaft be -
deute , mühten auch kolossale Kräfte vorhanden sein , die sich an
dieser Umgestaltung betheiligten und diese Kräste zusamnten «
zitfasten gegenüber der Konzentration der Kräfte und
Mittel der Gegner sei unumgängliche Nothwendigkeit . Es handle
sich nicht uni Dezentralisation , sondern um Zentralisation ,
wobei jeder die Freiheit habe , den jeweiligen Umständen ent -
sprechend zu handeln , wenn er sich nur der vom gemeinsamen
Willen der Partei diktirten Richtschnur anbequeme und füge .
Tie Bewegung sei einem ungeheuren , stelig wachsenden Strome
zu vergleichen , der schließlich kein Hiudernin mehr kenne . Aber
der größte Strom der Welt sei an seiner Quelle ein kleiner Bach ,
der erst . durch die Aufnahme zahlloser anderer Bäche , die sich zu
Flüssen vereinigten und in den Hauptfluß sich ergössen , diesen zu
eiuein Strome machten . Aber wie jeder Bach und jeder Fluß
aus Millionen Tropfen sich zusaminensetzlen . die schließlich den

Strom bildeten und in seinem Wachsthum erhielten , so
könne auch die Bewegung auf keine einzelne Person

verzichten . Die Partei müsse alle Hebel und alle

Mittel in Bewegung setzen , um die Schaar ihrer Anhänger ins

Ungemessene zu vergrößern , dann sei sie die Macht , welche die

Gesellschaft nach ihrem Willen forme .
Dem Vortrag folgte stürmischer Beifall . Die Versammlung

beschloß , von einer Diskussion abzusehen , falls nicht Gegner sich

zum Worte meldeten , was nicht geschah . Es wurden alsdann

die untenstehenden Resolutionen einstimmig angenommen .
Auf einige eingegangene Fragen erklärte Genosse Bebel , daß

der Antrag auf Aufhebung der Getreidezölle von

der sozialdemokratischen Fraktion im Reichstage längst gestellt
sei , daß er aber einstweilen in ziveiter Lesung noch nicht auf
die Tagesordnung komme , da die Jniativanträge der Reihe nach
verhandelt würden und in den zwei Jahren , die die Reichstags -
Session nun bald dauere , eine Menge Initiativanträge vorlägen ,
die noch in erster Lesung zu erörtern seien . Bei der Etatsdebatte

sei die Sache gestreift worden , ein Beschluß des Reichstags konnte aber

nicht herbeigeführt werden , weil es bei der ersten Lesung über -

baupt nicht zu Abstimmungen komme . Die sozialdeinokratische
Reichstagssraktion

■habe ' sich ' nun - eiitschlossen , bei der zweiten
Lesung des Etats eine Resolution zu beantragen , in welcher die

Regierung »»' gefordert wird , sofort ein Gesetz , das die Aufhebung
der Getreidezölle ausspricht , vorzulegen . Das sei die einzige
Form , die es ermögliche , eine Absliminung über diesen Gegenstand
im Reichstage alsbald herbeizuführen . Bezüglich der Jmmu -
nität der Abgeordneten wies Genosse Bebel auf den
im „ Vorwärts " s. Z. niitgetheilten Beschluß der Fraktion hin .

Reichstagsabgeordncter Schippe ! sei vor zwei Jahren zu 9 Mo -
naten Gesäugniß verurtheilt worden . Inzwischen ivurde aber

ein von unserer Seite gestellter Antrag aus Einstellung des

Verfahrens im Reichstage angenommen und das Reichs -

gericht respektire diesen Beschluß . Es habe also da -

durch die Verfassungsbestimmung über die Vertagung schon
in dem Sinne — sreilich stillschweigend — ausgelegt , wie wir

für richtig hielten , und es müsse nun entscheiden , ob das Chem -
nitzer Landgericht korrekt gehandelt hat oder nicht . Ein Partei -

genösse fragt an , ob der Parteivorstand nicht Kenntniß davon

habe , daß die „ S ch w ä b i s ch e T a g w a ch t ", obwohl sie im

redaktionellen Theil die Antislaverei - Lotterie verurtheile , im

Jnseratenlheile doch eine bezügliche Annonce aufgenommen habe ,

desgleichen Heirathsannoncen . Genosse Bebel erwidert , daß bei

den 79 Zeitungen , welche die Partei besitze , es nicht möglich sei ,

auch den Jnseratentheil zu beachten , sonst müßte im Partei -
vorstand eine Person allein zum Zeitungslesen angestellt werden .

Es besiehe doch aber für jedes Blatt eine Preßkommission , für die

„ Schwäbische Tagwacht " der Vorstand der Würltembergischen
Landesorganisation . Dieser habe es in der Hand , die Aufnahme
solcher Annoncen zu verhüten . — Einer Anregung aus

der Versammlung entsprechend , sagt der Vertranens -

mann zu, 50 990 Eremplare des Parteiprogramms zum

tinentgeltlichen Vertrieb im Wahlkreise anschaffen zu wollen .

Folgende Resolutionen gelangten einstimmig zu Annahme :
I . Die heute im Eiskeller tagende öffentliche Volksversamm -

lung erklärt sich mit den Ausführungen des Genossen Bebel ein -

verstanden und erklärt , daß allein durch die Verwirklichung des

Programms der sozialdemokratischen Partei die Befreiung der

darbenden Menschheit aus der Knechtschaft hervorgehen kann .

Die anwesenden Genossen verpflichten iich deshalb , mit allen

Kräften auf politischem sowie auch auf gewerkschaftlichem Gebiet

dahin zu wirken , die noch indifferente Blasse aufzuklären .
2. In Anbetracht , daß die im letzten Jahre geflogene Tis -

kussion in den sozialdemokratischen Versammlungen in Berlin

sowie in den angrenzenden Wahlkreisen der Provinz über die

Taktik der Partei zu den bedauerlichsten Vorkommnissen geführt
hat , ist die Bersaminlimg der Ansicht , daß diese unsachlichen
Debatten hätten verhindert werden können , wenn über die sechs
Berliner sowie die nächst angrenzenden Wahlkreise Partei -

konfereuzen stattgefnnden hätten . Die Versammlung beauftragt
das Bureau , zur Bildung solcher Konserenzen die weiteren Schritte

zu thun .
Mit einem dreifach donnernden Hoch auf die internationale

Arbeiterbewegung wurde die Versammlung gegen 2 Uhr Nach -
mittags geschlossen .

Jn der öffentlichen Versammlung der Glaser , welche
am Montag Abend tagte , erstatteten die Vertrauensmänner für
den Agitattons - und Unterstützmigssonds der Berliner Glaser
gesellen Bericht über ihre bisherige Thätigkeit und erhielten auf
Antrag der Revisoren von der Versammlung Dccharge . Zu
Vertrauensmännern wurden dann die Herren F u ß wieder - und

S t a m p e h l und G o s a t neugewählt . Herr F ö r st e r , der

ziveite bisherige Vertrauensmann , lehnte eine� Wiederwahl ab .

Zu Revisoren wurden die Herren Hach und Schawonka er -
»annt . Zu dem Thema „ Die herrschende Arbeitslosigkeit in

nnserm Gewerbe " bemerkte Herr Stampehl , daß jetzt schon
so viel Glusergescllen arbeitslos sind , wie sonst erst nach Neujahr .

Herr G o j a t wies darauf hin , daß die Glaserarbeit mehr und

mehr sogenanntes Saisongeschäft wird und ihr Betrieb immer

inehr in die Hände einiger Weniger übergeht . Wann hätten

zum Beispiel früher , wie es zetzt der Fall ist , dreißig
Gesellen bei einem Meister gearbeitet ? Die Kollegen sollten
deshalb dafür sorgen , daß sie im Sommer so viel verdienen ,
damit sie im Winter wenigstens einige Wochen davon leben
können . Als ein großer Schaden wurde allgemein in der Ver -

sammlung die Akkordarbeit bezeichnet , nach der sich Viele reißen ,
weil die Löhne so gering sind . Jndeß wurde der gegenwärtige
Zettpunkt nicht für geeignet gehalten , Abhilfe zu schaffen . Unter
dem nächsten Punkte der Tagesordnung wurde ein Antrag auf
Abänderung der im Mai gefaßten Resolution , welche von dem

Rechte arbeitsloser Glaser ans Unterstützung aus dem Fonds
handelt , abgelehnt . — Zum Punkte „ Besprechung über Uebel -

stände in verschiedenen Werkitellen " theiltc Herr H ü n e k e

Einiges über die Firma Schmidt mit . Daß die Löhne dort die
niedrigsten , sei allgemein bekannt ; sie betrügen IS , 19 und 29 M.
Wer 6 —7 Jahre dort arbeite , habe es ja glücklich bis auf 22 M.

gebracht . Das Glasabladen beginne gewöhnlich kurz vor Feier -
abend und dauere dann über denselben hinaus . Die Ueber -

stunden würden nicht bezahlt , sondern dafür eine Gratifikation
gegeben , die so klein sei , daß sie kaum zu einem Glas Bier für
jeden betheiligten ' Arbeiter genüge . Wem das nicht genüge , der
könne gehen . Die Schuld an diesen und verschiedenen anderen
Mißständen soll weniger den Chef als den Werksührer treffen .
Herr S t a m e h l wies darauf hin , daß bei der Firma früher
selbständig gewesene Meister arbeiteten . Herr Fuß bemerkt , daß
Kollegen , welche früher an asten Organisationsbestrebungen theil -
genommen haben , sich nierlivürdigenvetse davon abwenden , wenn
sie bei jener Firma tn Arbeit treten . Es wurde solgende Re -
solution angenommen : „ Die heute in Gratweil ' s Bierhallen
tagende öffentliche Bersammlung der Glasergesellen Berlins
betrachtet das Verhalten der Kollegen von der Firma « chmidt
als für Arbeiter ungehörig . Die ' Versammlung fordert die
Kollegen auf , sich endlich der allgemeiuen Arbeiterbewegung an -
zuschließen , vor allen Dingen sich an dem Unterstützungsfonds
zu betheiligen und auch Mann für Mann der hiesigen
Organisation betzutreten , denn nur dadurch wird es möglich fem ,
im Handwerk die Lage menschenwürdig zu gestalten . " Es wur -
den dann über eine Reihe von anderen Firmen Mißstände be -
richtet . Bei der Firma Heinersdorf u. Komp . haben zwei oder
drei Kollegen noch um 8 und 9 Uhr Abends gearbeitet . Bei
Spinn n. Komp . sind Maßregelungen vorgekommen und der Lohn
ist dort so gering wie ihn sonst Gehilfen , die eben ausgelernt
haben , bekomme » . Jn der Angelegenheit des Herrn S t a m p e h l,
gegen den sich ein Ring gebildet zu haben ' scheint , wurde mit
Rücksicht darauf , daß der Fachverein die Sache in die Hand
nehmen will , von der Versammlung nichts unternommen .

Die Gesammt - Abrechnung des Agitattons - und Unterstützungs -



Fonds d«r Berliner Glasergesellen ( von , 30. Mm bis 30 . Novbr
2891 ) enthielt folgende Posten :

Ausgabe an Marken . . . . 2SI0 Stück
Verkauf „ „ . . . . 2S30

Im Vertrieb befindliche Marken 280 Stück
Einnahme .

Verkauf an Marken . . . . . . .153, — M.
Einnahme an Tellersammlunge » . . . 41,40 ,,
Einnahme der Lisiensanimlung ( drei

Listen noch nicht abgeliefert . . . 07,30 „
Sonstige Einnahme » . . . . . . . 15,03 „

Summa 277,88 Dt .
Ausgabe .

Für Referate

. . . . . . . . .
10, — M.

Für Bekanntmachungen . . . . . .52, — „
Für Flugblätter

. . . . . . . .
0, — „

Berwaltungskosten inkl . Porto und Au -
schassung der Ntensilie » . . . . . 49,94 „

Für Unterstützung . . . . . . . . 5, — „

Summa 128,94 M.
. . 277,83 M.
. . 128 . 94 „

Einnahme
Ausgabe .

Bestand . 148,94 M.

WttbnuU bditOfjtr Kavbirr « , Ft ! t «>irr und V«rrii >t >«»ma4«v-
«»httf »». Zivetaoeeeiu B: r ! tn . Donnzräaa , den e. Dezember , Abend ! 10 Uhr,
Vtosenthaleriirabe ze : MirgUeder - PersainmIung .

zrrd »it »r - zlil »»»g»orr «>i > , » Lrtrdrich «s »l »e . Donnerstag , den z. De-
zember : Bersamiulung . Porlrag des Genosse » Lazarus .

«Zeir »ntlichc tzZatstoversaniinlniig zu « SnnK » » der Arbciler - KUdungo -
Jetzuir am Donnerstag , den z. Tezcinber . Abends V» Uhr, in der Berliner
Boabrvuerei DagcSordnung ' Borlrag über „BoliSernährung und Bolls -
enikomüien . " Resereni : NelidStagS - ' Abgeordneter Wurm .

z«s ». »I. Aioiiutirstiui, ». T o n n e r st a g. „ W a h r h e i t ", MarlnSstr . 31.
— „ Heine " rn Rirdorf / iZckeKnesebca - u Hernlannstraste , Reflanranl Beyler .

Abends Uhr, bei Schulz , Garlensir . 7v. Gäste durch Milglieder eingesührl
haben Zulrill . — Lese- »nd TtSlulirttub „ Mativuchs " , Sbarloltendurg .

teden Donnerstag von 6� Uhr Abends ab bei Aua . Ulrich , Leibutyftr . 7b.
amen und Herren rönnen als Gäste eiügesnhrl werden . — Lese- n»d TiS-

rultrllub „ Gerechiialeit " . Zeven Donnerstag . Abends 8' ! Uhr, im Lokale
von Ferd . Hossuum », Waldemarstr . m. Gäste , durch Mirglteder eingesührl ,
ivillloinmen . — Lese- und Dislultrllnb „ D i e h g e n ". Jeden Donnerstag
Abend bei Schröder , Wiesenstr . zd, Sistung . Gäste ivilllouinien . — Leseklub
„ S o zia l de m o lra l ". Jeden Donnerstag , AbcnbS sr Uhr, im Lokale
Nlrchbachstr . 7 bei Schnleke . Gäste wNikomme » . — „ Herioeg h " , Abends
t ' i Uhr, im Lokal von Otto Linke, Forsterslr . «0. Gäste ivillkommen .

Krdeitcr - �iingerdnud Berlins und Unigegend . Donnerstag . Uebungs -
stunde Abends » Uhr. Aufnastine neuer Milglieder . Männerchor „ Sl .
Urban " , Annenstrabi », dei Proh . — Gesangverein „ Unverzagi " ,
Ziopeuilkersnaste iura , bei klüsler . � Ge>angverein „ Kornblume " , Blumen -
straste st , bei Wuttie / — Gesangverein der „ Berliner Schmiede " , BrcS -
lauecstr . 37, bei Tempel . — Gestmgvercin „ F r ü h l i » g S I u st " , Flottwell -
straße s, bei Barlei . — Gesangverein „ B r c h e l >ch I u b", Annenstr . i »,
bei Kehncr . — Arbeiiei - Gesangverein „ W eiste Rose " , Reinickendoif -
Liestbenzstr . 101, bei TaruS . — Gesangverein „ Morgenroih i ", N»»>i »els ,
dura , Goeihesir . g, bei Henke. — Gesangverein „ Dorsglöttlei n" , Wilmert -
darf , Berliner - u. Auguslstr . - ilcle bei Schulz . — Gesangverein „ Echo 2", Alle
Gchönhauserstr . ti , bei Reimann . — Gesangveret » „ E i n i g k e >t " iHulmacher ) ,
Pappel - Allee 8—4. — Gesangverein „ gutiinft l " , Sleglih , Restanraiil
HUdebrand . — Gesangverein „ Harmonie " , Zempelhos , Dorssir . 10, bei
Gerlh , — Gesangverein „ Kreuzberger Harmonie " , Ltnbenstr . los . —
Gesangverein „ B e i l ch e n b l a u" , Kollbuscr Damvi 3», bei Jakob . — Sängeichor
der D o p s er B e r lin S , GipSstr . ö, b. PijrtctT . — Sesangvereiii „ Zukn nsi 2",
Nteder - Schönhausen , Lindenstr . 23. — „ O st pre n st i sch er Männer -
ae sang verein " , jeden Donnerstag s —w Uhr, Ftschersiraüe Nr. 41,
bei Siocksisch . Landsleule sind ivlllkonimen . — Gesangverein „ Edel
weih " , Melchiorstrabe !S, bei Stehmann . — Gesangverein „ Borax " ,
Abmiralstr . 33, bei Bülvw . — „ Seeger�scher Gesangverei II", Blumen -
Probe 43, bei Weick. — Gesaiigvertln „ Fr et h e i >s gru b" , Kasianienallee 3°,
im AukunslSstaal . — Sesangvereiii „ M a i g l ö tt ch e n 2", S. - O. . ManleuIIcisir . o?
bei Spriiigslubbe . — Gesangverein „ Fe ls en b n rg " , Tlraiibbcrgerstrabes . —
Gesangverein „ Freie klänge " , Willibald Alexis - und Helmstrabc » - Ecke
bei Hildebrand . — Gesangverein „ Einlrachi " , Glienicke bei AdlecShof , in
Weimann ' s Lolal .

Punb d«r geselligen Arbeiterverein « Berlin » und zlülgegei . d.
Donnerstag : Humorisl . Beretn „ Paukeiis chiveng ei ", Slallschretderstr . SS . —
Prtval - Thealergesellschasl „ F i b e i i o" , »lj Uhr, bei Gaillard , Prtnzenstr . 37. —
MusikdUeitalttenveiein „ Animo " , bei Cchinidt , Wrangelstr . i «i . — Geselliger
Berein „ Grüne Eiche " ( vor dem Halle ' schen Thor ) , SolinSstr . l. — Ber -
oüügungsvercin „ H i i a r i tag " ! bei Tempel , Breslauersir . 27. — Privai -
Thealer - und Pattlomineugeseslschasl „ F I e d k I e r Gel sl", bei Schueiber ,
Adalberistr . ». — AergiiügungSverein „ ii in t g f e i t bei Linke, Forsterstr . es.

Gesang - . Knrn - nnd grseUige Drrein «. T o u n e r st a g. Sla l -
k lub „ R ü ckiv ä r ! »", Ab- ndS s>< Uhr, im Zlestauianl Boderke , Ballisaden -
sirobe 47. — Skalklub „ Null ouvert, ' , Moabit . Jeden Tonnerslag ,
AbendS s Uhr , bei Ltniieten ( „Flhlenivirih " ) , Beusselstr . 57. Milglieder ivcr -
den aüfginominon .

Lübeck ' scher Durnvereln , Männer - Ablhellung , Abends S —lo Uhr,
Elisadeihstr . 37—08, königslädi . Gymnasium . — Turnverein „ Osten " , Lehr
iings - Adtheilung , Abends » �—10 Uhr , Blumenslr . SZa. — Berliner
Tiirngenosfenschafl , I . Lehrlings - Ablheilung . Abends si —ioJ Uhr,
im Lessing - Gymnasiuin , Pankstr . 9 —10. — Männer - Turnverein „ Jahn " ,
Rixborf . ( Eigene Turnhalle , Zielhenstr . 72 a. j Heule Abend von s —lo Uhr
Tamen- Ablheilung .

Männer - Sesangverein „ Crescendo " , Abends s Uhr, bei Körting .
Gneisengustr . SS. — Beretn „ g i ck Z a ck", Sitzung mir Damen f Uhr in »rösches
Sesellschastshaus , Fichlestr . 2». — Geselliger Verein „ Regina " , jeden Donnerstag
Sitzung Ulli Damen , Abends » Uhr , im Reichsgarten , Alexanbrinen -
strabe Nr. lio , bei Wohllebe . Gäste ivillkoinnien . — Aesangvereiii „ Blaue
Schleife " , Pankow , Schönholzerstrabe Nr. Ii. bei kruhnerl . — Gesang
verein „ Man dol ine " . Neue Friedrichstrabe 44, bei Nöllig . — Pfropfen
verein „ Wedd i na " , Abends s!j Uhr bei st. Hellerhoff , Antonstr . s. — Ber-
gnügiingSvercin „ B i au - Be i l chen " , Abends s Uhr, Fennstr . » bei Krüger .
Aufnahme neuer Milglieder , Gäste willkommen . — BergnügungSverciii
„ C a pr i cc". Ab. s Uhr, Sitzung niil Dainen im „Marienbad " , Badstr . . ". 0—36,
Saal 1 Tr. — VergnüguiigSvereiii „ B e i I ch e n", »!> Uhr, Sitzung niil Dainen
bei Lülow , Adiniralstr . 3». Nach der Sitzung Tanz lind FibelitaS . Gaste will -
loniiiicn . — Privatthcalcr - Seiellschafk „ Hossnung " , Abende »% Uhr . im
Klubbous , Ohuigafse 2. Gäste ivillkouimeu . — Verein ehemaliger
Schüler der 3». Geuieindeschule . Jeden Tonnerstag , Abends 3 Uhr, im
Restaurant ff. Habcrecht , O. , Gr. Franksurterstr . 30. Gäste , insbesondere ebemal .
Schul - Kollege «, herzlich ivillloinmen . — B c r e i u e h e m a l i g e r 2 ch ü l e r der
23. Genieindeichule . Sitzung , Abends 3' , Uhr, bei Saeger , Grüner Weg 2».
Gäste ivilllommei ! . — Verein ehemaliger Schüler der 22. Gemeinde -
schule bei Schröder , Siegliyerstr . IS. Gäste ivilltounneii . — Verein ehemaliger
Schüler der so. Gcineindelchule . Heule Sitzung im Resiauraiil Noll ,
„ Zur Kornblume " , Andreassliase 3, Beginn o Uhr. Ehemalige Schüler der
»0. Gemeindeschule lind Gäste sind willlominen . — Tainbourvereiu

I u ii g fer ii kra n z" , Weidenweg 12. — Bergnügungsverein „ Bruder -
b u n d" . Jeden Doiniersiag , AbendS i> Uhr, AndrcaSNr . 3 bei Noll : Sitzung
mil Damen . Nachdem FidelttaS . — Seselliaer Klub „ Blau Veilchen " ,
Donnerstag » Uhr, Oiantenstr . 163, I Tr. Gäste ( Herren ) willkommen . —
Geselliger Verein „ Freiheit " , Tonnerslag Abend bei Dambeck, Restaurant ,
Wollinerstr . 02.

Rauchklüb „ D e z I m a l - W a a g e", ZlbenbS s Uhr bei Jnslnger , KrauiZ -
strabe 4S. — Rauchllub „ K e r II sp i tz e". AbendS 3' �Uhr bei A. Bohl , NnderS -
dorserflr . 8. — Rauchklud „ E 0 l I e g i a" , Abends s ilhr , in Spengler ' s Wirlhs -
Haus . Skelltzerslr . 41. — Rauckklub „ Vorwärts " , AbendS o Uhr , bei Tempel ,
BreSlauerslr . 27. — Rauchklud „ Arcona " , Abends 9 Ubr Reichenberger
slraße 71. — Arbeiter - Rauchklub „ Nordpol " . Sitzung jeden Donneestag
Abends » Uhr, im Ncsiauranl von Sendke , Gesundbrunnen , Wrlezenerftr . a.
Mitglieder - Ansaahine . Gäste willkommen . — Rauchllub „ O h 11e s or g e
Donnerstag , Abends » Uhr, Kohlenuser 2, Mogge' s Bierhaus . — Rauchklnb
„ Wa lveSgrüi ! ". Jeden Donnerstag . AbendS 8h Uhr, Sleichenbergei -
strajj . ' iisa bei Kahle . I. Gäste willkommen .

auf einen leeren Pecsvnenivageu gestoßen , weshalb ihm bis

Neujahr gekündigt w a r. Da Tiener genau wußte , daß k

in Döttingen eine vorgeschriebene Kreuzung abzuivarte » hall-,
aber trotzdem die Station mit voller Dampskraft durchfuhr , I»

vermuthet man , daß ein v e r z w e i f l n n g s v 0 l l e r R a ch �'

A k t vorliegt . .
Eine natnrhistorische Mcrktvürdiakeit ersten Ztatiü�

Man berichtet aus Wien : Im österreichischen Abgeordlie »"
Hause wurde dieser Tage die Thaisache offenbar , daß i » Cellist

reich eine Ortschaft existirt , wo kein Wirthshau ?
steht . Es ist oer Ort T e i ch l in Kärnten , in eu>>' >

„ Graben " der Krcuzachgruppe im Möllthal weltverloren gs-�j
Lille » 30. November . Der Generalvertreter der iSruv ««

von Tourges bewilligte den größten Theil der ihiu dm«

eine Abordnung unterbreiteten Forderungen der BerZ
beute . ■ >t

Russischer Knltnrstandpuukt . Der ebenso gewalüge
unbeliebte Polizeidirektor T r e p 0 f f in Warschau ging
Tages über die Straße , hinter ihm sein Leibkosak , ein stäm »»� '

kräftiger Bursche . Da trat plötzlich ein junger , vornehm S-

kleideter Herr an den Polizeidirektor heran , versetzte ihm , ch1'
ein Wort zu sprechen , einen heftigen Schlag ins GM' ?,
und entfernte sich dann ruhig und unbehelligt . Ter h- '
Beanite war starr vor Schrecken und Aufregung und vermchj)
kaum zur Fassung zu komme » . Endlich brach er sein SchmW
und herrschte seinen Kosaken an : „ Hund , warum ließest Du

Frechen entwischen , der mich ins Gesicht schlug ? "
„ Ich Hab' geglaubt , das ist Dein Vorgesetzter ! "

WPvmifiLzkes .
Leipzig , 30 . November . Sehr interessante Enthüllungen

darüber , wie es hinter den Kolilisseu des Antisemitismus
aussieht , kamen kürzlich gelegentlich einer Verhandlung zu Tage ,
die sich vor dem hiesigen Schöffengericht abspielte . Ter
vormalige Redakleur des antisemilischcn „ Leipziger Tag . - Anz . "
( der jetztigen „ Neuen Deutschen Zeitüiig " ) , Her in a 11n L u ck 0 ,
ivar von dem neuen Besitzer dieser Zeitung , dem Maler Wauer ,
wegen Hausfriedensbruchs verklagt worden , weil Lucko ,
dem nicht gekündigt , aber wegen aiigeblichen Nngehorsams die
Thür gewiesen war , nicht gegangen war , sonder » erst durch einen
Schutzmann zum Verlasse » des gledaktionslokals veranlaßt wer -
den mußte . Bei Gelegenheit der Veivcisallsnahme stellte sich
heraus , daß der als Zeuge geladene z iv e i t e Redakleur des
„ Tages - Anzeiger " , Leutzsch , bereits bei seinem Eintritt in die
Redaktion »vegen Eigenthumsvergehen steckbrieflich verfolgt
war ; gegenwärtig befindet er sich wieder einmal ans der

Flucht und ivird wegen Unterschlagnug steckbrieflich ver -
folgt . Die Verhandllmg mußte vertagt werden , weil sich die
Abhörnng weiterer Zeugen nölhig erwies .

In Frauksiirt a . M. wurde in der Zioseugasse ein Pseudo -
Gerichtsvollzieher verhaftet . Er hatte sich ans dem
Schöffengericht als aufmerksamer Zuhöre r genau die

Höhe der ausgesprochen « » Strafen und sonstige Umstände »otirt ,
rechnete sich den Kostenbetrag aus , schrieb Quittungen , ging zu
den verurtheilten Parteien hin , gab sich für einen Gerichts -
Vollzieher aus und erhob die K 0 st e n. Die Leute sahen nicht
darauf , ob unter der Quittung ein Stempel stand , lind zahlten .
Endlich schöpfte eine Frau , der das Fehlen des Stempels auf -
siel , Verdacht und führte resolub die V e r h a s t u >1 g des
Schwindlers herbei .

Bern , 1. Dezember . Der getödtete Lokomotivführer Diener ,
der die Maschine führte , ivclche das Unglück bei Döttingen ver -
nrfachte , hinterläßt Frau und sieben ikindcr . Diener ivar im
letzten Oktober auf der nämliche » Station mit seiner Maschine

Dopes » i » e » l .
tPrivattelegramm dcö „ Vorwärts " . )

München , 2. Dezember . Das Schivurgericht verurthk1
heute de » Genossen Jordan wegen Vergehens gegen die Veug�

'

begangen durch Abdruck des „ Wiegenliedchens " in Nr . 220 �
„ Münchener Post " , auf Antrag des Staatsanwalts zu eiiiem M» " "

Gefängniß .
( Depeschen deS Bureau Herold . )

München , 1. Dezember , Abends . Der Finanzausschuß !

Abgeordnetenkamuier ist mit allen gegen eine Stimme über 1

Petitionen um vorerst probeweise Einführung des Zonentarisi 1

Tagesordnung übergegangen . „
Sidney , I . Dezember , Abends . Die L e g i s l a t i v - �

s a m m l u n g na hin die Bill betreffs die Einführ » �
des achtstündigen M a x i ni a l - ?l r b e i t s t a g e s �

großer Majorität an .

VviefsrQfke » ) dev L? edoll » tlo » t .

In Nr . S8l deS „ Vorwärts " , 2. Beilage , ist uu�
„ Versammlungen " zu lesen : Iachverein der „ M a r m 0 rarbeil ,
( nicht Maurer ) und i » Zeile 25 desselben Artikels „ H a n b i »

anstatt Fannig . ,lt
W H. Kstr . Großjährig und majorenn ist identisch -

Großjährigkeit tritt mil dem vollendelen 21. Lebensjahre
e

Sie giebt die volle Handlimgs « und Dispositionsfähigkeit ,
sie nicht für einzelne Ausnahme » ( Eheschließung ) durch besoiw
gesetzliche Bestimmungen beschränkt ist .

A . B —n . Das wissen wir nicht .
M. Z. , Tilsiterstr . Talibstummen - Justitute eristiren ou

dings in Berlin . Welches sich für Ihre Zivecke am besten elg1' '

können wir nicht entscheiden . «,, ,
F . W. , Jagowstr . Der Brief befindet sich in nnserein

sitz, der Inhalt eignet sich jedoch nicht zur Beröffentlichung -
P . W. Wenn die Betreffenden selbständig sind .
G. F. , Frnchtstr . Wenn Sie sich auf linsere Red »' ) l

bemühen wollen , werden wir Ihnen mündlich Auskunft erthe »
3t . R. Dölau . 1. Die Erben könne » Auszahlung der »

falle neu Älltersrente verlangen . 2. Beantragen Sie uutcr
reichung Ihres Taufscheins beim dortigen Amtsgericht , d»P
Termin zur Entgegennahme Ihrer Austritts - Erklärung
gesetzt wird .

TT " « !

mi

- «s » v » c » , » �

_ _
Das neueste Genuss - und

Volks - Nährmittel .

S

KlieW- Mchkaffttz
vollkommenster Ersatz für Bohlten -
Kaffee , nahrhafter Zusatz zum

Bohnen- Kaffee ,
Aerztlicherseits empföhle » für Kinder , Blutarme , Blcichsnchtige , Nerven -

leidende , wird nunmehr in pesondcre » Tasse » im

Cafe de l ' Europe, ' • s
Spittelmarkt —Leipzigerstraßen - Ecke ,

Haid mit Aohueu Kaffee vermischt , bis auf Weiteres

dem bisherigen reinen Bohnenkaffee

Morgens von 9 bis 1 Uhr
oeraüreicht werden . 394 ) 4

Zu haben in allen Kolonialwaaren - und Drognenhandlungen .

General - Vertreter k' . Lulle , Kronenstr . 12 - 13 .

Verlag ßts „Vomärls " Berliner Lolksblatt
Kerlin SV. , Keuthstrahe Ä.

Soeben erschien :

ttvtt g
der

Reden und Schriften Ferd . Lassalle ' s
( Nollstiiudig in ra . 50 Hrften k siO Pf . )

Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen , Zeitungsspediteure und

Kolporteure entgegen .

lAibeit . -Gesaiigverein
100/4 1

Am Dienstag , de » 1. Dezember ,
verschied unser Sangesbruder

Herrmann Klay .
Wir verlieren in ihm einen braven
Genosse » . Ehre seinem Andenken .

Wann und wo die Beerdigung
stattfindet , wird noch bekannt ge-

s gemacht . Um zahlreiche Betheili -
gnng bittet vor Vorstsuck .

mit beliebigerLassalle - Meöaillm
Festsrichen ,
in Silber .

Uereinozeichen

K . S- SÄSvk ,

M als Erinnerungo - Ntrdäws . z
empfiehlt in weißem und gelbem Metall

Goldschmied . SV. . Hlüw '
straste 40 , partrrrr�

Dockes - Kn�vigo .
Am 29. November verschied nach

kurzem Krankenlager mein lieber Bruder

August Kiessling ,
im Alter von 48 Jahren .

Die Beerdigung findet heute Nach -
mittag LVe Uhr von der Charitee ans
nach dem Friedhof in der Pappel - ? lllce
statt . j354b } Der tranernds Bruder .

Ehren - Erklärung .
Ich nehme hiermit die gegen Fran

Clara Dietrich geäußerte Beleidigung ,
da ich die Frau in keiner Weise ge-
kannt , gern zurück . 301 d
Herrmann Ilurgan , Möckernstr . 95.

Ich ersucht den Graveur - Gehilfen ,
Herrn Betram , zuletzt in Leipzig , seinen
Aiifenthaltsort mit Wohnungsadress «
sofort an mich gelangen zu lassen .
0. r ! roNwauu,Leipzig - Relldn . ,Seilenstr . 0 .

Ich warne hiermit jeden , meiner Frau
auf meine » Name » etwas zu borgen , da

ich für nichts auskomme .
Gast . Schaliehaner .

Möbel, Spiegel and

Pülstenvaarenj
eigener Gr . Lager , bill . Preise. !

Fabrik . Emil Heyn ,
Brunnen straße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunft .

Christbaumschmuck für Händler ,
billigst . Gitschinerstr . 73 . II . 855 b

SteDbeckeil!!
�gröstte Ausmahl ! ! am billigsten I

in Emil Eet�vre » Fabril « ,
BorUa , Oiantenstr . 158 . [ Il45ls

Stück 4, 0, 8 und 10 Mark .
Zvrrth das Dopprltr ! !

Jllustr . Preisliste gratis u. franko .

Jede Uhr
zu repariren und zu reinigen kostet bei
uns unter Garantie des Gntgehens « ur
i Hl . 50 Vf . ( außer Bruch ) , kleine
Reparaturen billiger . Lager aller Arten
neuer und gebrauchter Uhren . Verkauf
zu erstaunlich billigen Preisen . 424
E. Rothert & Stolz , Uhrmacher .
Andrraaftr . 63 , Chaustrrstr . 7S ,

3. Geschäft : Chauifrestr . 64 .

Zu Wrihnachtsgrschrnk gerignet !
Kl . KouversatiouS - Lexikou v Brock -
Hans , neueste Aufl . m. viel . Abbildung .
2 Halbfranz - Bäude , 9 M. ( statt 13 M. )
bei L e d e r e r , Berlin , Kurstr . 37 .

In 15 Stlnideu
lehre ich einen jeden , auch schon in
vorgerücktem Aller , ohne iede Vorkennt -
nisse , schön und geläufig schreiben ( 8M. ) ,
sowie Richtigspr . , Richtigschr . , Rechne » ,
Korresp, , Bnchführ . , Engl . , Französisch .
Dlr . Nös » er,Rosenthalerst . 8 . Da» lenkurse

Koggen - Sedvar�drot
ra . 5 Vtd . 60 V�- Waldemarstr . 40 .
Neue Jakobstr . 20 . Markthalle IX .
Stand 221 . 57 b

Zu verkaufen : 1 Herren - Schreibtisch .
Spiegel m. Konsol , 2 Bettstellen m. Matr . ,
Teppich und Vorleger , Nähmaschine ,
Bilder , Hobelbank u. Werkzeug . [ 358b
M. Schultz , A ns bacher - Straße 54 .

am hiesigen Platze bekanntlich

Grölzte Auswahl . Garaitti�
stcher breuucnde Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigst,
Preise ! Sämmtliche im Ha » �
befindl . Rohtabake sind am Lag�-
4. Goldsobmldt , Spandauervr . b-

am Hacke ' schen Markt . ' ' "

Freunden , Bekannten u. Parteige >u>„,
zur Nachricht , daß ich am l. Dezenib ' 5
Cirjarren - , Cigareiten - �
Tahak • Geschäft eröffnet "' äj
Frirdr . ZNarth , 72 Ziinmersw
zwischen Markgrafen - u. Eharlotle� .

Den Parteigenossen empfehle '"j,,
zur Aufrrtiguuiz rlegantrr
Garderobr . Otto BeckuJ ; �
Sr, >drlstr . Ä5 , Hof 3 Tr .

Das größte Brot ca . 342 PI?,, . .
50 pfg . ca. 4V4 Pfd . für 60 W,.
ca. 7 Pfd . für 1 Bl . liefern die �

�
bäckereien Strallundrrstraste „-j-
Zionokirehplab 4 . 1 ? �

l ' eppvOkS l

GaipdiBieira ! .

Steppsiecke��
kaust mau am

billigsten
in der Fabrik von

1 . Brünn ,
( Stadtbahuhos Börse ) .

Kleines Tanz - Lob�
verkanfe sofort ivegen

�
andauerst�

Krankheit . Hchirmachrr , bei

Liebigstr . 45 .

- - -- - -

Empfehle Vereinszimmes * . . �
Arbeitsnachweis . - ( m

J . Lenz , Alte Jaltobstragt�

Verantwortlicher Redakteur : August EnderS in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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Soziale Lleberliitzk .
An die deutscheu Metallarbeiter und - Arbeiterinnen .

Genossen und Genossinnen ! Wir hören tagtäglich bei stetiger
Weigerung der Kosten der Lebenshaltung von Lohnverkürzunge »,
und wir nehmen täglich wahr , wie das Unternehinerthum " die

folgen der wirthschastlichen Krise auf die Schultern des
Proletariats abzuwälzen bestrebt ist . Kann es uns da Wunder
' Ämen, wenn unsere Genossen , wie es die Dresdener
- utctallschläger gethan , um ihre Lage nicht noch mehr
«rucken zu lassen , des Druckes müde , das Joch abwälzen und den
Men hingeworfenen Fehdehandschuh ausnehmen ? Müssen wir
«u nicht mit allen Mitteln den Genossen in ihrem unverschuldeten
Kampfe beistehen und die kulturfeindlichen Bestrebungen des Unter -
UehinerUiums zu Nichte zu machen suchen ? Erwächst uns hier eine
lelbstverständliche Pflicht unseren engeren Berufs - und Verbands -
Messen gegenüber , sounterliegtes keinem Zweifel , daß wir wegen der
�«chgehenden Bewegung der deutschen Buchdrucker unsere
Lanze Kraft zu konzentriren haben , um auch ihnen zum Siege zu
«rrhelfen .

Genossen , es handelt sich hier nicht nur um den Kampf eines
Gewerbes zur Erlangung einer kürzeren Arbeitszeit , nicht um Er -

�>chung eines prozentualen Lohnzuschlages , fondern wie uns das

�ekahren des geschlossenen Unternehmerthums zeigt , um die

�ksttenzberechtigung der Organisation . Es handelt sich hier um
« nen Kampf der Arbeiterklasse gegen das vereinigte Kapital ,
und Pflicht eines jeden Arbeiters ist es , der ersteren zum Siege
«u verhelfen .
. . Ta bei dem kurzen Bestände unseres Verbandes die Mittel
L>irzu nicht in ausreichendem Maaße vorhanden sind , haben wir

No in , Einverständnis ! mit dem Ausschuß entschlossen ,
U' ktra - M a rk e u zu 10 und 20 Pf . auszugeben und sehen
" ■ der sofortigen Bestellung entgegen .

Stuttgart , 20. November l89l .
Der Vorstand

des deutschen Metallarbeiter - Verbandes .
V 9

Die Metallschläger Dresdens befanden sich schon
. ct zwei Jahren in einer sehr gedrückten Lage , erlangten aber
»milals durch einen äußerst hartnäckigen Lohnkampf einen zehn -

i . Sen Arbeitstag und eine Lohnerhöhung von ca . 16 pCt .
Bei diesen Errungenschaften war es immerhin noch nicht

l".°ältch, den Durchschnittsverdienst über 16 M. pro Woche zu
«sngen . Jetzt soll nun , bei den ins Unendliche steigenden Lebens -
»ltelpriisen , eine Lohnreduktion von 16 pCt . eintreten ! Das
wteriiehluerthun » will sich aber nicht nur auf Unkosten der Ar -

Mer schadlos halten und wieder eine längere Arbeitszeit ein -

üjM nein , auch die Organisation der Arbeiter soll gänzlich
s�Grt werden . Dieser Streik ist nach Allem kein Angriffsslreik ,> ndern ein Abwehrstreik im vollsten Sinne des Wortes . Wie

�pruchslos diese Metallschläger sind , um den Sieg durch mög -
, W lange Ausdauer zu erringen , geht daraus hervor , daß die -

. ! °e» nur 6 resp . 8 Mark pro
"

Mung erhalten . Hier thut sch
~

1 Scherfiein dazu beitragen

sucht'

b- ' " " « i o r e I p. o U' i a r i pro Mann und Woche Unter -

sei «? « galten . Hier thut schnelle Hilfe »oth . Möge ein Jeder
! Scherfiein dazu beitragen . Wir wünschen den Metall -
Mugern den besten Eriola und die Erpedition des „ Vorwärts " ,

e «>n 8W. , Beuthstraße 3, ist bereit , Unterstützungen entgegenzu -
chmen . wenn es nicht vorgezogen werden sollte , dieselben direkt

' �ch Dresden an Paul Schmidt . Kl . Brüdergasse 17 ,
� zu senden .

arbeiterfreundlichen Blätter werden um Nachdruck er -

in, drei Sprache » — deutsch , englisch , französisch — werden
" . . Bereinsanzeiger " die Maler , Lackirer , An st reicher
nd verwandten Beruf sgenossen zum Besuche des
0ni 24 — 26. Januar nächsten Jahres in F r a n k f u r t a. M.

3 » nden allgemeinen Kongresses eingeladen , welcher zu den
Migsten Fragen der Organisation und Streikbewegung Stellung

�
Ter dritte Punkt der Tagesordnung des Kongresses der

ein »
und verwandten Berussgenossen lautet : „ Anschaffung

st«« internationalen Streikfonds sümmtlicher Beruisgenossen
" «r Kulturländer durch Einführung einer internationalen Streik -
arte . " Die Streikmarke soll die Durchschnittshöhe eines be-

diäten Geldwerlhes der hauptsächlichsten Kulturländer haben ,
. « leweilige sich in dieser Durchschniltshöhe ausdrückende Geld -

« " Me des betreffenden Landes soll darauf vermerkt sein . Zum
«Mpiel : Centimes , Pence , Kreuzer und Pfennig .

„r. . Durch Einführung und Anerkennung dieser Streikmarke ver -
Mchtin sich die Kollegen der verschiedensten Länder zur gegen -
ß' lfi «» Unterstützung in ihren Kämpfen gegen das Kapital . Die

«" trolle der Untersiützungen könnte durch die jeweilig existirende

iveche
0b <r 0h «t durch die Vertrauensleute geregelt

. Z » gleicher Zeit müßte — heißt es im „Vereinsanzeiger "
eiie„. — ein fortwährender Austausch unserer Gewerkschaft -

Fachpresse , sowie Abdruck und Bekanntmachungen wichtiger
j, Pa>Usations - und Slreikangelcgenheiten stattfinden , um die

«tt «S' !>i aller Länder auf dem Laufenden zu unterhalten .
. Dies wären so in Kürze unsere Ansichten zu einer inter -� ivviicn | v »u uii | v; vc (ju

«" ' wiifllen Verständigung aller Kollegen . Doch nicht unsere An

�hleu sollen maßgebend sein . Nein , wir bitten dringend um
ure Vorschläge , und noch mehr , um die Anwesenheit eines Ver -

»«ters der verschiedensten Länder unseres Gewerbes auf unserem
s, ?ugreß, um durch schriftliche und mündliche Aussprache uns ver -
' " »digen zu können .
, . Also Kollegen und Brüder ! Welche Sprache Ihr auch führt ,

. « herzlich willkommen zu unserem Kongreß . — „ Proletarier

�«« Länder vereinigt Euch ! Es lebe die internationale Soli -

Alle Anfragen betreffs des Kongreffes w. sind zu richten an
W. Schweitzer ,

Berlin - Rixdorf , Herrinaniistr . 123 .
Die Arbeitcrblätter werden um Abdruck gebeten .

Eiue verdienstliche Arbeit liegt in dem Büchlein vor :

Arbeitsverhältnisse der Bt ü l l e r Deutsch -
. " N d s ", nach statistischen Quellen bearbeitet von H. K ä p p l e r ,

Redakteur des in A l t e n b u r g erscheinenden „Fachblattes
si« Müller und verwandten Berufsgenossen Teutschlands " . � Es
i «0 darin über die Arbeitsverhältnisse der deutschen Muller -
Mllen Ausschlüsse gegeben , welche nach unserer Ansicht selb » die

«n Arbeitern gegenüber verhärtetsten Angehörigen des Regie -
. . " igsapparates veranlassen müßten , dieser unter fast unglaub -

�« r Ausbeutlliig seufzenden Arbeiterkategoric zu Helsen . Als

� «ffpiel dafür , daß das Gesagte nicht übertrieben ist , wird folgen -
� Tableau der Arbeitszeit gelle » können .

r Bon den 663 Mühlen , über welche sich die Statistik erstreckt ,
nur

. 82 Betriebe mit 313 Gesellen und 423 Hilfsarbeitern einen

� ° l f st ü n d i g e n Arbeitstag , wobei Uel erstunden , welche

Gehilfe » machen müssen , um ihren elenden Lohn etwas zu
hohen, nicht mitgerechnet sind . � �

, ÖS Betriebe mit 609 Gesellen , 319 Hilfsarbeitern und lößLehr -
Le» arbeiten t ä g l i ch H S t u >, d e n ; „ � ,

». 70 Betriebe mit 232 Gesellen , 63 Hilfsarbeitern und 16 Lehr -
" Wn täglich 15 —16 Stunden :

304 Betriebe mit 793 Gesellen , 134 Arbeitern und 63 Lehr -
lingen täglich 17 —18 Stunden ;

52 Betriebe mit 89 Gesellen , 11 Arbeitern und 10 Lehrlingen
täglich 19 —20 Stunden ;

47 Betriebe mit 133 Gesellen , 9 Arbeitern und 3 Lehrlingen
arbeiten 36 und mehr Stunden hinter einander .

In 4 Betrieben mit 3 Gesellen müssen die letzteren
14 Tage bis 3 Wochen lang ohne Ablösung beim
Zeug arbeiten , essen und schlafen .

Beinahe in ganz Süddeutschland , sagt das
Büchelchen , müssen die Müller 36 Stunden lang hinter -
einander arbeiten , um dann nur 12 Stunden frei
zu haben .

Von den oben erwähnten 668 Betrieben haben nur 73 voff
ständige Sonntagsruhe , in 40 wird 6 Stunde » , in 103 Be -
trieben 7 —12 , in 33 Betrieben 13 —17 , in 331 Betrieben
18 —24 , in 46 Betrieben 30 , 36 und mehr Stunden Sonntags
hinter einander gearbeitet .

Die Lehrlinge sind von diel er Schinderei nicht aus -
genommen .

In den Schlafstätten der Müllereiarbeiter herrscht
häufig die denkbar größte Unreinlichkeit . Ter Lohn ist
niedrig , die Kost unbefriedigend , die Behand -
l u n g der Arbeiter oft roh .

Tie Schrift des Herrn K ä p p l e r ist den Mitgliedern des
R e i ch t a g s und des Bundesraths zugestellt ; sie verlangt
auf Grund dieses , übrigens auch im Detail ( auf Grund der
statistischen Fragebogen , welche Herr Käppler versandte ) , gegebenen
Materials folgende Reform der Arbeitsbedingungen :

12stündige (!) Arbeitszeit ; vollständige Sonnragsruhe ; mög -
lichste Abschaffung von Kost uild Logis , wo dies nicht angängig ,
kräftige Kost und gesunde , reinliche Schlafräume außerhalb der
stanberfüllten Mühlräume und für jeden Gesellen ec. ein
Bett ; Unterstellung aller Mühlen unter das söge ». Fabrikgesctz
mit Kontrolle durch Inspektoren , welche von den Müllergesellen
selbst gewählt sind und aus ihrem Berufe stammen . Ferner wirdlver -
langt , daß Lehrlinge bei Nacht nicht vor dem gangbaren Zeug
bescbüftigt werden nnd daß in keiner Mühle mehr Lehrlinge als
Gehilfen beschäftigt werden .

Diese wenigen Andeutungen des Inhalts der Schrift —
deren Preis nur 60 Pf . ist — dürften geiiügen . um dieselbe allen
Jenen , welche sich mit volkswinhschastlichen Dingen beschästigen ,
als des Studiums wnlh zu erweiien .

)

VersQNttttlungott .
Für den 40 . Kommunal - Wahlbezirk ( Moabit ) fand am

1. d. M. unter reger Betheiligung eine öffentliche Kom -
m u » a l >v ä h l e r - V e r s a m m l u n g statt . Da zu Beginn
derselben der Sieferent , Reichstagsabgeordneter Stadt Hagen ,
noch nicht erschienen war , so wurde der erste Punkt der Tages -
ordnung , welcher lautete : „ Weshalb i st es Pficht jedes
iv irklichen Arbeiters , für den sozialdemokra -
tischen ( Mehner ) , gegen den liberalen Kandidaten
( Gericke ) e n er g i s ch zu a g itir en ? " , vertagt und erledigte
die Versammlung zunächst den letzten Punkt der Tagesordnung :
„ Verschiedenes " . Zur Annahme gelangte eine Resolution , welche
den Kauf nur solcher Wirk - und Wollwaaren empstehlt , welche
den Kontrollsteinpel deutscher Textilarbeiter tragen . Unterdessen
waren Stadt ha�en und auch M e tz n e r erschienen und

nahm Erstcrer zu seinem Vortrage das Wort . Derselbe wies
darauf hin , daß die Arbeiter bereits bei der Hauptivahl bewiesen
haben , daß sie begreifen , wie nothwendig es ist , für den sozial -
demokratischen Kandidaten einzutreten . Angesichts der bevor -
stehenden Stichwahl hielt er es aber für erforder -
lich , daß Jeder , dem daran gelegen ist , daß seine
Rechte nicht noch mehr geschmälert werden , eineii
Rückblick werfe aus die Vorgänge in der Stadiverordneteil -
Versammlung . Redner wies darauf hin , daß die „ Freisinnigen " ,
sobald es sich dam » handelt , den „ Freisinn " den Arbeitern gegen -
über praktisch zu bethätigen , durchaus arbeiterfeindlich sind , und
erinnerte an die Ablehnung des sozialdemokratischen Antrages ,
die Kommunalwahl an einem Soiintaae stattfinden zu lassen , an
die drückende Miethssteuer , an das Mimstergehalt des Herrn
Oberbürgermeisters in Höhe von 66 000 Ist . » nd die imzureichen -
den Löhne der städtischen Ardeiter , an dieAusgaben für Scinitzen -
feste jc. , und war der Ansicht , daß der „ liberalen " Majorität der

Stadtverordneten - Versammlung daran gelegen sei , die Arbeiter in
ihrer gedrückten Lage zu erhalten , um sie gefügig zu erhalten ,
um unumschränkter herrschen zu kSunen . Redner erinnerte ferner
an die unschöne Aufnahme der Arbeitslosen - Petitionen , an die
„ Nothstands - Debatten " und die Ableugnung de ? Nothilandes Seitens
des „Freisiiius " , an die Ueberfüllung des Asyls für Obdachlose
und an das Verlangen der „ Freisinnigen " , immer noch mehr
Personen in dasselbe hineinzupferchen , und folgerte aus alledem ,
daß kein Arbeiter einem „ Freisinnigen " bei der Stichwahl feine
Stimme gebe » könne . Demgegenüber erinnerte Redner weiter an
die Bemühungen der sozialdemokratischen Stadtverordneten ; das
Elend aus der Welt zu schaffen , sei in der beutigen Gesellschafts -
ordnung nicht möglich , wohl aber die Roth und das Elend zu
linder », und Alles , was in dieser Hinsicht in die Erscheinung ge-
lreten , sei » ur den Sozialdemokraten zu danken . Die bei dieser
Gelegenheit vorgef hrten Beispiele rissen die Versammlung des
Oesteren zu lebhaftem Beifalle wie auch zu Aiisbrllcheil der Ent -

rüstung hin . Redner legte des Weiteren in ausführlichster Weise
dar , wie auf alle » Gebiete » der Stadtverwaltung seitens der

„sreisinlligeu " Majorität mit Hartnäckigkeit die Rechte der Ar -
beiter , die Forderungen der Humanität und der Ge -

rechligkeit in reaktionärster Weise bekämpft werden , wie

lediglich die Sozialdemokraten es sind , die da ür ein -
treten und nach ihren bellen Kräfte » u ' i, und
erklärte es für die unbedingteste Pflicht der Arbeiter , dafür zu
sorgen , daß die „ liberale " Majorität inimer mehr beseitigt werde
dadurch , daß man am Wahltage » ur Mniiiiern wie M e tz n e r
die Stinune giebt , mit allen Kräften hierfür agitirt und die In -
differenten , die bei der Hauptwahl ferngeblieben sind , am Tage
der Stichwahl heranzieht , dmiiit nur ein Sozialdemokrat geivählt
wird , um das Loos der Arbeiter schon jetzt ein wenig besser zu
gestalten . Gerade in der Stadtverordneten - Versammluiig , wo die
„ liberale Partei " die Majorität besitze , gelle es , ihr die Maske
vom G . sichte zu reißen , zu zeige», daß die „Freistiiiiigen " , als
Partei betrachtet , nichts weiter als Heuchler seien . Unter all -

seitigem Beisalle schloß der Referent mit der nochmaligen Äluf -
sordermig , unablässig bis zum Tage der Stichwahl für den
sozialdemokratischen Kandidaten Theodor M e tz n e r zu
agitiren . In der ailimirten Diskussion , die sich im Gedankengange
des Vortragenden bewegte , nahm auch der Kandidat M e tz n e r
das Wort , welcher darauf hinwies , daß Abhilfe geschaffen werden
müsse und auch könne , wenn in die dritte Abtheiluna immer mehr
wirkliche und wahre Arbeitervertreter gewählt würden . Auch er
gab der Ueberzeugung beredten Ausdruck , daß gegenüber dem
gänzlichen Mangel an Rechts - » nd Humanitätsgefühl seitens der
„ liberalen " Majorität in der Stadtverwaltung die Arbeiter sich
darüber klar sein müssen , ! >vie sie am Tage der Stichwahl zu

wählen haben . Redner ließ gleichfalls der „ liberalen " Majorität
eine scharfe kritische Beleuchtung angedeihen , hob hervor , daß die
Arbeiter nicht Almosen , sondern ihr Lischt zu verlangen haben ,
daß die Wähler der dritten Abtheilung sich aufzuraffen und das
Prinzip zum Ausdruck zu bringen hätten in der Person des zu
wäblenden Kandidaten , daß die Wähler der dritten Ab -

theilung zur Erkenntniß kommen müßten , daß ihnen nur Rechte
zuerkannt werden , wenn sie den Muth haben , solche zu fordern
und für diese Forderung thatkräitig einzutreten . Und
dies könnten sie nur dadurch bethätigen , daß sie am
Tage der Stichwahl einen Sozialdemokraten wählen . ( Großer
Beifall . ) Dieselbe Mahnung wurde von allen folgenden Rednern
an die Wähler gerichtet und besonders darauf hingewiesen , daß
auch unter den kleinen Geschäftsleuten : c. in diesem Sinne zu
agitiren sei. Nach einem Schlußworte des Referenten , das mit
der Aufforderung endete : „ Vorwärts , zum Kampf , zun , Sieg ! "
und die lebhafteste Zustimmung erzielte , machte der Vorsitzende
bekannt , daß die Wählerlisten noch bei Voß , Lübeckerstr . 8, zur
Einsicht ausliegen , serner ain Montag , den 7. d. M. , in der
„ Volksbrauerei " nochmals eine Wählerversammlung stattfindet , in
welcher Paul Singer referiren wird , und gab dem Wunsche
Ausdruck , daß die bei der Hauptivahl für Metzner abgegebene
Stimmenzahl — was sehr wohl möglich sei — sich verdoppeln
möge . Hierauf wurde die Versammlung mit einem dreifachen
Hoch auf die internationale völkerbefreiende Sozialdemokratie ge¬
schlossen .

Eiue Volksversammlung war zum 1. Dezember einberufen
worden , in welcher der Stadtverordnete Borgmann über den
Nutzen der Genossenschafts - Bäckerei sprechen sollte . Des schwachen
Besuches wegen wurde vom Vortrage Abstand genommen . Herr
A u g u st i n erklärte den schwachen Besuch der Versammlung aus
dem Umstände , daß am selben Tage viele größere Versammlungen
stattfanden und forderte ebenso wie der Vorsitzende Wiese -
mann die Anweseilden auf , energisch für den Besuch weiterer
Versammlungen zu agitiren , damit die beschlossene Gründung
einer Genossenschafts - Bäckerei bald zur Wahrheit werde . Man
möge tüchtig auch unter der Hand für den Absatz der Antheil -
scheine eintreten .

Die Handlungsgehilfe » » nd - Gehilfinneu hielten am
27. November eine öffentliche Versammlung ab , in welcher Reichs -
tags - Abgeordneter Heine über das Thema referirte : „ Weshalb
schließen sich die im Handelsgewerbe beschäftigten Personen der
sozialdemokratischen Partei an ? " Der Redner giebt zunächst
einen Ueberblick über die verschiedenen Parteien und ihr Ver -
balten im Reichstage , und beweist damit , daß alle Parteien der
Sozialdemokratie gegenüber eine große reaktionäre Masse bilden .
Speziell behandelt Referent die Hallung der sogenannten „frei -
sinnigen " Partei zu den das Handelsgewerbe betreffenden
Fragen . Diese Partei , welche sich stets die Vertreterin der Inter -
essen des ganzen Volkes nennt , werfe uns vor , » ur die Vertreter
der Interessen der Fabrikarbeiter je . zu sein . Nach einer ein -
gehenden Definition der Begriffe Arbeit und Arbeiter , und nach
Feststellung der Thalsache , daß auch die Haiidlungsangestellten
zur arbeitenden Klasse gehören , ferner nach Zurückweisung der
Ansicht , daß die Sozialdemokratie die Vernichtung des kauf -
mäiinischen Gewerbes anstrebe , zeigt Referent , wie ein großer
Theil der jetzigen kaufmännischen Thätigkeit nur auf die Speku -
lalioir gerickuet ist und diese allerdings in einem vernunftgemäß
geregelten Staate aufhören muß . Diese Ansicht wird u. A. durch
nie gemeinschädlichen Operationen der Unternehuier - Kartelle be -
gründet , für welche der Referent viele Beispiele anführt .
Hierauf schildert der Redner die Lage der Haudlniigsgehilfen
und Haudlungsgehilfinnen , worüber im „ Vorwärts " schon des
Oesteren berichtet worden ist und fordert zum Schluß die Au -
weseuden auf , durch den Veitritt zur freien Vereinigung der
Kaufleute ihre Zugehörigkeit zur sozialdemokratischen Partei
perfekt zu mache » . ( Langanhaltender Beifall . ) Gegen die An -
ächten des Reserenten spricht zunächst ein Herr Rabalsky ,
velcher mit der Thatsache zu paradiren suchte , daß der frei -
iiinige Verein der Handlungsgehilfen zu Gunsten der Sonntags -

ruhe eine Resolution angenommen hat . Der Redner wird jedoch
owohl vom Zieferenten wie von anderen Parteigenossen

darauf aufmerksam gemacht , daß das Abfassen der Resolution
nichts nützt , wenn die ganze freisinnige Reichslags - Fraklion gegen
dieselbe ist . Ebenso unglücklich argumenlirt ein zweiter frei -
änniger Redner , während neben Anderen Dr . Lütgenau unter
Beifall im Sinne des Referenten spricbt .

Im Lause der Verhandlungen sind folgende 4 Resolutionen
eingelaufen :

1. Die Versammlung giebt den Ausführlingen des Referenten ,
Reichstags - Abgeordneten Heine , ihre volle Zustimmung . Die
anwesenden Handlungsgehilfen und Gehilfinnen betrachten den
Anschluß an die allgemeine Arbeiterbewegung , an die internatio -
nale Sozialdeuiokralie als eine unbedingte Nothwendigkeit zur
Wahrung ihrer Interessen und zum Schutze gegen das ausbeutende
Großkapilal . Die Versauiiul ng erklärt ferner , daß sämmtliche
gegnerischen Parteien durch ibr bisheriges Verhalten den

E
orderungen der arbeitenden Klassen , also auch denen der
andliiiig - gehilfen gegenüber gezeigt haben , daß sie weder gewillt

noch im Stande sind , die Interessen des Proletariats wahr -
znnchmeii , wenngleich sie bei jeder Gelegenheit durch nichtssagende
Redensarten ihren Anhängern Sand in die Augen streuen , um
sich dadurch um so leichter um wirkliche Reformen zur Besserung
der Lage der arbeitenden Klasse » herum zu drücken .

Diese Resolution wird e i n st i m m t g angenoinmen .
2. Die Bersammlimg richtet an die sozialdemokratische

Fraktion des Deutschen Reichstages das höfliche Ersuchen , zu
dem , dem Deulsche » Reichstag in nächster Zeit zur Berathung
vorliegende » Autrag Goldschmidt ( zum Artikel 61 des Handels -
Gesetzbuches ) folgendes Anie . chenient eiiiziibringen :

„ Eine kürzere Küiidiguiigsfrisl als die von einem Monat ist
indeß nicht statthast und hat die Festsetzung der letzteren die
Kündigung beider Theile vom Erste » zum Ersten jede » Monats
zu erfolgen . Ungleichartige Abmachungen sind ebenfalls unter -
sagt . De » i » gelündigter Stellung befindliche » Gehilfen ist tag -
lich eiue freie Zeit von 2 Stunden zu gewähren . "

Die heutige Versammlung bcanftrvgt das von ihr gewählte
Bureau , diese Resolution dem Handelsministerium mit einer ein¬
gehenden Begründung zu übersende ». "

Diese Resolution wird gegen 2 Stimmen angenommen .
3. Die Versammlung richtet a » die sozialdemokratische Frak -

tion des Deutschen Reichstages das höfliche Ersuchen :
An die Regierung » eine Interpellation zu richten , welche

Auskunft darüber verlangt , ivaun der Z 103b der Gewerbe -
Ordnuugs - Novelle von 1891 , die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
betreffend , in Kraft tritt .

Die Versainnilung erwartet mit Vestimmtheit , daß dieser
Termin nicht über den 1. April 1392 hinausgeschoben wird .

Eine zweite Interpellation bittet die heutige Versammlung
einzubringen , welche

von der Regierung Auskunft verlangt , ob die in der zweite »
Lesung� der Gewerbe - Ordnungs - Novelle von Seiten des Herrn
Haudelsmiilisters v. Berlepsch in Aussicht gestellten Erhebungen
über die Lage der Handelsaiigestellten seitens der verbündet « »
Reaierunaen vorbereitet »verde »



Die Versammlung betont mit Nachdruck die Nothwendigleit
einer umfassenden Enquete im Handelsgewerbe , da nur dadurch
die allgemein bestehenden Ucbelstände zur 5ienntniß der gesetz -
gebenden Körperschaften gelange » können .

Diese Resolution findet gleichfalls Annahme , ebenso die
folgende :

4. Die Versammlung spricht ihre Entrüstung darüber aus .
daß der Verein der Berliner Konfcklionäre bei den kaiserlichen
Postanstalten dahingehend pelitionirt . die Dienstzeit bei der Packet -
abfertigung von 7 auf S Uhr Abends auszudehnen . Die Ver -
sammlung beauftragt das Bureau , bei der kaiserlichen Postbehörde
vorstellig zu werden , daß diesem Verlange » nicht stattgegeben
wird .

Nachdem u. A. noch darauf aufmerksam gemacht war , daß
in Sachen der jetzige » Handhabung des Vcreinsgesetzes demnächst
eine Versammlung abgehalten wird , gingen die Anwesendell mit
einem Hoch auf die Sozialdemokratie auseinander .

Die öfi ' cutlichc Versammlnug der Lackirer und Berufs -
genossen , welche am LS. November stattfand , hörte einen Vor -
lrag des Herrn R a u t e n h a u s an , welcher iu längerer Rede
für Zentralisation der Geiverkschaften plädirte , wodurch u. A.
«ine viel größere Leistungsfähigkeit hinsichtlich der Unterstützung
( bei Streiks w. ) möglich sei . Auf Antrag des Herrn Lewit
wnrde von der Wahl eines Delegirte » für den im Januar
tagende » 5kongreb für heut Abstand geuomnien und beschlossen ,
die Wahl einer Mitte Dezeniber stattfindenden Versammlung zu
überlassen . Herr Rautenhaus berichtete hierauf über die Unter -
suchungen , welche über die in der Kühlsteiu ' sche » Fabrik herrschen -
den Verhältnisse angestellt worden sind . Danach ist der Lohn ,
der bisher 40 Pfg . pro Stunde betrug , jetzt aus 3(5 Psg . reduzirt
worden , woran die Kollegen des bctresscude » Etablissements viel -
fach insofern selbst mit Schuld sind , als sie sich niehr an die
Organisation hätten anschließen sollen . Fast alle Redner sprachen
in demselben Sinne . Es wurde schließlich eine Resolution ein -
stimmig angenommen , in welcher die Versammlung energisch
gegen die von Herrn Kühlstcin beliebte Lohnherabsetzung pro -
lestirte . Dem genannten Herrn wird diese Resolution zugesendet
werden . Vielleicht sagt er sich nach ihrem Studium selbst , daß
Lohnkürzungen bei der jetzigen Theuerung am allerwenigsten an -
gebracht sind .

Die OrtSkrankeukasse der Sattler zu Verliu hielt am
30 . November eine öffentliche Mitgliederversammlung ab , um
zur Frage der freien Aerztewahl Stellung zu neyme » . Die
Herren Liest , Dr . Rnbinstein und Dr . Munder referirte ». Die Ver -
sammlung wählte dann aus Antrag des Herrn Tainihausen eine
Koinmission von 9 Personen , welche verpflichtet ist , die weiteren
Schritte zur Schaffung freier Aerztewahl zu unternehmen und
das Resultat ihrer Arbeite » der nächsten Tclcgirten - Versalnuilung
zur Beschlußfassung zu unterbreiten . Ferner wurde folgende Re -
solution einstimniig angenommen :

„ Die heute am 30 . Noveinber in den Arminhallen tagende
Mitgliederversamnilung der Ortskrankeiikasse der Sattler ist mit
den Ausführungen der Herren Referenten vollständig einver -
standen und verpflichtet sich , mit allen ihr zu Gebote stehenden
gesetzlichen Mitteln die Einführung der „ freien Aerztewahl " zu
erstreben . "

Stralati - RnminelSburg . In einer hier am vergangenen
Sonntag stattgehabten sozialdemokratischen Volksversammlung
sprach der Reichstags - Abgeordnete Molke nbuhr über : „ Das
Programm und die Taktik der sozialdemokratischen Partei . " Im
ersten Theile seines Referats behandelte der Redner ausführlich
und in interessanter Weise die Entwickelung der gesellschaftlichen
Beziehungen der Menschen und als Grundlage dieser die Art
und Weise des Arbeitsprozesses , die Verbesserung der Arbeits -
Werkzeuge als das vornehmste Moment der Kultur nachweisend .
Bei der Schilderung der heutigen wirlhschastlichen Zustände ,
welche die Tendenz haben , die Arbeitsmittel in den Händen
weniger Großbesihcnden anznhänsen und als Gegenstück dessen ,
die große Menge der Besitzlosen der Roth » nd der Unter -
drückung zu überantworte » , iveist Redner darauf hin , daß sich aus

diesen Uniständen niit Nothwendigkcit die Forderung nach einer
Umgestaltung der ganzen Gesellschaftsordnung ergeben mußte .
Die Forderung nach einer gesellschastlich geregelten Produktion
entsprang der Erkenntniß , daß der schrankenlose Privatbesitz die
Ursache der modernen sozialen Uebelstände ist . Redner geht
dann zur Erläuterung der Forderungen über , welche wir an die

heutige Gesellschaft stellen . In ihnen habe man das Mittel , die

großen Massen aufzurütteln — und diese brauche die sozial -
demokratische Partei zur Erreichung ihres Zieles , der Bergesell -
fchaftung der Produktion . Nur das riesige Anwachsen der Sozial -
demokratie , das sich bei den Wahlen dokumentire , habe den bür -

gerliche » Parteien Schrecke » eingeflößt nnd als Folge die Unter -

drückungsmaßregeln gegen uns gezeitigt . Sei auch das Sozia -
listengesetz überwunbrn , so werde man mit neuen Unterdrückungs -
»nitteln arbeiten , und da heiße es denn , eine gute Organisation zu
besitzen , mit deren disziplinirtenGliedern inanWiderstand leisten könne .
Die politische Bethatigung der Sozialdemokratie in der heutigen
Gesellschaft sei nothwendig , um , was den Besitzlosen zur Besserung
gereicht nnd durchführbar ist , zu erstreben nnd die Indifferenten
dem Sozialismus zuzuführen , �/»o aller derjenigen Personen ,
welche bei der letzten Wahl ihre ' Stiintnen in Deutschland ab -

gegeben , haben diese den bürgerlichen Parteien zugewandt , ob -

gleich sie ihren Interessen nach zur Sozialdemokratie sich hätten
»venden müssen . Diese Leute gelte es heranzuziehen . Als Haupt -
sächlichste Waffe sei die Aufklärung zu betrachten ; ivenn sie jeder
Bekenner des Prinzips anwende , »verde die Zeit näher und
immer näher kommen , »vo das Programm voll und ganz zur
Berivirklichung gelange . An den »nit große »» Beifall auf -
genommenen Vortrag schloß sich eine lebhafte Diskussion , in
»velcher die Art und Weise , »vie die sogenannte Opposition an -
gebliche Schäden der Partei erörtert , » ach Gebühr beleuchtet
»vurde .

Es gelangte dann einstimmig folgende Resolution zur An -

nähme :
„ Die Versammlung erklärt sich mit der bisherigen Taktik der

sozialdeinokralischen Partei voll und ganz eil , verstanden und be -

schließt , Schulter ai >. Schulter für die Befreiung des Proletariats
»nit dieser Taktik »veiter zu käulpfen und dahin zu streben , daß
die Partei eine einheitliche bleibt . "

Nachdem der Vertrauensinan » Forgivard »viedergeivählt
worden »var , schloß die Versammlung mit einem Hoch auf die

Sozialdemokratie .

I » Wilmersdorf verhandelte an » 25. November der N r -

beiter - Bildungsverein über die Frage : „ Wie stellt
sich der Verein zur sogenannten Opposition ? " Herr Otto

ga ck , der erste Redner , stellte sich durchaus auf den Boden der

pposition nnd brachte folgenden Antrag ein :
„ Die heutige Bersannnlung des Arbeiter - Bildungsvereins für

Wilinersdors kann es mit den » demokratischen Prinzip nicht ver -

einbaren , daß Männer , »velche vollständig auf dem Boden des

sozialistischen Prograinrns stehen und sich auch nicht ein einziges

Vergehen gegen die Ziele der Sozialdemokratie haben zu Schulden
kommen lassen , aus der Partei ausgeschlossen »verde »». Die heutige

sozialdemokratische Bersainmlung sprich » sich energisch gegen die

Beschlußfassung des Erfurter Parteitages , betreffend die Aus -

schließuug der Genossen Werner und Wildberger , aus . "

Die Versaminlung »var aber nicht der Meinung des Herrn

Zack , sondern sie lehnte den Antrag ab , nachdem die Herren

H. B e r n d t und O r l o p , ersterer das Vorgehen der Opposition

kritisirt , letzterer in ähnlichem Sinne gesprochen - und u. a. be¬

merkt hatte , daß nicht nur die mündliche Agitation Werner ' s —

wie so oft behauptet — der Partei den Stinnnenzuivachs bei der

Wahl iin Kreise Teltow - Beeskow gebracht , sondern auch der Zu -

,ua nach Steglitz und Lichterfelde , wo Werner gar nicht ge-

sprochen hat . gebührend in Rücksicht zu ziehen sei . Auf eine

Aeußerung Berndt ' s erklärt noch Herr Zack, daß er voll und
ganz auf dem Boden des ersten Flugblattes der Opposition stehe .

Friedrichshageu . Am 29. November fand im „ See¬
schlößchen " eine gut besuchte öffentliche Versaminlung für Männer
und Frauen statt , »velche einen Vortrag des Herrn S i e g r i st
über das neue Parteiprogramm anhörte . Derselbe gab
zunächst einen historischen Rückblick über die Entwickelung der
sozialdeinokratischen Partei und erörterte sodann das neue Pro -
gramm in seinen Einzelheiten , die Unterschiede von dem bis -
hcrigen hervorhebend und die Motive zu den vollzogenen Ab¬
änderungen klar legend . Redner stand u. A. auf dem Stand -
puiikte , daß die Mandate , gleichviel ob zum Reichstag , Landtag
oder zu den kommunalen Körperschaften , »viderrufliche sein
müßten , trat für Feuerbestattung und Besetzung der Stellen
der Fabrikinspektoren durch Invalide » der Arbeit ein , hielt die
in den , neuen Programm fehlende Forderilug der möglichsten
Einschränkung beziv . Beseitigung der Gefängnißarbeit für noth -
»vendig , stand in » Nebrigen auf den » Boden des Progrannns und
sprach den Wunsch aus , daß durch die Verwirklichung des Pro¬
grannns die Zeit näher gerückt werden »nöge , »vo die Befreiung
des Proletariats in jeder Hinsicht sich vollziehe . Der zirka zivei -
stündige Vortrag fand die lebhafteste Anerkennung der Ver -

sammelten . Nach dem Vortrage gelangte zunächst der dritt

Punkt der Tagesordnung : „ Wahl des Vertrauensinannes " , zu

Erledigung . Zu diesem Punkte beantragte Herr Leon Hardt ,

daß der zu wählende Vertrauensmann sich »nit der Taktik der

Partei einverstanden und dementsprechend handeln zu »vollen , er-

klären solle , da die „ Opposition " sich an » Orte bereits breit »nache -

Dieser Antrag wurde nach lebhafter Debatte mit Stimmen -

Mehrheit abgelehnt und der bisherige Verlrauei » sinann Me > -

»v a l d t auf ein weiteres Jahr wieder geivählt . Den zweiten
Punkt : „ Diskussion " , ließ man fallen , da der Referent der Ver -

sammlung nicht länger beiwohnen konnte . — Das Tanzkränzchen -
»velches sich der Versammlung anschließen sollte , konnte mchl

stattfinden , »veil der Herr Amtsvorsteher die Genehmigung hierzu

versagt halte .

VriefftÄNen dev Expedition .
Schollmeyer , Delliehausen . Protokoll Erfurt noch nicht

erschienen , daher die Verzögerung . Sendung folgt in einigen
Tagen . ,

Herrn O. G. , Leipzig - Schkeuditz . Die Jnsertions -
gebühren betragen 2 M. und ersuchen uin deren Einsendung .

14 . Ziehung der 4 . Klasse 18ö . Königl . Preujj . Lotterie .
Zlchmig vom 2. iotmbtr 1891, BormINog ? .

Sil » Hc (Semiiint iib-r 210 Watt sind den bilrefieiide » Slumnier »
>» Paremheie delgefiigt.
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